
Nr . 5�1 4 » ? . Jahrgang

Ausgabe A Nr . 301

Bezugspreis -
DAcheMlich 70 ( Bolbpfenntg , monQÜich
S, —Soldmart voran , zahlbar . Uutrr
Ztreuzband für Dnltschfanv Danziz ,
Saar - und Memelgibied Oefterrrich ,
Litauen , Luxemburg 4�0 Doldmar ! ,
für da , übrige Ausland 5,50 Saltotat !

vrv Monat .

Der „ Lorwärts ' mit der Sonntag ».
beilage . . Bolt und gelt ' mit . . Sieb-
lung und »leingarten ' lowie der
llittcrhaltungsbetlage . �eimwell '
und Krauendeilage ,grauen stimme '
erscheint wochentäglich »weimai ,
Sonntag » und Montag , einmal .

Telegramm . Adresse :
. „Saiialbtaultal Berlin '

Morgenansgabe

Verltnev Volksblatt

(lv Koioviennw)
Anzetgeuprelse :

Vi« ein In alt ig « ZlonvareiZe .
»eile 0. 70 Solbmart , Aeilamegeile
t . - Goldmark , „»leine Anzeigen '
da » lettgcdruckte Wort 0. 20 fflol ».
mark lzulälüg zwei kettaedruekt ,
Worte ) . iede » weitere Wort
0. 10 Soldmark . Stellengeluche da »
erste Wort 0. 10 Soldmark iede »
weitere Wort 0. 05 Soldmark .
Worte über 15 Buchstaben zählen
für zwei Worte , gamilienanzeigen
wr Abonnenten geile 0M> Soldmark ,
Eine Solbmart — ein volla « geteilt

durch 4. 20.

« n , eigen wr die nächste Ziummer
müssen bis 4 >4 Uhr nachmittag , im
Hauotgeschäft . Berlin <5W68, Linden .
strafte 8 abgegeben werden . Geöffnet
»au 0 Uhr früh bi , 0 Uhr nachm.

Zcntralorgan der Sozialdemokrat » rehen Partei Oeutfchlands

Neöaktion und Verlag : SW 68 , Lindenstraße Z

itoruiHrcrlicr • Redakttoot Tondost üaa —295
' Scimyrcmet . v e r 1 , , . Töub - If 25 « K 2507

Dienstag , den 16 . Dezember 19 * 44
vorwärts - verlag G. m. b . H. , SV 68 , Lindenstr . Z
Voiiicheckkonto : Berlin 375 l ! « — Bankkottto : Tirektio «
der Tiokonto - Getelliitiafi . Tcbositcnkoiie Lindenitraite ?

Die Reichsregierung zurückgetreten . . .

. . . » lnd mit Fortführung der Geschäfte beauftragt .
Amtlich wird gemeldet :

Der Reichskauzler Marx überbrachte gefieru nachmittag 4,30 Uhr
d2M Reichspräsidenten big Rücklriktserklärung des Rcichskabinelts .
Tez Relchprösideut nahm die Demission entgegen , beauftragte aber

gleichzeitig den Reichskanzler Marx und die bisherige Reichsregie .

rung mit der Äustwelligen wcilerführung der Geschäfte .

Die Regierung Marx ist gestern formell zurückgetreten .
Selten ist der Rücktritt einer Regierung weniger dramatisch ,
aber auch weniger unter dem Druck zwingender polttischer
Notwendigkeiten erfolgt . Die Regierung Marx hat den

Reichstag aufgelöst , um eine sichere Parlamentsmet >rheit für
ihre Außenpolitik zu gewinnen . Sie wollte Gewißheit dar -
über schassen , daß die bisherige Außenpolitik weitergeführt
werden könnte , nachdem die Erfolge dieser ißolitif heranzureifen
begannen . Mit der Fortführung der bisherigen Außenpolitik
sind große Lebensfragen des Volkes untrennbar verknüpft :
die Wiedereinschaltung Deutschlands in die Wellwirtschaft im

größimöglichsten Maßstabe , mit allen Auswirkungen auf wirt -

schastlichem und sozialem Gebiete , die politische und Wirtschaft -
liche Zukunft der besetzten Gebiete , das Schicksal der neuen

deutschen Währung , lieber diese Fragen hat die Regierung
Marx im Wahlkampf die Entscheidung des Volkes ange -
rufen . Das Ergebnis der Wahl ist , daß die parlamentarische
Grundlage für die bisherige Außenpolitik beträchtlich breiter

ist denn zuvor . Die Regierung Marx hat einen sachlichen

Erfolg davongetragen . Trotzdem tritt sie zurück . Sie geht
nicht vor den Reichstag , um zu erproben , ob sie für ihre fach -
lichen Ziele eine Mehrheit findet .

Es ist nicht die innere Logik des Wahlergebnisses , die den

Rücktritt der Regierung erzwungen hat . sondern die innere

Uneinigkeit der Regierung selbst . Für das Zentrum stand die

Außenpolitik im Vordergrund der Erwägungen , für die

Deutsche Volkspartei traten die außenpolitischen Erwägungen

hinter den starken wirtschaftspolitischen Interessen zurück , die

sie au die Seite der Deutschnationalen zogen . Daraus ergab
sich die Differenz zwischen Zentrum und Volkspartei in der

Regierungssrage . Das Ziel des Zentrums war die Aufrecht -

crhaltung der bisherigen Grundlage der Regierung zur

Sicherung des auhenpolittschen Kurses , das Ziel der Volks -

partci war die Verschiebung der Grundlage nach rechts , um

die Klassenziele des Großunternehmertums bei der Verteilung

der Lasten aus den Dawes - Gesetzen durchzusetzen — aus die

Gefahr hin , daß eine Rechtsregierung die bisherige Linie der

Außenpolitik oerläßt und Deutschland in neue Schwierigkeiten
und Verwicklungen stürzt . Um dieser Ziel� willen hat
Stresemann den Reichskanzler Marx gestürzt .

Damit ist formell eine jener Regierungskrisen eröffnet , die

seit der Sprengung der ersten großen Koalition durch die Volks -

Partei keine Stabilität in das politische Leben Deutschlands
kommen lasten , Politisch - parlamentarifch qesehen ist diese
durch die Volkspartei unter Stresemonns Führung heraufbe -
schworene Krise absolut sinnlos . Es gibt keine feste Parka -

mentsmehrheit für eine Regierungskombination , die nicht fest -
hält am Primat der Außenpolitik und die über den künftigen
Kurs der deutschen Außenpolitik Unsicherheit bestehen laßt .

Sozial gesehen hat diese Krise ihren guten Sinn . Eben weil
keine feste Regierungsbildung möglich ist , wenn die Bolkspartei
an ihrem Bündnis mft den Deutschnationalen festhäll . hofft sie

schließlich das Zentrum unter dem Druck der parlamentarischen
Konstellation in die Front der sozialen Reaktion hineinzu -
reißen . Das Wahlergebnis war nicht nur eine Entscheidung
der Mehrheit des Volkes für die bisherige Außenpolitik — es
war auch eine Ablehnung der Pläne der sozialen Reaktion , wie

sie Deutschnationale und Deutsche Volkspartei im Wahlkampfe
offen ausgesprochen haben . Der politische und soziale Sinn

des Wahlergebnisses soll durch eine Ausnutzung der Zersplitte -
rung des deutschen Parteiensystems in das Gegenteil verdreht
werden — das ist der Sinn dieser Regierungskrise .

Die Schuld daran , daß die Partei Stresemann diese Krise
heraufbeschwören konnte , daß sie eine parlamentarische
Zwangslage konstruieren konnte , um einen starken Druck auf
das Zentrum herbeizuführen , liegt bei der Arbeiterschaft . Die

Politik Stresemanns wäre unmöglich ohne die Anwesenheit
von lü kommunistischenn Abgeordneten im Reichstage . Die

Stresemannsche Politik rechnet mit der heimlichen Bundes -

genostenschaft der Kommunisten . Es ist selbstverständlich , daß

keiner der 45 kommunistischen Abgeordneten daran denkt , der

Bolkspartei bei der Verfolgung der Klasienziele des Groß -

Unternehmertums werktätige chilse zu leisten . Aber ihre An -

Wesenheit im Parlament , ihre gewollte Unbrauchbarkeit für

die Bildung einer festen Regierung , ihre intransigente , auf die

Zerstörung der Verfassung und des Staates gerichtete Haftung
enügen , um der Volkspartei die Möglichkell zu geben , die

" düng des Bürgerblocks zu oersuchen .

Ohne die 45 kommunisttschen Abgeordneten hätte der

Reichstag 448 Mitglieder statt 493 . Von diesen 448 Mit -

gliedern zählen die drei großen republikanischen Parteien 232
— eine sichere Mehrhett . Mft den 45 kommunistischen Stim -

men können Volkspartei und Deutschnationale der Koalition

aus Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten , die über

232 Stimmen verfügt , 261 Stimmen entgegensetzen . Jeder¬
mann weiß , daß ein Linksblock nicht auf die Stimmen der

Kommunisten rechnen kann und bei der Haltung der Kommu -
nisten nicht darauf rechnen darf . Die 45 kommunisttschen
Srimmen haben die Grundlage für die Politik Stresemanns
abgegeben . Die 45 kommunistischen Stimmen sind die Hoff -
nung der sozialen Reaktion . Die 45 kommunistischen Stimmen
sind das Sprungbrett für den Bürgerblock . Im Interesse einer

Linksentwicklung in Deutschland , im Intereste des Kampfes
gegen die geplanten Anschläge der sozialen Reaktion hätten die

Wähler der 45 komnuinistischen Abgeordneten wahrhaftig
besser getan , wenn sie am 7. Dezember zu Hause geblieben
wären .

Mtt der intransigenten Stellung der Kommunisten gegen
jede Regiening rechnend , hat Stresemann den Reichs -
kanzlcr Marx gestürzt . Er hat damit dos Zentrum in eine

Zwangslage gebracht , die der der Demokraten vor der Reichs -
tagsauflösung ähnlich ist . Nur ist die Zwangslage des Zen -
trums heute noch schlimmer . Im Wahllampfc ist deutlich
genug herausgearbeitet worden , was die Entscheidung für den

Bürgerblock bedeutet . Der Ausweg der Reichstagsauflösung
ist nicht mehr gangbar . Das Zentrum steht deshalb vor der

unausweichlichen Entscheidung , ob es sich von der Volkspartei
in den Bürgerblock hineinzwingen lasten will oder nicht . Diese
Entscheidung ist nicht mir eine formell parlamentarische Ent -

scheidung . Man muß sich im Zentrum völlig darüber klar
sein, daß um die außenpolitifch « Linie der neuen Regierung
im Kabinett ein unaufhörlicher Kampf geführt werden würde .
bei dem die Volkspartei eher zu den Deutschnationalen neigen
würde . Der Eintritt in den Bürgerblock würde

für das Zentrum also bedeuten : unter dem Drucke einer von
der Volkspartei geschaffenen , mit der geheimen Vundesge -
nostenschaft der Kommunisten rechnenden parlamentarischen
Zwangslage das Fe st halten am Primat der

Außenpolitik aufgeben . Bürgerblock heißt U n g e -

wißheit über den Kurs der deutschen Außen -
Politik .

Die Volkspartei hat durch den Sturz des Reichskanzlers
Marx die Entscheidung für den Bllrgerblock herbeiführen
wollen . Sie hat sich, dank der Gunst der besonderen Zu -

sammensetzung des neuen Reichstags , als Herrin der Situation

gcfühll . Sehr mft Unrecht ; denn die wahre Entscheidung liegt
beim Zentrum . Diese Partei hält die Ent »

scheidungüberdiepolitischeZukunftDeutsch -
lands in der Hand . Soviel sich bisher übersehen läßt ,
hat das Zenttum keine Neigung , sich von Herrn Strejemam »
mft einem plötzlichen Ruck aus seiner bisherigen Stellung
heraus und an die Seite des Bürgerblocks reißen zu lasten .

Der Erfolg des Manövers der Volkspartei ist zunächst
außerordentlich ungewiß . Nur e i n Erfolg ist ihr sicher be -

schieden : sie hat abermals eine Regierungskrise hervorgerufen .
die so verworren , so endlos , so beschämend ist wie irgendeine
von den vielen , die sie Deutschland schon gegeben hat . Die

Volkspartei ist die Partei der Krisenmacher . In diesem Ge -

schäft besitzt sie eine unglaubliche Virtuosität . Das Bild des

politischen Karussells , das der „ Vorwärts " im Mai veröffent -
lichte und im Oktober wiederHolle , wird schließlich auch zum
Symbol dieser Regierungskrise werden . Halb lachend und

halb weinend werden wir demnächst das unsterbliche Karustell
wieder hervorziehen müssen , um das im Spaß so amüsante
und doch im Ernst so traurige Spiel unseren Lesern zum
drttten Male vor Augen zu führen . Und wird es nicht auch
diesmal am Ende heißen :

„ Seht doch , seht , wie sich ' s dreht
Und am Ende stille steht .
Und dann ist , und dann ist
Alles wie ' s gewesen ist . "

Sinkenüetzoffnungen üer deutschnationalen
Gedämpfte Töne .

Die deutschnationale Presse war bisher auf den Ton ge »
stimmt : Wir warten ab , denn der Bürgerblock ist uns tot -
sicher . Der Bürgerblock kommt , er naht , er ist schon da . In -
zwischen hat sich ihr der strahlende Bürgerblockhimmel etwas
bewölkt , so daß sie bewegliche Klage führt über die „ Ver -
wirrung " , die die böse Linke

"
angeblich in das glatte

Bürgerblockgeschäft hineingebracht hat . Wie auf Verabredung
liest man über den Betrachtungen der „ D e u t s ch e n T a g e s -
z e i t u n g" „ K ü n st l i ch e Verwirrung " , und über den
der „ D e u t s ch e n Z e i t u n g" ,L ) i e k ü n st l i ch c V e r »

wirrung der Lag e" .
Die „ Deutsche Tageszeitung " schreibt voll

Grimm :

„ Seitdem das Reichskabinett feinen Rücktritt beschloffen und

Englanös neue /lußenpolitik .
Chamberlains Rede im Unterhaus .

London , IS . Dezember . iEigener Drahtbericht . ) Der Außen -

minister Chamberlain begann seine mit Spannung erwartete

Rede über die außenpolitische Lage am Montag nachmittag im

Unterhaus mit Komplimeiten für den Völkerbund . Es fei

wünschenswert , daß die britische Regierung durch ihren Außen¬

minister im Völkerbundsrat vertreten sei . Er sei von Rom zurück -

gekehrt mit neuen Aennwissen über das Wesen der Arbeit des

Völkerbundes und mit der Gewißheit seiner Nützlichkeit . Ueber

sein « Besprechimgen mit dem französi ' chen und dem italienischen Mi -

nlsterpräsidenten und mit anderen Persönlichkeiten des Völkerbundes

sagte er . der chauptwerz dieser Besprechungen läge darin , daß er

mit diesen Staatsmännern in persönlichen Kontakt gekommen sei.
Bei allen diesen Besprechungen habe er keinerlei Schwierigkeiten

gefunden und durch di « dabei getroffenen Abmachungen würden für
keines der Völker - . Schwierigkeiten entstehen . Di « Verhandlungen
feinen vertraulich gewesen , er könne darum nicht näher berichten .
Er habe inancherlei über die Stellung der Länder zum Genfer
Protokoll gehört . Aber er sei nicht n der Lag « gewesen , über
die Stellungnahme der britischen Regierung dazu etwas zu jagen ,
weil das Kabinett erst nach seiner Abreise in die Beratung des
Pr otokolls eingetreten fei . Ueber die Frage der interalliierten
Schulden Hobe er kem « Aussprache gehabt . Er Hobe weder ver .
sucht in dieser Frag « einen neuen Vertrag , noch eine neue Ent -
scheidung zu «r ' angen . Was aber gesucht und >n den Besprechungen
auch erreicht wurde , war , kleiner « Schwierigkeiten für
die gemeinsamen Interessen der ganzen Welt aus dem Wege zu
räumen und künftig zu vermeiden .

Zu der Kritik an feiner Politik gegenüber Aegypten und
Rußland sagte er . daß er auf ferner Reise vielfach wegen der

Hottung der Regierung in der ägyptischen Krise beglückwünscht vor »

den sei und daß insbesondere die Fre . ' . rdenkolonicn , deren Schutz in
den Händen Englands liege , diese Politrk gut geheißen hätten . Die

anticnglische Agiiation in Aegypten , die in der' Ermordung de ? Sir -
dars gipfelte , habe die Rcgierung gezwungen , der Fortsetzung dieser
Bewegung mit kräftiger Hand ein Ende zu bereiten . Bei der Er -
klärung der Unabhängigkeit Aegyptens seien verschiedene Intereffar
Englands einem späteren Abkommen mit der ägyptischen Regierung
vorbehalten geblieben . Diese schloffen die Sicherheit der Verbindungs -
wege des britischen Reiches in Aegypten die Verteidigung
Aegyptens gegen fremde Angriffe oder direkte oder indirekte

Einmischungen und der ausländischen Interessen und Ml »
noritäten in Aegypten und die Frage des Sudans ein . Diese Ver «

bindungsmege stehen allen Mächten offen und die Aushebung des

britischen Protektorats über Aegypten hätte nichts an der Stellung
anderer Mächte in Aegypten geändert Englands Position in Aegyp -
ten sei eine Sonder st « llung und diese bringe auch besonder »
Verpflichtungen mit sich. England wolle die II n a b h L n g r g-
keit Aegyptens nicht beseitigen , aber es verlange , daß
die ägyptische Regierung mii und nicht gegen die bnti ' cbe Regierung
arbeite . Hinsichtlich der Frage einer Entscheidung des Völker »
b u n d e s über die ägypiifch « Krise sagte er , es bestehe kein Anlaß .
den Völkerbund damit zu befassen . j

Ueber dl « Angelegenheit des Sinowjew - Briefes lagt «
Chamberlain , daß die Regierung den Brief von einer bestimmt « «
Stelle erhalten habe , daß ihr aber fcfion vorher aus einer völlig
anderen Quelle der ganz « Inhalt des Brieses bekanntgegeben
worden fei . Danach habe die Regierung auch noch von anderen
vollkommen voneinander unabhängigen Steffen den gleichen Wort »

laut mitgeteilt erhalten . Daraus habe sie die Gewißheit über

d » e Echtheit de » Briefe « gewonnen .



bamö ausdrulklich dokumentiert hat , daß es sich nicht in der Lage

sühlt , die durch den Wahlausfall geschaffene Situation einfach zu

ignorieren , sind wieder mal alle Puppen am Tanzen . Sozial -

demokraten , Demokraten und linker Zentrums »

f l L g e l bemühen sich mit den verschiedensten Mitteln , die klare

und einfache Sachlage der Mehrheitsoerhältniss «
im neun Reichstage aus der Welt zu disputieren
und so zu tun . als fei durch den Wahlausfall wieder einmal die

' ' eillofefte Verwirrung geschaffen/ '
Die „ Deutsche Z e i t u n g" behauptet :

„ Mit dem heutigen endgültigen Rücktritt des Kabinetts Marx

geginnt die Periode der Regierungsverhandlungen , die alle Aussicht
haben , sich wiederum überaus langweilig zu gestalten , o b .

wohl die Lage wahrhaft so klar ist , wie sie nur
sei « kann . Die vereinigte Linke aber versucht mit allen
Mitteln , künstlich Schwierigkeiten zu konstruieren , und
in ihrem Sinne wird zweifellos cherr vbert , der jetzt d e nächste Ent -

Scheidung Hot, alles tun , nur nicht das , was ein « rasch « und sichere
Lösung bringen kann . "

Die einfache und klare Rechnung der Deutschnationalen
war , daß das Zentrum sich Hals über Kopf in den Bürger »
block stürzen würde . Run hat sich bisher gezeigt , daß die

Mehrheitsverhältnisse gar nicht so einfach und klar sind , wie
die Deutschnationalen meinen , denn das Zentrum rechnet sich
gar nicht ohne weiteres zur Dürgerblockmehrheit . Die „künst -
iiche Verwirrung " besteht in Wahrheit nur in der Klärung
der von der Bolkspartei geschaffenen verworrenen Situation .

Deutliche ftbsaae .
Die rheinische Zcntrumsprefle gegen den Bürgerblock .

Köln . 15. Dezember . sEigener Drahtbericht . ) Di « rheinische , vor
allem die Kölner Zentrumspresse , fährt fort , gegen die Best « -
btnrgen zur Bildung eines Bürgerblocks die schwersten Geschütze
mrfzufahren . Tie „ Kölnische B o l k s z « i t u n g" läßt sich
z. B. am Montag von ihrer Berliner Vertretung einen Artikel
drahien , der sich erneut scharf gegen die Polihk der Stresemänner
und der Deutschnationolen richiet . Von der Zentrumspartei sagt der
Arikel :

„ Das Zentrum hat die Wahlen so eindeutig geführt und
tsin « pvlilische Stellung so eindeutig umrissen , daß sein « Linie fest -

liegt . Für das Zentrum ist die Frag ? ausschlaggebend ob diese
Lmte gesichert wird oder nicht . Denn iür ein « Politik der
Experimente kann sich ein « Partei niemals hergeben , dl « sechs
Jahre lang die Verantwortung getragen hat und an führender Stell «
die Konsriidi - rung emzuleiten verstand , die jetzt in Staat und Wirt »
schaft einzutreten und sich weitcr auszuwirken beginnt . "

Di « „ Rheinische V o I k s w a ch t ", das offiziell « Kölner

Zentrumsb ' att , schließt einen längeren Artikel , der zeitgemäße Er »

irmeri ' nzen enthält , mit soloenden Worten :
« Es handelt sich bei der Regierungsbildung nicht darum , ob das

Zentrum den Reichskanzler und «rnige Minilter in der neuen Re -
gierung stellt , sondern darum , das Vaterland vor neuem Un -
heil zu bewahren . Glauben Deutschnationale und Deutsche
Volkspartei , ohne dos Zentrum ftrtiq werden zu können — mögen
sie es oersuchen . Das Zentrum kann ja auch einmal die Roll «
des unverantwortlichen Zuschauers übernehmen . Es scllte sehr
«rnstslch daran denken . "

Der parlamentarisch « Mitarbeiter des gleichen Blattes roird

noch deutlicher , indem er in der gleichen Rummer folgendes schreibt :
„ Da , Zontrum denkt nicht daran , immerfort die Kästa -

ni «n aus dem Feuer zu holen , die die Deutsch « Volkspartei hinein .
geworfen bat . Das Zentrum wird einen Rcchtsblock in dem von der
Deutschen Volkspartei gewünsch : « « Sinne nicht von vornherein ' abo -
tieren ; es wüode die Taten eines so ' chen Gebildes abwarten , wenn
es überhaupt zustande käme und daraus dann die aebotenen Schluß¬
folgerungen ziehen . Das Zentrum steht heute wi - immer unver .
rückbar aus dem Standpunkt , daß nur ein « Politik der
mittleren Linie dem deutschen Volke zum cheil gereichen kann ,
und daß es nur eine solch « Prlitik unterstützt , die die Innehaltung
dieser mittleren Linie nach innen und außen gewährleistet . Danach
allein , also ausschließlich nach sachlichen Gründen , wird dos Aen- >
trum urtei ' cn , nach sachlichen Gründen wird es sein « eventuell «

Opposition bestimmen . Daß Kanzler Marx in aller Oesfentlichteit

und airch den Parteiführern gegenüber vfstziell die Erklärung ab¬

gegeben hat , daß er bei der gegenwärtigen Lage persönlich die

Sicherheit für die mittlere Linie nicht als gegeben erachtet , hat im
In - und Ausland alarmierend gewirkt . Da ist man auf -
merksam geworden , welch kritische Dinge am Werke sind . Denn das
Volk , das dem Kanzler Marx folgte und das sein « Politik durch «in

gewaltiges Vertrauensvotum bekräftigt «, sogt sich, daß ein « Politik
nicht gut sein kann , die Marx als Führer nicht mehr mitzumachen
vermag . Es wird der Deutschen Volkspartei nichts anderes übrig
bleiben , als daß sie den Versuch macht , die Schwierigkeiten , die st «
nun wiederum ohne Rot geschaffen hat , zu meistern . Will oder kann

sie dos nicht , dann wird ihr nichts anderes übrig bleiben , als auf die

Führerroll « , die Ii « beansprucht , endgültig zu verzichten
und ihr « politischen Maßnahmen nach den wirklich verstandenen

� e a l e n T a t s a ch e n " einzustellen . . .

Klajsenterror .
Di « deutschnationale „ Neinigung der Berwaltung " .

Die Deutschnationolen wollen durch den Dürgerblock in

der preußischen Verwaltung das alte konservative Kastenwesen
wieder einführen . Sie wollen die Arbeiterfchast von Regie -
rung und Verwaltung ausschließen . Auf die Festnagelung
dieser Absicht durch sozialdemokratische Schriftsteller antwortet

die „ Deutsche Tageszeitung " so unanständig wie verlogen :

„ In der „ G' ocke " tobt tierr Breuer - Friedläuder den Ueber -

schwang seiner östlichen Haßgefühl « au », behauptet , mit der

Sozialdemokratie hielte man „ die deutsche Arbeiterschaft "
von de ? Teilnahm « an Regierung und Derwattung fern Für ihn

sind offenbar die christlichen und nationalen Arbeiter .
die im Zentrum und in der Deut ' chnotionolen Volkspartei ihre

politisch « Vertretung sehen , samt und sonders Angehörig « „ des Feu -

dalismus , der Industrieherren und der Agrarmugnoten " Für ihn

gibt es aber in diesem Augenblick auch b«rei : s kein « Demokratie und

kein « Verfassung mehr , sondern nur noch die Absicht des Klassen -
l « r r o r s . "

Nach der Erklärung der „ Nationalpost " gehört „ d i e

Reinigung der preußischen Verwaltung von

ungeeigneten Personen zu den Grundbedingungen
der Deutfänationnlen . Wen die Deutschnationolen als „ un -

geeignete Person " ansehen , ersieht man aus der Flugschrift
Rr . 191 der Deutschnaiionalen Volksxartei . Kennzeichnend
für die Absicht der Deutschnationolen ist , daß in dieser Schrift
ediglich aus der Tatsache , daß der Vetreffende nicht die De -

amtenkarriere des a ' ten Regimes durchgemacht hat — mag er

sonst gelernt und im Leben geleistet haben , was er will —

das lischt hergeleitet wird , ihn , der dem Siaate vielleicht
wertvolle Energien und Kenntnisse bei der Einberufung mit -

gebracht hat . als „ F u t t e r k r i p p e n n u tz n i e ß e r " zu
schmähen .

Wer also nicht die Beamtenkarriere des alten Regimes
durch ' aufen hat , ist ungeeignet . Damit ist die Arbeiterschaft
von der Verwaltung ausgeschlossen — und nicht nur die

sozialdemokratische Arbeiterschaft ! Als unge -
eignete „ Nutznießer der Futterkrippe " werden in dieser opsl
ziellen Flugschrift der Deutschnaiionalen aufge ' ührt :

» E b e r t . Sattler , Gastwirt , Redakteur , Staatssekretär , Reichs -
Präsident . "

„ H i r t s i e f « r , Sch ' csser , preußi ' cher Wohlfchrtsminister . "
Perscnl ' chkeiten die wie E b e r t aus der s o z i ai d e m o-

k r a t i s ch « n , wie H i r t s i e f e r aus der katholischen
Arbeiterbewegung hervorgegangen sind , sollen von Regierung
" . nd Verwaltung ausgeschlossen werden nur weil sie aus
dem Arbeiterstand hervorgegangen sind .

Ist das nicht Klaffenterror ?

v . 3�0 « beynoölpt .
Wann folgt die Amnestie für Linksputschisten ?

Durch das Wolfsiche Telegraphenbureau wird aus Leipzig
gemeldet :

Wi « die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " erfahren , hat der

Reichspräsident im Gnadenweg dem früheren Rozierungspräsidenten

vie Heimkehr .
Von Kla b un d.

Nu » s « iwuen llbkrarbe ' ltetin Ausgabe de » auleufpiegelioman »
„ # r « cke " , die im »erlag der D- uischrn Buchgemeinsdjaft «rscheiut .

S » dämmerte , als Brack « in Striegau eintraf .
Sein « Knie zitterten , und er setzte sich müde auf eine Haustreppe .
Eine Katze strich an ihm vorbei .

Läuft mir ein « Katze über den Weg ? dacht « er , betroffen lächelnd .
Ist mir das Unglück so nah ?

Hunde bellten aus allen Straßen Frage und Antwort .

Ein « Fledermaus rauscht « unterm Dunkel .
Der Marktbrunnen plätschert « wie Gesang leiser Nymphen .
Die Haustür klirrte , und «in « gebückte Gestalt erschien hexenhaft .
„ Meine Augen sind halb erblindet . " klang es vertraut , „ wer seid

Ihr , der Ihr hier an der Treppe sitzt ?"
Brack « schoß auf wie «ine Pflanze zum Licht . Er hob seine

Arm « w» e Aeste . Seine Augen wir Blüten .

„ Mutter ! " jubelte er erstickt , „ich bin es , dein kranker Sohn ! "
Di « Gestalt wurde von Krämpfen erschüttert :
„ Mem Sohn , hast du uns nicht vergessen , lebst du , lebst du

noch ? "
„ Mutter , ich lebe und tebe nur darum , daß ich noch einmal zu

euch komme , euch z' » sehen , zu sprechen , zu hören . Denn ihr seid
die letzten Menschen dieser Erde , die ich kenn «. Ich bin so arm , daß
ich keinen Menschen mehr habe . Kein Weib mich mehr siebt . Kdn

räudiger Hund mich zum Herrn haben möchte . Mutter , wo ist der
Vater , daß er mich — endlich wieder — seinen Sohn nenne ? "

Di « Alte erschrak .
Sie wurde zu Lehm .
Bewegte tonlos tüe dürren Lippen .
Ihr « knochigen Hände malten entsetzt entsetzlich « Gemälde .

Ihre Ohren schienen noch einem bestimmten Geräusch zu laufchen .
Sie fand ein paar Worte :

. Tr haßt dich . . . er haßt dich . . . wie den Bösen . . . Ich
ihad « Furcht . . .

Schritte polterten durch das Haus innen .

„ J &ibl " brüllt « eine rauhe S . imm « .
„ Bracke, " betete die Alle , totenbleich .

»
Die Tür knarrte , und der Physikus trat in die Nacht .
» Ich sucht « dich , Weib , weil ich mein « lange Pfeife nicht finde .

Ich gab fi « gestern der Magd zum Reinigen — *

Er hielt irene .
Vor ihm kniete ein fremder Mensch , dl « Händ « vor dem Gesicht .
„ Bracke, " wagte die Alte leise Erinnerung zu wecken , „ Bracke ,

verzeih ihm , es ist dein Sohn ! "
Der Greis holt « tief Atem . Es schien , als saug « er da » ganze

Dunkel in sich hinein samt Mond und Sternen . Das Dunkel und

die kleine und die große Welt , daß nur er übrig blieb : er allein in

feiner wilden Pedanterie .
„ Ich habe Linen Sohn mehr, " sagte er rauh , „ der einmal mein

Sohn war , ist «in Landstreicher und Vagabund geworden , den die
Bauern vcn ihren Höfen jagen . Ist ein Dieb , «in Räuber , ein
Mörder . . . "

„ Vater, " wimmerte Bracke , „alles dieses bin ich, ich gestehe es :
bin Vcyebund und Lairdstreicher , «in Räuber und Mörder . Aber ,
Dater , ich bin euer Sohn . Werfet nicht den ersten Stein auf mich ! "

Der Physikus bückte sich und löste einen Stein , der morsch im
Mauerwerk des Hauses hing .

Seine Stirn verzerrt « sich. Seine Stimm « quoll .
„ Schert euch zum Teufell ' — und hob den Stein und warf nach

dem Scchn .
Der Stein traf Brack «, da er auf den Vater zutreten wollt «, an

die Et ' rn .
Dünnes Blut sprang und lief über Wimpern und Wangen . Cr

hörte den Schrei der Mutter . Das Zuschlagen der Tür . Es wurde
rot vor seinen Augen , und er entlies schreiend .

Er kies durch die Stadt und warf sich auf einer kleinen Anhöhe
hinter der Kirche ins Gras .

Ueber ihm glänzten ruhig und fern die ewigen Sterne .
Di « Wies « bewegt « sich im Winde .
Ein Käfer summt « .
Unten die Stadt schlief wi « ein Bürger noch des Tages voll -

b rochier Arbeit .
Was Hab « ich nun dieesn Tag und meines Lebens Tag getan ?

Ich wellte heute ein « gute Tat tun und wurde mit Ruten gepeitscht .
Ich bin so müde , «in Mensch zu sein . Ach, ich bin wohl keiner ,

sondern vom Mars nach hier verschlagen , mit sonderbaren und

verwegenen Organen ausgerüstet , die für diese Welt nicht taugen .
Ich habe zu große Augen , zu klein « Ohren , zu schlanke Füße , zu
zarte Hände .

Er richtet « sich ein wenig auf , da fühlte «r wieder das Blut von
der Stirn rinnen ,

Ihm wurde blutrot und rot vor den Augen , und ein « lange zu -
rückgedämmte Wut brach strahlend wie eine Eiterbeul « auf .

Er sprang , tanzend und singend , den Hügel hinab zur Stadt .
In der Schmied « glomm noch das Feuer unter der Asche .
Cr nahm einen Spahn vom Boden und entzündet « ihn . ,
Wie ein « Fackel trug er ihn vor sich her und lief lautlos und

fröhlich durch die verlassenen Gassen : wohl ein dutzendmol machte er
halt und hielt die Fackel an ein Strohdach , das tückisch zu knistern
begann .

Dann eilte «r wieder über den Kirchhof zum Hügel zurück .
Er stand eisern m der Nacht und wartete .
Nach kaum einer halben Stund ? schössen da und dort Feuer -

garben wie Rateten in den iFimmel . Schreie schwirrten durch die

Traugott von Iagow die noch zu verbüßende Reststraf « erlassen .
v. Iagow war wegen seiner Beteiligung am Kapp - Putsch vom

Reichsgericht zu fünf Jahren Festung verur . eill worden und hat
von dieser Strafe am 13. d. M. drei Jahr « verbüßt .

Diestt Enadenakt des Reichspräsidenten , der offenbar auf
Vorschlag des Reichsjustizministeriums erfolgt ist , ruft die Er -

innerung daran wach , daß v. Iagow der einzige Rechts -
Putschist ist , der in Deutschland wegen Beteiligung am Kapp »
Putsch verurteilt wurde . Alle anderen , selbst Erich Luden »
d o r s f , waren keine „ Führer " , sondern nur entweder

ahnungslose und gänzlich unbeteiligte Zuschauer oder — we -

nigstens vor Gericht untergeordnete und nur verführte Ge -

stalten . Die Miide deutscher Gerichte ist den L i n k s -

Putschisten nicht zuteil geworden . Jeder wird sich fragen ,
ob die Begnadigung , deren v. Iagow nach drei Jahren

Festungshast sich jetzt erfreuen darf , auch anderen zugute
kommen wird , deren Festhaltung oder Freilassung zumeist von
den Entschließungen der Landesregierungen abhängt .

Noch sitzt F e ch e n b a ch unschuldig im Zuchthaus , noch
verbüßen in Niederschönenfeld Teilnehmer der Münchener
Räteregierung harte Strafen unter einem ausgesucht harten
Regiment . Hunderte von kommunistischen Putschisten sind zu
schweren Strafen verurteilt , oft zu Zuchthausstrafen , trotzdem
auch die Motive ihrer Handlungen zweifellos in unendlich
vielen Fällen rein politischer Natur gewesen sind .
Die Begnadigung Iagows könnte nur dann gebilligt werden ,
wenn sie als ein Auftakt zu weiteren Begnadigungen auf -
zufassen wäre . Bliebe sie ein einseitig zugunsten der Rechten
vorgenommener Enadenakt , dann wäre , die Entrüstung , die

solche Einseitigkeit bei jedem gerecht Denkenden ausl ' sen
müßte , mehr wie verständlich . Sie müßte den tiefen Riß ,
der heute zwischen Rechtsprechung und Gerechtigkeitsgefühl
des Volkes sich aufgetan bat , weiter vertiefen . Läßt man

Iagow frei , wird man nicht umhin können , endlich auch ' ür

Fechenbach die Tore des Zuch ' hauses zu öffnen und für
Hunderte viel weniger Schuldige die uni armherzige Härte

grausamer Rechtssprüche auf dem Gnadenweg zu mildern .

Durch die Begnadigung Iagows hat der Ruf nach einer g e »

rechten Amnestie eine starke Unterstützung erfahren .

Rentenbank und ? lorarkreöite .
Ei « Erfolg Preustens .

Amtlich wird gemeldet :
Das R e i chs ka bi n e t t genehmigte auf Antrag des Reichs »

Ministers für Ernährung und Landwcrtscheft , daß die bereiter
Mittel der Deutschen Renten baut für ein « Ueberganzs .
zeit bi » zum 1. November 1925 durch Vermittlung einer Treuhand -
stell « an landwirtschaftliche Kreditinstitut « über »
wiesen werden , um diese Mitte ? bis zur gesetzlichen Errichtung
einer Lcmdwirt ' chost Ichen Kredi ' . cmstell für den dri Menden Kredit -

bedarf der Landwir schaft , wi « dies im Rentenbank - LIquidierungs »
ge�etz vorge ' ehcn ist . nutzbar zu machen . Die Verteilung der Kre -
dit « Hot an dicsenigen Kreditinst ' tute zu erfolgen , die in dem insolze
der Reichstagsausiösung verzözerten Gesetzentwurf zum

'
Geschäfts »

verkehr mit der Rentenbonk - Kreditcmstolt zugelassen waren nach
einem von der Reichsregierung zu genehmigenden Dermilungsplan .
Sobald die Landn irt ' chaf sich « Kreditanstalt errichtet sein wird , gehen
die Mitte ' von der Treuhandstell « auf die Kreditanstalt über Der

Ge' etzentwurs über die ( Errichtung ' der Kredixrnst « t soll den gissetz-
gebenden Körperschaf en alsbald vorgelegt werden .

Der Beschluß des Reichslabinetls trägt der von der

preußischen Regierung immer wieder betonten Tatjache Rech -
nung . daß die Rentenbank durchaus in der Lage ist . große
siüssige Mittel der Landwirtschaft zuzuführen . Die Absicht der
Renten ' ankleitung ging dahin , diese Mittel bis zur Schaffung
eines großen landwirtschaftlichen Zentralkreditinstituts zurück »
zuhalten , das Hals über Kopf ins Leben treten und ein wirt -

schaftliches Machtinstrument des Landbundes werden sollte .
Diesen Plänen hat sich die preußische Regierung entschieden
widersetzt . Ihr Erfolg ist es . wenn die Mittel der Rentenbank
jetzt der Landwirtschaft zugeführt werden .

Nacht . Pferde wieherten . Kinder schrien . Männer brüllten .
Häuser sielen wie Karten zusammen .

Striegau brannte .

Der 7. Bezirk des Deutschen Arbeiter - Sängerbundes veranstaltete
sein diesjähriges Konzert am Sonnabend in der Neuen Welt .
Von einer Mitwirkung aller dem Bezirk angxhörigen Chöre und
ihrer Zusammenfassung in einem Massenchor hatte man für diesmal
abgesehen . Dafür wr die Ausgeslaitung des Abends der Gesangs -
gcmein ' lhaft Roseberry d ' Arguto und dem Vlü �ner - Orchester anr ? r .
traut . So war eine „ Abendseic ? " zustande gekommen , die im ersten
Teil nach Schumanns B- Dur - Sinfoni « Kompositionen von Hugo
Wolf brachte . Zuerst sang Else Wachsmonn mit pastrstm
Slll , leider mit emer vorübergelenden fatalen Neigung zum Dcio -
nieren dos „ Gebet " und „ Du bist Orplid mein Land " . Die Stimm «
der Sopranistin Anna « l Tour genügte weder in der Tiefe noch
in der Mitiellag « den Aniprüchen des Raumes und konnte sich zudem
gegen das Orchester nkrt behaupten . Wolssch « Chorwerk « mit
Orchester iolaier », wie die Sinfonie ebenfalls van WalterHirlch -
berg geleitet . Besonders in dem „ Hymnus " zeigte sich der Chor
auch größeren Anstrengungen gewachsen . Das steht ja fest : chor »
erzieherisch , stimmbildnerijch leistet d ' Arguto mit seiner Gemeinschaft
Dc- rbildliches . besonders wenn man die jetzige Beschaffenheit de »
Chores in Hinblick auf die frühere , doch ganz mangelhaft « Vor -
bildung des Sän�rmatarials bewerdet . Wie natürlich «r die
Stimmen sich entwickeln läßt und sie dock schnell fördert , ohne ihnen
Gewalt anzutun . das bewiesen wieder die einzeln herausgestellten
Stimmen des Chores . Daß d ' Arguto zudem imner bestrebt ist ,
Neues zu versuchen , «ine Literatur mit internationalem Einschlag zu
pllcgen , ist schon des öfteren gefall . Experimente , wie da ? den
Chor musizieren zu lassen , ohne ihn in der gewohnten Weise zu
kellen müssen natürlich , wenn auch nickt ganz , so dock tei ' welle
mißglücken . Di « größte Zahl der im zweiten Teil des Abends ge -
botemn Kompositionen ist schon in den früheren Konzerten gehört
und gewürdigt worden . Vielleicht liegt auch in dieser Zusammen -
stellung des Programms mit Stosten aus früheren Konzerten die
Erklärung für den schlechten Besuch des Abends . Ob nicht doch
manche der Chöre zu häufig und zu schnell auseinander mit fast
demselben Programm austreten ? Ein » darf nicht ungesagt bleiben :
Da ? Programm enthielt am Kopf des Terttells eine tun ? Würdi¬
gung von dAvgutos Streben . In wahrhast panegyrischer Art
wurde da vom „ Meister und Idealisten " gesprochen . Sein Können
und redlickes Streben in allen Ehren ! Aber einen solchen Versuch ,
dem Publikum von vornherein «in Urteil zu suggerieren , muß al »
amerikanische Art . Reklame zu schlagen , entschieden zurückgewiesen
werde « . S. G.

Ueber forkschrltkliche Strömungm l « de » Bere ' �Igtrn Staate «
sprach Adele Schreiber im deutschen Monistenbund , Sie vor -
wies auf die große Roll «, die drübm der Kirche bei der Verwirk -
l - ckung von Weltfrieden und VAkerverftänd - iguna , wrtsckaf ' licher
und politischer Demokratie , 5 >ebung der unterdrückten Schichten .
Lösung der Rassenprobleme , namentlich hinsichtlich der Farbigen ,
zufällt .

Eigenart der Kirchen aber ist größere Toleranz und W' nd .
lungsfähigkeit als bei uns . Alt « Formen werden oft mit völlig



Das Recht auf Unrecht .
Eine Entscheidung im Personalabbau .

Seit Monaten schweben die Beschwerden zahlreicher
Stadträte gegen die Abbaubeschlüsse der Stadtverord -

ne�enversammlüngen wie der Bezirksversammlungen Ueber
die Berechtigung dieser Beschwerden hat ein juristischer Aus -
schusj des K a m m e r g e r i ch t s zu befinden . Er besteht aus
drei Juristen, , und naive Gemüter könnten deswegen an -
nehmen , daß ein solcher Ausschuß eine unparteiliche Entschei -
dung tressen werde . Diese Entscheidung ist jetzt da . Sie
übertrifft alle Leistungen , die wir bisher von deutschen
Juristen . haben erleben müssen . Wörtlich heißt es in dem
Entscheid des KamMergerichtsausschusses :

„ § 21 der Personalabbauoerordrung enthält zwar die all -
gemein « Bestimmung , daß die Auswahl der abzubauenden Per -
sonen weder durch politöche oder konfessionelle Betätigung oder
durch die Be . ätrzung in Berufsoereinen noch durch die Zugehörig »
keit zu einer polltischen Partei oder zu einem politischen , konfes -
sioncllen oder Berufsverein beeinflußt werden darf . Ein « Aus -

nahmebestimmung wird aber durch Z 53 a . a . O. insofern
getroffen , o' a dort die Auswahl von Magistratsmttgliedern und in
SSödten mit Bürzermcisterverfassung auf die Auswahl von Bürger -
n' elftern und Beigeordneten — an Stelle des sonfl zuständige . i
Berwaliungsorganes — der Stad oerordnetenversammiung über -
tro�en ist . Die Stadkverordnclenvrrfammlung ist ihrer lNalur nach
ein : politische Körperschaft . Sie Ist noch posilischen «Gesichtspunkten
zufanmergeehl , und ihre Dofchlüsse richten sich in der Regel nach
ihrer politischen Zusammenfetmng . Insbesondere entsprich : es durch .
aus der , auch bei anderen parlamentarischen Körperschaften gepflo .
gcn « n Hebung , daß sich vor wichtigen Beratungen die Fraktionen
in sich und untereinander über de Art ihrer Stellungnahm « und

Abstirnmurg verständigen . Daher stand , wenn der Z 53 die Aus -
wohl für den Abbau einer derartigen Körperschaft übertrug , von
vornherein fest , daß die Auswahl in der gedachten Weise politisch
beeinflußt sein würde . Jit ' owei . ist für die fraglichen Beamten von
der Regel des Z 21 «in « Ausnahm « gemacht worden und kann
ihre Ausnohn > t nicht unter Berufung auf § 21 beanstandet werden .
Doß bei dem Abbau des Beschwerdeführers andere politisch « Ein «
flllsse mitgewirkt hätten , als sie bei der Beschlußfassung der Stadt -

verordnetenversammlung ihrem Wesen nach regelmäßig mitwirker ,
ist nicht «rstchtlich . Der Einspruch körnt « daher keinen Er -

folg haben /
Das ist wirklich eine Glanzleistung juristischer Gelahrsam -

keit . Jetzt haben sich die Herren Stadlverordneten der Bürger -
blockmehrheit nach Kräften gewunden und mit biederer Miene
versichert , daß von irgendwelchen politischen Ab -
sichten bei ihren Hochwohlweisen Abbaubesch ' üssen keine
Rede sein könne , und nun kommt die höchste „objektive " ,
„unparteiliche " Instanz des Kammergerickts und setzt der Mit »
welt auseinander , daß die ganze Heuchelei von angeblich un -
volitisthen Entschließungen vollkommen überflüssig gewesen
sei. Noch auf dem Deutschen Städtetag in Hannooer versicherte
der oolksparteiliche Kammergerichtsrat Dr . C a s p a r i , er
st ' mme der sozialdemokratischen Entschließung gegen den poli -
tischen Mißbrauch der Abbauverordnung vollkommen zu ,
weil ihm von einem politischen Mißbrauch nichts be -

kqnnt sei. Das Berliner Kammergericht bringt es aber

fertig , den politischen Mißbrauch zu legalisieren und als durch¬
aus berechtigt hinzustellen . Eine solche Begründung der Ab -

lehnung des Paulfenfchen Einspruches — denn um ihn handelt
es sich — hat wohl niemand erwartet . Diese Glanzleistung
der Juristen des Kammergerichts beweist nur erneut , wie not -

wendig es ist , . daß der
'

Preußische Landtag sich sofort
bei seinem Zusammentritt mit der Aufhebung der Personal -
abbauverordnung und mit der Rückgängigmachung der an
sie sich anknüpfenden politischen Skandale beschäftigt .

Im F«ll - Paulsen ist durch diese Entscheidung noch keine

Lösung herbeigeführt , weil außer dem Einspruch beim Abbau »

ausschuß des Kammergerichts auch noch eine Beschwerde beim

Oberprästdenten schwebt . Die gegen Pausten herbeigeführte

neuem Geist « erfüllt . Mehr als 150 Sekten gef ! <lt ! «n individuellst «
reliizlöse Ausleflung . wie dies vereinzclt freie Kirchen , freie Snna -
flößen , ethisch « GeNietnken bewe fen die Kirchen bcemnnt . mitunter
nur Bchcnntni » zu Nächstenliebe , gegeufcitiger Hilf «, MenschhcUs -

dienst vertanen .
Di « Rednenn schilderte aus eigenen Tindrücken das Schul » und

Bildungswssen mit fenen großen Kontrasten , die b - ginnende
Jugendbewegung , die Bedeutung des Alkoholverbots für die kultu -
relk Entwicklung der • Messem die Einwanderer - und die Neger -
freg «. den ungeheuren Einfluß der Frauen — «s gibt z. B. allein
583 648 Lehrerinnen gegenüber nur 95 654 Lehrern an den ameri -
tonischen Dollsschulen .

Sie entrollte ein B ld der politischen Situation , insbesondere
des Werdegangs der von Senator La F o l l « t t « geführten dritten
Partei , deren Entstehung dss größte innerpolitische Ereignis neuerer
Zeit in den Vereinigten ' Staaten ist . Radikal « und oppositionell «
Strömungen mann gfachfter Art , auch die an sich noch als Parei
zu schwachen Sozialisten vereinigen sich in dieser Partei zu einer
Art Block der Linken . - In ihrem Kampf gegen Korruption und
HsberüapitaTsmus . gegen Privatmvnopole . gcaen eine von Finanz -
inmresfen beherrschte auswärtig « Polillt , für Völker fr jeden und Ab -
rüftung . für die Wiederherstellung der verfassungsmäßigen ntrrm
Demokratie ist sie berufen , dos politische Gewisschi der amerikanischen
NVion zu schärfen Bon dem starken amerikanischen Id ' alismus
der trotz aller Erscheinungen überkapitalistischer Rücksichtslostzkeit
fort ! dt und zum Durchbruch kommt , hat auch der kulturell « Aufstieg
d- r Well noch Ungeahntes zu erwartsm . '

W. R.

Da » veu lch , Openchotif hat eutqeoen der Meldung Im Monte , Statt
vo » nicht den Enlschtuß gesah », Konkurs anzumelden . Man hofft , d- r
Situation noch Herr zmitierden .

Spiel lavönderung . In den K a m m - r i t> l « l - n muh Infolg « Er .
krantung Albert TlctnrlickS dt - für beute angelehte Eritauffahrung von
Carl Sternbeim « . 1013 ' auf DonnerS ' ag »erschoben n- ciden .

Oer Alä > nerchor Harmonie EharlottenSura ( M. d. ABB. ) veranstaltet
am 2l . . abends T/ , Uhr in der Hochschule für M u I t t ein Konzert
unter Milwiikung von wertiud Wolf ( Sovran ) . A. Hods - Keidet <Harje ) .
Karlen b. t MI. inkl . Programm bei den Mitgliedern und an der Kasse .

2m Lessing - Museum findet DonnerStag S Uhr die W- ihna ch « « ieier
verbunden mit der Hundertjahrfeier von Peter EvrneltuS ' MeburlS ,
tag statt . Den Vortrag hält Georg Richard Kruse , Lieder von Cornelius
singen Anna Reichster . Feiten und Margarete Steingraeber .
Am Flüg - t Mutikdirettor Brtino WcyerSberg .

2a »er vslaflaNfchea Kon abteilun , der v- rliner Museen , im früheren
Kunst ewel bemuscum au der Prinz . Albrrcht . Sfi äste, ist jetzt die China .
Sammlung von Dr . Oito Burchard in «erlin leihroeife zur Ausstellung
oelanat . Da» - Schwergewicht d- r Sammlung liegt auf der chtnesitchen
Fiubkeramik . Austeidem enthält die Lammlnng Burchard «ine Reiht von
frühen Bronzegcfäßen und Bronzeauflagen .

2a Bayer » glbl «» wieder Kammersänger . Die baherilche Regierung
hat einen feit der Revolution abgelchaffien Brauch neu «lufleben lassen .
Sie »erteilt an Mstglieder der bayerischen Staatsbühnen wieder den
Kammcrsängertitcl .

pvcclal » vei mögen . Mit Komponieren läßt sich, wie eS ichcint . noch
ein tchfineS Stück ' - reib verdienen . So hat z. B. der ssingst verstoiben «
PuccinI ein Vermögen binierlassen . da » aus annähernd 20 Millionen Lire
geichötz , wird . Außerdem sichein die Autorrechte und die Tantiemen den
Cr den eine jährliche Rente von etwa 800 000 Lire .

Entscheidung des Kammergenchts hat aber selbstverständlich
prinzipielte Bedeutung , weil dadurck ) jeder Abbau eines
Stadtrats ohne weiteres berechtigt sein würde und die Sladt -

oerordnctenversommlungen in keiner Weise an die sonstigen
Borschristen der Abbauverordnung gebunden wärenl Daß
solcher Unsinn nicht Recht sein kann , liegt trotz der

Zopfträger des Kammergerichts auf der Hand . Bei einer solch
skandalösen Entscheidung , die die Rechtsbeugung zum
Prinzip erhebt , kann es unter keinen Umständen
bleiben .

verstänüz ' gung übe ? Üie Exportabgabe .
zgür Teutschland günstig .

Landau , 15. Dezember . ( Eigener Drahlberlchi . ) Der Ge -

ncralagcnt für Reparationszahluvgcn , Gilbert , hak Loudon
wieder verlasseu , nachdem die D i f s e r c n z en wegen der Erhebung
der 2Sprozeuligcn Exportabgabe geschlichtet worden sind . Gll -
bert hatte nicht nur gegen die Erhebung der Exportabgabe durch
England , sondern auch dagegen prolestiert . daß England unter dem

Regime des Dawes - Planes weiterhin über die Erträge dieser Ab -

gäbe verjügl . Er hat dabei gesorderk , daß olle von veukschland ge -
leisteten Zahlm gen durch ihn verwaltet werden müßten . Das jeht
zustcmdcgekommenc Abkommen gestaltet zwar auch fernerhin , daß
England Abgaben auf Grund des Recovery - Akts ein ' ammelt . aber

es bestimmt , daß diese Beträge dem Generalagenten zur
Verfügung überwiesen werden . Vagegen hat die englische
Regierung sich vorbehalten , daß Belgien für dies « Beträge sein
priorilSisrechi nicht geltend machen kann und sie auch nicht zur
Deckung der Besatzungskosten verwendet werden dürfen . Uebrigen »

Ist bei dieser Gelegeiheil zwischen Gilberl und der englischen Re -

gierung vereinbart worden . Deutschland in naher Zukunft zu er -

tauben , die Beträge in Mark statt in psnnd Sterling zu
zahlen und die Beträge nicht bei jeder Einfuhr , sondern in monat -

Nchcn Pauschalsähen zu entrichten .
Die von Gilbert mit der englischen Regierung verein »

karte Regelung war nach Abschluß des deutfch - englischen
Handelsvertrages zu erwarten und bereits in einem Zusatz -
abkommen , das sich dem Plan Gilberts anpaßte , vorgesehen .
Der Vorteil der Regelung besteht darin , daß der deutsch »
englische Handel von den bureaukratischen Komplikationen der

Abführung der Abgabe an die engüsche Behörde befreit wird ,
und daß zweitens die Abgabe , in Form einer Pauschalsumm «
in deutscher Währung zu leisten ist , wodurch die Aufgabe ,
die deutsche Währung zu sichern , bedeutend erleichtert wird .

Ferner werden nicht Summen unnötigerweise festgelegt , die

Eng ' ands Anteil an den Reparationszahlungen wesentlich
überstiegen hätten . Die Regelung nach dem Recovery - Akt war

ohne weiteres eine wesentliche Bedrohung des Dawes - Planes .
In diesem Sinne ist die Gilbertsche Regelung besonders

hoch zu bewerten . Sehr wahrscheinlich wird sie ihre
Auswirkungen auf Frankreich und Belgien , wo die Recovery -
Abgabe Nachahmung gefunden hat » ausüben .

Die Naeokkofratse aufgerollt .
Englisch - . französische Aktion in Vorbereitnng .

'

Pari » . 15 . Dezember . ( WDB. ) havas irstütigf , daß s- lt

einiFM Tag v Zwischen der span - scheu Regierung und der franzö¬
sischen Poischnsi in Madrid Bcspreihiingen be ' üzlch d? r Räu¬

mung der spanischen Zone in Marökbi » ftatlsiadcn und

fügte hinzu , es sei ganz natürlich , daß die beiden Länder mtlein -

ander . Fühjunz nähmizn » um die ' g?gens5itig >: n- Absichkm angesichu
der neuen Lage klarzustellen .

Paris , 15. Dezember . ( Elzener Drvhtbericht . ) Di « von Frank

reich in - Madrid überreicht « Marökko - Not « dürfte als «Ir

Auftakt zu einer Aktion zu. betrachten sein , die von der französischen

Regierung im Einvernehmen mit England vorbereitet

wird und die Besitzergreifung der von Spanien a-: räumten Zon >

zum ZIÄ hat . Auch die von den Montag - Mbendblätlern veröffent¬

lichten Meldungen weisen darauf hin . Unruhe und Aufruhr Hab ?
die ganz « mufelmanisch « Welt ergriffen und die Ereignisse ! n

Aegypten bzw . Tripolstanlen ständen keineswegs einzeln da . Indien

durckjfchreit « eine neu « Periode der Agitation . Auch Mesopotamien ,
die Türkei und Hedschas gäben Anlaß zu weiteren B- fürchtrmgen
Marokko insbesondere habe «s vermocht , die spanisch « Herrschaft

abzuschütteln . Die mit Umgehung der spouischen Zensur enstressen . -
den Nachrichten weisen darauf hin , daß Spanien mit Ausnahm�
von Tanger und Melilla sämtlich « Positionen in Ma -

rotko verloren habe . Auch Tetuan in der Nähe von Tanger

sei bedroht . 126 660 Mann setzen Ihren Rückzug fort . Di « Front

sei durchbrochen , und währer . d die eine Hälfte des spanischen Heeres

sich nach Melilla zurückzieht , suche die ander « Tetuan zu erreichen .
Der Ausstand hätte auch die bis jetzt friedlichen Stämme ergriffen .
Eima « Punkte an der Küste seien in die Hände der Aufständischen

gefallen Obwohl die offiziellen Kommuniques des spanischen DIrek «

toriums von einem mühe - und verlustlosen Rückzug sprechen , glauben
d' « französischen Blät ' er zu wissen daß etwa 26 666 Mannschaften

gefallen und etwa 7666 von den Eingeborenen gefangen genommen

seien . Das ganz « Hinterland fei von den spanischen Truppen ge »
räumt worden , und nur einige Punkte an der Küste befinden sich

noch in seiner Hand . Offen steht nun die Frage , wer

davon Besitz ergreifen wird . Es ist anzunehmen daß

alles , was Frankreich in dieser Beziehung unternimmt , in vollsten '

Einvernehmen mit England geschehen wird .

Lmkspolitik in Frankreicb .
Ausdehnung der Amnestie . — Wiedereinstellung der

Eisenbahner .

Paris , 15. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Montags -

sitzung nahm die Kammer die Besprechung der inzwischen vom Senat

verabschiedeten Amnestievorlag « wieder auf . Der von diesem

angenommen « Text wurde In folgenden Punkten abgeändert : Die

Amttesttc scll auf die vor dem 12. November 1924 begangenen Straf »

taten ausgek - ehnt werden . Der Senatstext hatte dafür den 9. Juli

bestimmt .
"

Weiter wurde der Artikel 1 im ursprünglichen Text

wiederhergestellt und die Amnestie auf die sogenannten „ anar -

ch i st I s ch « n Umtriebe " ausgedehnt . Di « übrigen Artikel wuc »

den in der vom Senat angenommenen Fassung verabschiedet .

Zu ? Frage der Wiedereinstellung der « ntlolse »

den Beamten und Eisenbahner erklärte Leon Blum ,

daß die Sozialisten für den vom Senat mit Zustimmung der Regie »

rung angenommenen Text stimmen würden , daß aber falls die Rs -

gierung die ihr eingeräumten Vollmachten für genügend erachten

würde , die Sozialisten ihr die Waffen liefern würdett , ' um die

Wiedereinstellung sämtlicher Arbeiter und Angestellten zu er »

zwingen . _ _

Norwegens Glückchunicb . -

Der Par ' eloorstand erhielt » oigende » lele - r - ' wm an » Srlstb ' nia -
Die Sozialdemokimki « » « Arbeltr - parttl Rormegen » lerde » ihren

Graz und gratuliert zu d - m großen Wahlsieg . Wognu » Ri sseu .

Die anöeren . Fanöesverräter " .
Zeitgemäße Erinnerungen .

Da getzenwäriig im Eerichtssaal Kriegserinne -
ru n g en ausgekramt werden , um die Krlegshaltung der So -

zialdemokratie und besonders des Reichspräsidenten zu oer -

bächtigen , so lohnt es sicher für Freund und Feind , die Hal -

tung der ganz sicheren Patrioten zu beleuchten , die in Erobe -

rungszielen keine Grenze kannten .

' Mehr als alle Erläuterungen wird dieser B r i e f e i n e s

alldeutschen Generals an den Reichskanzler
Bethmann Hollweg für sich selbst sprechen :

Bomberg , den 5. Mai 1915 .

An Se . Exzellenz den Reichskanzler
Herrn Dr . v. Bethmann Holl weg ,

Großes Hauptquartier .

Eurer Exzellenz habe ich die Ehr « , im Auftrage des Gesamt »

Vorstandes des Aildeutschen Verbandes «in « Zusammen -

stellung derjenigen Forderungen zum polltischen Sriegsziel zu unter -

breiten , deren Derwirklichung meinen politischen Freunden und

wei . esten Kreisen über den Alldeutsche - , Verband htiaus zur Sich «.

ring unseres Volkes für die Zukunft geboten erscheint . . . .
Die Stimmung in den breitesten Kreisen ousere » Volkes ist

heute verbittert , ja der Verzweiflung nah « ! die Ursache dieser mit

der Größe unserer Bolksleistung tn Widerspruch stehenden Er »

scheinung zu untersuchen , ist hier nicht am Platze : es sei nur gesagt ,

daß allzu vieles dafür spricht , daß die Reichsregierunz das poliNsche

Kriegszicl zu eng gesteckt hat und daß gerade jene treucsten und

politisch zuverlässigsten Kreise hierin ei « n Verzicht

auf d- e Ausnutzung unseres sicheren Sieges erblicken müssen .
Mein Gewissen gebietet mir , vor solch einem Verzicht zu

warnen , es wäre der verhängnisvollste polltische Fehler , der gemacht
werde » könnt «, und seine

nächste Zolge wäre öie ' Revolution !

Das Wort muß ausgesprochen werden

. . . . .

Es geht um unser Bolk ! Es geht um die monarchistische Grund -

löge des Reiches und der Bundesstaaten . Deshalb beschwöre ich
Euer Exzellenz , im vollen Einverständnis mit meinen politischen

Freunden , den furchtbaren Gefahren dadurch entgegenzuarbeiten ,

daß Sie «inen Frieden erzielen , der unserem Volt « bringt , was
es verdient , worauf es Ansprwh hat .

Die Tragik darf nicht Wirklichkeit werden , daß unser Volk zer »
fällt , nachdem es das Ungelzeuerfte geleistet hat .

Noch bitte ich Euer Exzellenz zur Kenntnis zu nehmen , daß ich
Abschriften der . Forderingen zum Kriegsziel " und dieses
meines Schreibers den Hohen V n n de s sta at l l che n Regie »
r u n g e n zu unterbreiten beoufirogt bin

Ehrerbietigst Euer Exzellw . z ganz ergebenst
gez Freiherr v. G e b s a t t e l.

Dieser alldeutsche General spricht also im Frühjahr 1315
— im c r st e n Kriegssahr , nicht im vierten — schon von E r »
h i t 1 e r u n g und Verzweiflung des Voltes , und
er beruft sich dabei auf das ausdrückliche Einverständnis

seiner alldeutschen Freunde , wenn er mit der Revo «

lu t i o n d r o h t , die die monarchische Grundlage des Reiches
und der Bundesstaaten beseitigen würde .

Bethmann Hollweg bat auf diesen unverschämten Brief
am 13 . Mai 1915 sehr scharf geantwortet , indem er unter

anderem schrieb :

. . . . . Euer Exzellenz wagen in dem Begleitschreiben , m dem

Sie mir namens des ADV . diese Forderung übersenden , auszu »

sprechen , daß die Stimmung in den breitesten Schichten unseres

Voltes erbittert , ja , der Derzweiflung nahe fei . weil

die Reichsregierung das Kriegsziel zu eng « gesteckt habe und auf

eine Ausnutzung unseres sichere - , Sieges verzichten würde Sie

scheuen des weiteren nicht davor zurück , auszusagen , daß das nach

solchen Leistungen enltänschte Boll sich erheben und die Monarchie

stürzen würde , wenn nicht als einzig wirksames Ableitungsmlttel
ein Friede erreicht wird , der die Notwendigkei . en des Volkes noch

jeder Richtung hin , d. h. wie der ADV . st « versteht , erfüllt .
Der Krieg und feine Erkahrungen haben zwar den nationale «

MachlnNllen , auf dessen Hebung sich das Existenzreckst des ADD -

gründet , zum Gemeingut des deutschen Volkes gemacht , den

Mangel an politischer Einsicht in den Kreisen des All -

deutschen Berbatdes indes , wie ich dem Schreiben Eurer Exzellenz

entnehme , nicht gehoben , sondern ins G ro tes k « g « »

steigert . Di « neu monarchischen Kreis «, die Euer Exzellenz ver »

treten wollen , würden ihre Pf icht gegen die Krön « aufs gröblichst «

verletzen , wenn st « . . im Volke eine Unruhe über eine nicht vorhon -
den «, durch nichts bewies ene flaue und kleinmütige Polillk zu Ichürea

versuchten . Nach Eurer Exzellenz Worten soll dies « Unruhe bis

zur Erbitterung , ja zur Berzweiflung und zu

ürohenöen hinweifen auf Revolution

gestiegen sein . Hie ? gibt es nur zwei Möglichkeiten : Entweder ist
dos wahr , dann trifft die Verantwortung jene , die diei «

Stimmung durch Mangel an politischem Urteil und na -
tionaler Disziplin trotz all «? unmißverständlichen Erkiärunyen d- r

Regierung geschürt haben , statt ihr entgegenzutreten , oder diese Be »

haupiung ist falsch , dann muh ich in ihr eine Drohung und den Vor -

such einer Minderheit erblicken , die von der Krone berufeneu Leiter

der Reichzgefchäfle ihrem Willen zu unlerwerfcn . . . .
I » vorzüglicher Hochachtung , Eurer Exzellenz ergebener

gez . Dr . o. Bethmann Hollweg .

Man hat im Magdeburger Prozeß und in der deutsch -
nationalen Presse dem Reichspräsidenten zum Borwurf ge -
macht , daß er im vierten Kriegswinter im Haupt -
ausschuß des Reichstages der Regierung zurief : „ Wir sind am
Ende unserer Kraft . . . ! "

Damals war das Volk wirklich am Ende seiner Kraft ,
wie sich wenige Monate später aller Welt zeigte . Im Mai
1315 aber kündeten die Alldeutschen bereits die R e v o l u t i o n

an , wenn die Regierung nicht als Kriegsziel die Annexion
halb Europas erreichen werde .

Wo stecken da die wirklichen „ Landesverräter " ?



OewerMafisbewsgung
Ver �ffl - Sunü zur Crwerbslosenfrage .

In der gestrigen Ausschußsitzung des AM- Bunves , über deren

ersten Teil wir bereits berichtet haben , entwickelte sich im Anschluß
an das Referat von Fritz Schröder über die Arbeitslosensrage
der Angestellten eine längere Diskusiion , in der von den Vertretern
der verschiedenen Ar�zestelltengruppe » immer wieder die besondere

Auswirkung der diesmaligen Wirtschaftskrise auf den Arbeits -

markt der Ange st eilten dargelegt wurde . Zur Entlastung
des Arbciismarktes und zur besseren Fürsorge für die Stellenlosen

gelangte die vom Referenten vorgelegte Denkschrift zur An -

nähme . Die darin gemachten Vorschläge besagen im wesentlichen
folgendes :

„ Zentralisation der gesamten Angestelltenvermittlung : Ausbau
der Sslbswerwaltung , Anmelde - mtd Venutzungszwang , Verbot von

Chiffreanzeigen und Einführung des Sichtvermerks bei Anwerbung
von Arbeitskräften durch Zeitungsinserate .

Beschleunigte Verabsch . edunq eines Arbeitslosenoer .

sicherungsgesetzes . da die gegenwärtige Regelung der Er -

werbslosenfürsorge bezüglich der Lasten und Pflichten bereits auf
dem Versicherungsprinzip beruht , während die Leistungen nach
arme if rechtlichen Gesi�tspunkten gewährt werden . Bis zur Berate

schiedung wirb eine Reform der derzeitigen Verordnung über Er -

werbslosenfürsorge nach folgenden Gesichtspunkten gefordert :

1. Der von der Erwerbslosenfür ' orge zu erfassende Personen -
krei » ist auf den Personentreis des Bersichcrungsgefetzes für An -

gestellte mit Einschluß der Versicherunzssreien auszudehnen .

Z. Anspruch auf Unterstützung haben all « erwerbslosen Per -

sonen die Beiträge entrichtet hoben .

Z. Die Unterstützungsdauer ist in den Bsrufszweigen , wo die

llnterbringungsmögiichkoit besonders schwierig ist, zu verlängern .

4. Die Unterstützung muß so weit erhöht meröen , daß sie zur
Bestreitung des notwendigsten Lebensunterhaltes ausreicht .

5. Die Pftichtarbeit ist zu beseitigen , da sie unsozial wirkt

und im Widerspruch zur Beitrags « ntrichtung steht .

6, All « Notstandsarbeiten sind nach den taristichen Verein -

barungen zu bezahlen .
7. Für das Reichsgebiet ist ein « Reichsgefahrengemeinschast

unter Einschallung der Selbstverwallungsorgane der Sffentlichen
Arbeftsnochweife Zu errichten . >

8. Di « Mittel zur Erwerbslosen fürsorge smd zu «in Drittel

durch Beiträg « der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und der össent -

. lichen Körperschaften aufzubringen .
9. ? m Rahmen der allgemeinen Erwerbslosenfürsorgs ist eine

Kurzarbeiterfürsoroe einzurichten , deren chöl� sich bemißt nach der

Zahl der auszefallenen Arbeitsstunden . Für sede ausgefallene
Arbeitsstunde beträgt die Unterstützung V«, der für den Erwerbs -

losen bei voller Erwerbslosigkeit in Frage kommenden Unter -

stützung .
10. Die Unterstützungssätze für die erwerbslosen Frauen sind

. entsprechend den wiederholten Beschlüssen des Reichstages auf die

chöhe der Unterstützungssätze der männlichen Erwerbslosen zu
bringen .

Gegenüber der Not der älteren Angestellten wird besonders
oerlangt :

1. Erschwerung der Kündigung . Nachweis des Borhandenseins
eines wichtigen , auf Verschulden des Angestellten beruhenden
Grundes .

2. Zahlung eines Abkehrgeldes , das sich bemißt nach der Zahl
der zurückgelegen Dienstjahre in einem Betrieb , und zwar für
jedes angefangene Dienstjahr ein volles Monatsgehalt .

Di « Forderung nach gesetzlicher Sicherung des Achtstunden -
tages . die Zulassung von Mehrarbeit nur bei Vorhandenftin eines

Tarifvertrages unter Zustimmung der Tarisvertragsparteien . aus -
reichendem Lehrlingsschutz und eingehenden Vorschlägen zur Um -

schu ' ung und Berufsberatung stellt den tochluß des vom AfA -
Bundesausschuß dem neuen Reichstag unterbreiteten Wirlschafts -

prcgrammes dar . "

Anschließend folgte ein Referat von Kurt ij einig , Berlin ,
über

„Angestellte und Steuerreform . "

Der Referent wandt « sich mit großer Schärfe gegen die Methode ,
Wo Steuergesetzgebung in wachsendem Maß « durch Verordnun -

gen abzulösen , um sie damit dem Einfluß des Parlaments zu ent -

ziehen . In der Diskussion begründete u. a. Reichstagsabgeordneter
Giebel nochmals die Notwendigkeit der Erhallung der Steuer -

Hoheit des Reiches , die ein « wichtige Voraussetzung der durch die
Reaktion bedrohten Reichseinheit darstellt . In der von theinig vor¬
gelegten und vom Bundeasusschuß angenommenen mnfangreichen
Denkschrift wird vor allem verlangt :

Sofortiger gründlicher Abbau der für die Voltsgesundheit
gefährlichen Massenbelastungen , im besonderen rasche Beseitigung
der Umsatzsteuer .

Sofortig « Heraussetzung des steuerfreien Lohn - und Gehalts -
betrages auf monatlich 100 M. , Herabsetzung der Lohn - und Gr -
Hallssteuer von 10 auf 8 Proz .

Sofortig « Besteuerung der Inflationsgewnme durch ein -

maligen Vermögenssteuerzuschlag .
Sofortige grundlegende Reform der Erbschaftssteuer .
Sofortige Besteuerung der Auslandsgewinne .
Schaffung eines Finanzausgleiches , der die Steuerhoheit des

Reiches wieder herstellt und wahrt .
Offenlegung der Einkommcnsteuerlisten nach amerikanischem

und schwedischem Muster .

In der Nachmittagssitzung berichtete G. R i ckel t . der Präsident
der Genossenschaft deutscher Bühnenangehörigen , Berlin , über die

Hetze , wie sie vom Bühnenvolksbund , der den christlichen
Gewerkschaften nahesteht , neuerdiuzs gegen die Bühnen -
genofsenschaft eingesetzt hat . Er erklärte ausdrücklich , daß sich
die Genossenschast um die politische und welianschaulichc Färbung
des Bühnenvolksbundes nicht kümmert und auch deren General -
fekretär , Herrn G e r st , nicht etwa bekämpft , weil er ein « chrisllich -
nationale Orgamsation leitet . Die Genossenschost nehme vielmehr
pflichtgemäß Stellung gegen die Leichtfertigkeit , mit wel -
cher der Bühnenvolksbund bei senen Theatergründungen vorgegangen
ist , und gegen das unsoziale Verhalten , insbesondere des
Generalsekretärs Gerft gegenüber den engagierten Bühnenmitgliedern .
Rickeli brachte im einzelnen die unwürdigen und unerträglichen Be -
dingungen zum Vonrag . die den Künstlern und Künstlerinnen von
jener Seite auferlegt werden . Der Kampf gegen solche aus unsozialem
Geist und aus Unkenntnis des Theaters wie der Schauspieler ent -
standen « » Dienstverträge sei eine Pflicht der Bühnen -
genofsenschaft .

Der Arbeitsmarkt im November .

In der Zeit von Milte bis Ende November hat die Zahl der

Hauptunter st ützungSempsänger in der Erwerbslosen¬

fürsorge von 427 000 auf 436 000 , d. h. um etwas über
2 Proz . zugenommen . Die Zunahme erstreckt sich auSschließlidh
auf die männlichen HauplunterstützungSemptänger , während
die weibliche » noch eine kleine Abnahme zeigen . Die

Zahl der Unterstützten zu Ende November kommt ziemlich genau
derjenigen zu Anfang deS Monats gleich . Die Zahl der Zuschlags -
emvfänger iunterhaltsberechllgten Angehörigen von Haaplunter -
stützungseinpfängern ) hat sich ähnlich verhallen . Die Entwicklung
enlspricht im ganzen der Jahreszeit .

Existenzminimum und flrbeiterlöhne .
Wie die Wetallindustriellen ihre Arbeiter bezahlen .

Die Hungerlöhne , die in den Betrieben des Verbandes Berliner

Me talli ndustr ieller den ungelernten Hilfsarbeitern gezahlt werden ,

liegen nach unseren Ennit . lixngen tief unter dem vom Berliner

Statistische « Amt festgef tzten Existenzminimum . Einige Zahlen de »

weisen das unzweifelhaft . D« r im Jahre 1914 vom Polizeipräsidium
ftstgefetzt « ortsübliche Tagelohn , der bei den Berechnungen der

Krankenkassen angewandt wurde , betrug für eine dreiköpfige Familie

pro Woche 24 M. Das Statistische Amt der Stadt Berlin hat die

Teuerung gegenüber dem Friedensstand mit 46,1 Proz . errechnet .

Setzt man nun den ortsüblichen Tagelohn als Existenzminimum —

was den tatsächlichen Verhältnissen kaum entspricht — so ergibt sich

für die heutige Zeit eine Steigerung des Existenzminimums von

24 M. auf 35, OS M. Die Löhne der Transportarbeiter der Metall -

industri « bleiben weit hinter diesem Satz zurück . Das Brutto -

entkommen in der Klasse 5 beträgt 21,60 M. wöchentlich : es steigert

sich beim höchsten Stundenlohn in Klaffe 4 auf 24,96 M. , wovon
etwa 2,65 M. an Steuern und sozialen Lasten abgehen . An dem

amtlich bestimmten Existenzminimum fehlen daher im ersteren Falle
13,45 M. , bei dem Arbeiter der vierten Klasse 10,09 M. Die ge -
nannten Löhne sind keine Ausnahmelöhn « . Der VBMI .

ist in der Gewährung von Leiswngszulagen sehr zurückhaltend : er

entlohnt heute noch 65 Proz . seiner Transportarbeiter nach der ge -
ringsten Klasse und nur SS Proz . nach den Sätzen der Klasse 4.

Di « Gründe , die die Metallindustriellen für ihre Lohnpolitik
bisher anführten , sind nicht stichhaltig , well sie für alle an -
deren Gewerbezweige genau so gut zutreffen . Wenn der DBMI .

bisher seinen Stolz darin sah , mit seiner Lohndrückerej an der Spitze
zu marschieren , so wohl deshalb , well Herr v. Bors ig , der Vor -

sitzende der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände , auch nn
VBMI . der führende Mann ist .

Notwendige Gehaltsregelung im Bankgewerbe .
Der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten wird

heute neuerdings bei dem Reichsarbeitsministerium vorsprechen , damit
die neuen Gehallsverhandlungen sobald als möglich stallfinden . Die
Bankangestellten fordern grundsätzlich eine Gleichstellimg ihrer Ge -
hälter mit denen der Staatsbeamten , da früher in beiden Gruppen
die Gehälter miteinander parallel gingen . Ferner fordern sie die
durch die Inflation beseitigten , früher aber allgemein üblichen Grati -
fikationen ( Wsihnachts - und Abschlußgratifikationen ) in Höhe von
25 Proz . des Jahreseinkommens . — Den von den Bankangestellten
geforderten Bankfeiertag am 27 . Dezember hat der Reichsverband
der Bankleitunqen abgelehnt .

Der Schiedsspruch , der von beiden Teilen abgelehnt wurde .
brachte für die Bankangestellten nur ganz minimclle Erhöhungen .
Für die ersten fünf Jahre war gar keine Erhöhung vorgesehen , für
die Zeit vom 6. bis zum 10. Lahre 4 Proz . und vom 11. bis zum
15. Jahre 7 Proz . Erhöhung auf die bisherigen Gehaltssätze Im
Bonkpersonal werden zwei Gruppen unterschieden : die gewerbliche
und die kaufmännische . Bei der gewerblichen beträgt das Anfangs -
gehalt rund 95 M. und als Höchstgehalt nach 15 Jahren 137 M.
Beim kaufmännischen Personal betrug in Gruppe l das Anfangs -
geholt 101 M. , das Endgehalt 157 M. , in Gruppe II 118 M bzw
203 M. , in Gruppe III 137 M. bzw . 249 M. Wenn die Bank -
angestellten bei solchen Bezügen keinen Tag länger auf «ine Neu -
regelung ihrer Gehälter warten wollen , so ist das nur zu selbst -
verständlich . _

See Nuhrsthieössprnch im verbinölichkeitsverfahren .
WTB . meldet : Dem neuen Schiedsspruch für den Ruhrkohlen -

bergbau vom 10. Dezember haben die beiden Tarifparteien
ihre Zustimmung nicht erteilt . Der Reichsarbeitsminister
wird nunmehr die Frage der BerbindliSerklärung
dieses SckiiedSsprucheS von Amis wegen prüten und hat die Parteien

zur Anhörung auf morgen , Mittwoch , ins ReichSarbeitSministerium
eingeladen . _

Gleichstellung der bisherigen Regie - Eiseubahner .
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschoft hat

die Reiibsbahndireltionen des besetzten Gebiets beauftragt ,
den Un t e r s ch i e d S b e t ra g im Diensteinkommen zwischen
den Regiegehältern und den deutschen Gehältern
an die bei der Regie beschäftigt gewesenen Etsenbahnbeamten be -
schleunigt nachzuzahlen , so daß noch mit einer Auszahlung der
Beträge vor Weihnachten zu rechnen ist .

öer boljchewistischen parolenßhmieSe .
Die Unglückswürmer in der sogenannten Zentrale der KPD . ,

der Moskauer Filiale für Deutschland , sollen mindestens jede Woche
eine neue Aktion machen . In Moskau will man für sein Geld
etwas sehen , sonst kommt die große Säge . Die jungen Leute machen
zwar die verzmeifelndsten Anstreitgungen . allein schon bei den Vor -
bercitungei ? klappt es nicht immer . Käme es nur auf die Zu -
sommenstellung von Parolen an . dann könnt « es nicht fehlen .
Es fehlen jedoch die Massen , die aus all die Parolen hereinfallen
sollen . Wollten die kommunistischen Parteimitglieder allen Bsr -
pflichtungen nachkommen , die ihiren auserlegt werden , dann bliebe
keinem mehr Zeit zur Erwerbstätigkeit . Sie müßten — soweit sie
nichl als Abgeordnete gewählt werden — allesamt von der KPD .
festangestellt werden . Damit soll nur gesagt sein , daß auch die
Bäume dieser „ einzigen " Porte , nicht in den Himmel wachsen .

Was an der bclschewii - ilchsn Parolenschmiederei nach
lon einigem Interesse ist , das ist die A r t ihrer Mache . Der
Hauptapparat ist i n V « r l i n. Da muß es doch ausfallen , daß die
Parolen nicht mehr an Ort und Stell « ausgegeben werden , sondern
auf dem Umwege über Provinz st ädtchen . Diese
systematische Betätigung im Umherziehen , die Parolen -
schmiede als Wandergewerbe , offenbart nun gerade
das , was sie vetfchleiern soll . Nämlich de Tatsache , daß die Ber -

liner KPD . - Zentral « nach wie vor die Parolen fabriziert ,
ihre Herkunft jedoch in die Provinz zu verlegen sucht , damit man

ihnen die Mache nicht schon auf zehn Meter Entfernung ansehen soll .
Für die Berliner Kapedisten bedeutet es geradezu eine

Beleidigung , daß man nicht sie , sondern ihr « Genossen
in Gotha , Weißenfels usw . mit Forderungsparolen ins

Vordertreffen schickt . Gerade als ob die Berliner Bolschewistcn
nicht fordern könnten oder im Fordern zu reformistisch ,
nicht radikal genug seien ! Dabei sind in Berlin �doch auch „ Massen " ,
große Masten . Dennoch , in Berlin hat die �oache einige Heien .
Man kennt hier die Parolenschm ' ede und kennt längst auch die

Parolen . Man bringt hier „die Masten " nicht so leicht aus die

Beine wie in Gotha oder in Weißenfels . Man hat außerdem in
Berlin nicht den nötigen Einfluß auf den Vorstqnd des Orts -

ausschustes des ADGB . : man kann der Berliner Gewerlschafts »
kommission nicht befehlen die kommunistischen Parolen zu apportie -
rcn . Deswegen geht die KPD . i n die Provinz , nach Gotha
und Weißenfels . Sie hält dabei aus Arbeitsteilung . In Gotha

bracht « st « ihre allgemeinen Lohnforderungen an . Wril

aber der Gothaer Dreh durch ein Rundschreiben bloßgelegt wurde

und die Berliner AEG. - Arbeiter sich nur zu einem peinlich kleinen
Teil dafür „begeistern " ließen , hat man die tommunisitsche Jugend
in Weißenfels mobil gemacht . Forderungen für Jugend »
l : ch « zu stellen .

Das „mitteldeutsche Iungproletariat " soll setzt gegen
den Dawes - Plan kämpf . » , für die Einstellung jeglicher Ent -

lastungen , die Einreihung der Erwerbslosen in den Produktions -

prozeß und für verschiedene sonst g « Punkte .
„ Die Kommunistische Jugend wird die Führung in diesem

Kampf « übernehmen . Sie muß dabei von der gesamten Arbeiter -

schast mit allen Kräften unterstützt werden . "
Di « KPD. - Zentrale kommandiert ! Fehlt nur noch , daß die

Arbeiterschaft so tanzt , w' e der Scholem pfeist .
Die Bolschewistcaprest « in Deutschland verstchert jeden Tag ihre

Vorliebe für die Einheitsfront der Gewerkschaften . Da : ei

vergeht fast kein Tag , an dem dieselbe Pveste den Gewerkschaften
mit Forderungen in den Rücken fällt .

Die Drahtzieher in der Zentrale der KPD . ntüß ! « n sick denn

doch bald sagen , daß die G e w e r t s ch a f t e n sich nicht von ihnen

hineinreden lassen , daß sie zur Formulierung ihrer Forderungen
kein « Außonstehenden gebrauchen und der all , zu ausdringlichen Bor -

mundschaftsbestrebungen der KPD . längst überdrüssig sind .

Anglo - bolschewistische Purzelbäume ?

Amsterdam , 15. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Kon -
flikt zwi ' chen der AAmsterdamer GeVerkschaflsinternationale und
den britischen Gewerkschaften über die Herstequng einer Einheits -
front der internationalen Arbeiterschaft durch Verständigung mit der

allrustischen Gewerkschastszentrale hat eine Verschärfung er -

fahren . Der Vorsitzende der britischen Gewerkschaften , P u r c e l l.
der sein « kommunistischen Tendenzen niemals verleugnet hat und vor

kurzer Zeit in Moskau ohne Bollmachten der Amsterdamer Inter¬
nattonale Verhandlungen führte , erklärte , daß , falls die Amsterdamer
Internationale keine Anstallen mache , sich mit Moskau zu versiän -
digen , die britischen Gewerkschaften die Initiativ « für die Herstellung
einer internationalen Einheitsfront ergreifen würden .

Es ist «rtaunlich , wie sehr dem Bürger Sinowiew und ftinen
Gehilfen das Spiel erleichtert wird , in die Reihen des Internat >onc ' : n
Gewerkschastsbundes Zwietracht zu säen . Genosten , denen jegliche
Erfahrung auf dem Gebiet der bolschewistischen Einheitssrontmachi -
nation mangelt , müsten wohl oder übel aus die jahrelangen , sehr
unangenehmen Erfahrungen hingewiesen werden , die in Deutschlond
und verschiedenen anderen Ländern gemacht werden mußten .

Gompers Nachfolger .
Wie eine Nachrichtenagentur aus New Dork meldet , ist James

Dune an , der Vizepräsident der ameritanischen Gewetkichofte » .
an Stelle von GomverS zu deren Vorsitzenden gewählt worden .
ES handelt sich dabei natürlich nur um eine vorläufige

Regelung bis zum Zusammeniritt deS nächsten Jahreslongrcsicd
der amerikanischen Gewerkschaften .

Der Streik der Marmorarbeiter in Carrara dauert jetzt schon
seit mehr als 6 Wochen an . Neuerdings haben die Arbeitgeber
«inen Schiedsspruch abgelehnt . Die Faschisten erklärten daraufhin
für Sonnabend den Beginn eines verschärften Generalstreiks . Die
Zahl der Ausständigen in Carrara beträgt vorläufig 16000

Menschen .

Die Bergarbeiter in Bennsylvanien stehen seit drei Wochen im
Streik . Sie haben beichlosien , die Arbeit vorläufig nicht wieder

aufzunehmen . Der Schaden , der bisher aus diesem Streik er -
wachsen ist . beträgt 1800 000 Dollar . AuS diesem Betraa konnten
die Lohnansprüche der Bergarbeiter geraume Zeit erfüllt werden .

Deutscher Verkehrsbund . Vezirksvertvaltung Groh - Berlin .
Auf BefKIuh der Deneralverfammlunz foll «ick in diesem Jahre den

arbeitslos « » DerbandmniiaNeder » «in « Weihuachtsunter -
li 2 h u n a a «zahlt werd «». Dies « b«trS «t :

Noch einer Beitragsleistuna von 15 bis 80 Wochen 8 M. . nach einer Bei -
tragslcistuna von 61 bis 180 Wochen 12 M. . nach einer Beitragsleisinng vo »
mehr als 180 Wochen 16 M.

UntcrMthungsberechtiat find all « arbeitslosen Mitqlieder . hie bis zum Tag «
der Auszahlung der Unterstühung 15 Wochendeiträge entrichtet habr . i
und seit dem 1. De�inber d. J. mindesten , 2 Wochen nachweisba -
arbeitslos stnd. Anspruch auf dl « Uitferstühunq haben ferner die bereits
ausgesteuerten nicht unterftLhungsberechtlgtrn orbeitslofe » Mitglieder ,
sofern die vorgenonntcn Voraussehungen erfüllt stnd .

Die Auszahlung der Weihnachtsiinterstilhung erfolgt vo » 18. Dezember
192» ab in der Zeit von 0 —2 Uhr im Zimmer < des Eewerkschaftshauses ,
Ewgelufer 2tiS5. Eingang B pari .

Die Bezirksverwaltung . I . A. : s . Ortmann .

Deutscher Verkehrsbuud . Betriebsräte ! Arbciterräte ! au » den Branchen :
Technisches Bithnenversonal und Wächter aus den Wach, und Schliehgesell -
säiaften , Bollversammlun « morgen . Mittwoch , vormrltag Uhr.
im Zimmer 4. Aufgang B vart . , Sngelufer 24/25. Betricbsrätoausweis 1924
legitimiert .
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womit öas Kmö spielen soll.
Das Weihnachtsfest läßt die Spielzeugfrage wieder einmal her -

oorteten . Sie ist schwieriger und bedeutender als viel « glauben ,
aber sie ist auch schon in weit größerem Maße gelöst , als es allge -
mein bekannt ist . Man sollte sich mehr mit diesen nur scheinbar neben -
sächlichen Dingen beschäftigen , denn wenn auch im allgemeinen ini
einfachen chaushalt nicht viel ®; lb für Spielsachen , Wandschmuck usw .
übrig bleibt , so darf hier doch gerade das Best «, das durchaus nicht
immer das Teuerste ist , gerade gut genug sein . Im Entwicklungsgang
des Kindes vom unvernünftigen Wesen bis zur körperlichen und
geistigen Reif « hat das Spielzeug ein « chauptroll « iniKi Wahllostgkeit
feiner Auswahl ist Planlosigkeit der Erziehung . Trotz zahlreicher
gesunder Gegenbestrebungen , besonders in der Jugendbewegung aller
Richtungen und in pädagogischen Kreisen , ist der Kitsch heut « wohl
fast ebenso verbreitet wie vor dem Kriege ; wer sein Kind lieb hat ,
wtr sein cheim nicht mehr nach der Preisrätselmcthode „ schmücken "
will , räumt mit diesem „ Antikulturin " endlich aus .

vas „Geschenkte " .
Mit Liebe soll geschenkt werden , denn Schenken ohne Lieb « nennt

man bester „ spendieren " . Liebe ist aber zum großen Teil Per »
st ä n d n i s. und in der Tat , nur wer ein Sind w' rllich versteht , kann
es tief sieben . Es ist nicht ein « irrige , es ist sine verdarb ! che An -
schauung , daß das Kind etwas . „ Fertiges " haben will . Alle Eltern
werden es schon mit Staunen erlebt haben , wie die fein angezogene
Puppe nach kurzer Zeit in die Ecke geworfen wurd « und wie dafür
irgendein paar äußerlich reizlos « Bauklötzer stundenlang Beschäftigung
gaben . Das Kind will sich beschäfttgeni Am fertigen „ Ding " kann

SicuecCtsnae : -
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sich die Phantasie nicht regen , und wenn das Spielzeug von wohl -
meinenden Erwachsenen noch so fein erdacht und konstruiert ist . es
muß mit der Zeit langweilig werden , wcil es zur anregenden Eigen -
beschäftigung keine oder doch nur sehr gering « Gelegenheit gibt . Nur
so ist es zu' erklären , daß gerade die Kinder , die „alles " haben , sich
häufig langweilen , unzufrieden sind und ihre Tränen zum Acrqer
der womöglich noch prügelnden Gouvernanten reichsich fließen lasten .
Wenn dann der „liebe Bruder Weinerlich " , nicht nur aus dem Bilder -
buch , sondern aus dem Leben wohlbekannt , in seinem Betätigungs -
drang schließlich das dümmits Zeug anstellt , dann nennt man ihn
„ boshaft veranlagt " . Di « Mutter ruft nach dem Nervenarzt , d: r
Bater greift nach dem Stock . Was sich dann abspielt , nennt man zart
genug „eine Szene " . Und doch ist das alles nicht nötig , schenkt mau
dem Kinde wenig aber Vernünftiges . Damit Phantasie einerseits
und ordnender Geist andererseits sich regen können , ist Spielzeug in
mögsichst einfachen und einprägsamen Formen aus haltbaren und gut
sich anfühlenden Rohstoffen in lebhafter , aber nie unharmonischer
Farbwirkuvg notwendig — ein « Forderung , die Verantwortungs «
bewußte schon lang « erkannt , die praktisch zu verwirkl chen wcht zu -
letzt aus finanziellen Gründen ihnen schwer möglich war . Wo das
Geld steckt , fehlt ' s meistens an Verantwortimg — mit anderen
Worten : planlose Wft schaft hat gar kein « oder nur planlose Kultur -
pfleg « zur Folge . Aber das neue Spielzeug kommt !

Muster , genügend daß jeder sich „eindecken " kann , sieht man jetzt in
der großen Ausstellung im «Newerkschafkshaus und ferner bei der

unternehmungslustigen „ Werkfrcude " in der Potsdamer Straße .
Wer zu der „ Werkfreude " , die auch in der Gewerkschaftshausaus -
stellunq ihren Stand haben , fein « Kinder mitbringt , was eigentl ch
selbstverständlich sein sollte , darf sie dort ruhig spielen lasten : die üb -
sich? Drohung „ Berühren verboten ! " ist nirgends zu sehen .

ha — wie „ moSern " !
Neuartig sieht ' s freilich aus . was da von Künstlerhand geschaffen

und „ auf den Weihnachtsmarkt geworfen " wurde — Werfen schadet
übrigens nichts , das neue Spielzeug ist nicht zerbrechlich — , aber
wenn man ficht , wie begeistert sich die Kinder mit allem abgeben ,
dann wird auch der bedenklichste Jugenderzieher kein Faltenzicher
mehr sein . Da sind zunächst einmal die drolligen Puppen oon Karl
Staudinger , dem tatkräftigen Sönneberger Industrieschuldirektor .
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„ Aus derbem Holz geschnitzt " sind sie im wahrsten Sinne des Wortes ,
nun . so läßt sich auch das republikanischste Kind einen König ge -
fallen , dem die Krone nicht wackelt . „ In Borbereitung " befindet sich
sogar ein „ neuer Tod " , der längst nicht so gruselig sein soll wie sein
Borgänger . Auch die Staudinger Tiere gefallen jedem : ihre
besondere Eigenart ist die stete Herausarbeitung der charaklenstischsten
Lim « . Schon für 10 Pf . kann man sich da eine hölzerne Weihnachts -
gans kaufen — wer singt solchen Preisen nicht ein Preislied ? Nicht
übermäßig verteuert die Farbe , deren Zweck immer nur Verschönerimg
des Gegenstandes , aber niemals Vorräuschung „besseren " Materials
sein soll . Und wie hygienisch ist doch solch eine Staudinger Figur !
Vor allen Dingen kann man sie im Gegensatz zur Stoffpuppe , dem
idealen Bazillenträger , abwaschen . Das gleiche gilt von verschiedenen
anderen Erzeugnissen , vor allem aber oon der Produktion des
Gropiusscheu Lauhauses in Weimar , dessen Dertretung die „ Werk -
f r e u d e " übernoimnen hat . Grundsätzlich wird oermie - den der
„ fertige " Gegenstand , der höchstens «in Spielzeug für Erwachsene ab -
geben könnte , man strebt vielmehr zu Formm , die nach Art und
Material das Kind zur eigenen schöpferischen Tätigkeit veranlasien .
In alle Kreise der „ Bauhaus - Kreisel " , der „ Schlager der Saison " !

Lustig dreht sich der dreifach Anlackierte , und di « buntesten Ueber -

raschungen gibt es mit Hilfe grellfarbiger Ringe obendrein . Sogar
„ Farbenlehre " , also ganz ernste Wissenschaft , kann man bei dieser
Gelegenheit studieren — alles für 50 Pfennig ! Auch Kugelspiel und

Schisssbaukaslen können ein Kind stundenlang erfreuen , und das ab -

wechslungsreiche Lubicolo ist genau so bunt und unterhaltend wie fein
Name . ' Schließlich fei auch noch für die großen Kinder das zweck -
mäßige Bauhaus - Schach oou Hartwig erwähnt : wer es sieht , ist
zuerst hilflos , später begeistert .

Technisches Spielzeug .
Dos technische Spielzeug ist emch in diesem Jahre aus derietven

Höhe oder besser Tiefe wie in den vergangenen Iahren . Die Preise ,
die schon im vergangenen Jahr « auf Goldmark basierten , lassen keine

wesentliche Aendernng gegenüber dem Vorjahre erkennen . Lediglich
bei dem teueren Spielzeug macht sich eine leichte Besserung in der
Güte bemerkbar Die Elsenbahnen , Lokomotiven , Wagen . Lahnhöse .
Signalanlagen usw . weisen dieselben Fehler auf . die wir schon mehr -

fach_kritisiert haben . Beim Durchschreiten der Eiftnbahnausstellung
tu Seddin hatten unsere Spielzeugingenieure die best « Gelegenheit .
die Formen der in der Wirklichkeit laufenden Eisenbahnen "zu stn -
dieren . Vielleicht macht sich die bei dieser Ausstellung geleistete er¬

zieherisch « Arbeit in einigen Iahren auch in der Spielzeugtechnik be-
merkbar . Es ist geradezu ein toller Unfug , wenn eine Dampslokv -
live , die zum Preise von 6 75 M. angeboten wird , rechts und links
je einen Dampfzylinder trägt , die lediglich Attrapp . sind , während
im Führerhaus die eigentliche Dampfmaschine mit dem berühnste »
Wackclkopfzylinder untergebracht ist . Die billigste Eisenbahn , wem !
man von ganz minderwertigem hölzernen Spielzeug absieht , kostet
2,75 W. Dabei wird ein Wagen , «in Tender und eine Lokomotive .
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aus Blech gestanzt , geliefert . Als Reuheil möge ein Eifenbahnzug
aus Holz , dessen fünf - Wagen und eine Lokomotive fest miteinonder
verbunden sind , so daß das Ganze wie ein « Schlange über den Erd .
bvden dahinfährt . erwähnt werden . Dieses hölzerne Spielzeug
kostet 2,50 M. Es ist nur zu bedauern , dag die Lokomotive insbeson¬
dere hinsichtlich der Räder eine geradezu phantastische Form aufweist .
Bahnhofe , SIgnalanlageu usw . sind in Breislageu von 7 bis 50 21».
uichjiocli darüber zu haben . Auch birr wieder -st zu bemängeln , daß
die aus Blech gestanzten Teile mit Türen und Fenstern bemalt sind .
so daß das Ganze nichts anderes ist als Dorlpiegelung falscher Tat

fachen . Für unsere Juaend lallte das Best « gut genug sein , und es
- war « vorteilhafter , solches Spielzeug ftäti zu kaufen mit geringen
Mitteln selbst herzu stellen . Gerade im Proletariat gibt es sehr viele .
die über ausgezeichnete handwerkliche Geschicklichkei ! verfügen . Sie
etmerben sich ein Verdienst daran , wenn sie ihren Kindern sellik
hergestelltes dauerhaftes Spielzeug an Stell « dieses Kitsches bescheren .
Auf dem Gebiet « des Dampfmaschinenbaues konnten wir schon im

vergangenen Jahr « eine crfteultche Besserung feststellen . N- aiüriich

sind die guten Modell « nur für das koufktäfi . ig . ' Publikum zu er¬

stehen , aber die Tausende von Kindern , die diese oft wirklicb aus -

gezeichneten Maschinen sehen , bilden thron Geschmack und bekommen
' cm Augenmaß für das Wertvolle und minder Wertvolle . Das
billigste Damvfmaschinchei ' kostet 2L0 211. Ganz nett ausgeführt mit
stehendem Kessel und an die ' em montierte Dampsmaschinen sind etwa
für - lv M. zu halien . Sehr gute Maschinen verschlingen schon das

Vierkeljayrseinkommcn eines Durchschnfttsarbcikers . Sie kosten
200 2?! . und mehr . Elsttionieloren , Dnncmios find sckon von 2 50 IU.

an zu haben und können in dieser Preislage bereits als Demvn -
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Der Miktelweg .

von Slr Philip Gibbs .

Das Licht erlosch knisternd . Er strich ein Zündholz an ,
ergriff den Briefumschlag mit Joyces Handschrift und tastete
sich hinaus .

Der junge Bauer hatte auf ihn gewartet und starrte ihn
verwundert an mit eigentümlichem Lächeln im Blick . „ Komi »

fches Leben damals , wie ? Eute Augenblicke dabei , und oft
so traurig . Donnerwetter ! Ich muß manchmal lachen , wenn
ich an alles denke , das Blut , den Tod , die Läufe , den Schmutz
besonders ! "

„ Möchten Sie es noch einmal durchmachen ? *
Er zuckte die Achseln . „ Um das Baterland zu retten , ja .

Gerne nicht . Aber was sonst . Wenn die Deutschen wieder
angreisen , wird sich Frankreich wieder schlagen . "

„ Werden sie denn wieder angreifen ? "
„ Aber natürlich ! Sie wollen doch ihre Revanche haben .

Soba ' d sie wieder bei Kräften sind , kommen sie zurück . Es
liegt in der menschlichen Natur , Monsieur . "

„ Kann denn Frankreich noch einen Krieg aushalten ? "
Der junge Pächter starrte zu dem jetzt so sicheren Bourlon -

Wald hinüber . „ Allein nicht . Aber wir haben ja Polen ,
Serbien , die Tchechoslowakei . "

„ Und England ? "
Der Mann sah Bertram unsicher an . „ Das kann Mon -

sieur mir vielleicht besser sagen . "
„ Und was denken Sie selber ?"
Wieder zuckte der junge Franzose die Achseln : „ England

wird tun , wobei es am besten fährt . Industrie und Handel
sind chm Hauptsache Das ist nun einmal der englische
Charakter . Zähe Kunden , wie ? "

Als Bertrom ihn erinnerte , wie viele Kämpfer England
zur Hille geschickt hatte , wie Englands beste Jugend in Frank -

reichs Erde ruhte , und fragte , ob das zäbes Handel oder nicht

vielmehr Selbstaufopferung um der Ehre willen gewesen
wäre , antwortete der Landmann : „ Die Deutschen waren ja

Englands Konkurrenten und die deutsche Flotte eine Drohung

für Großbritannien Nicht wahr ? "

Bertram saß neben ihm auf einem Erdhügel , teilte seine

Wegzehrung mit ihm und bemühte sich in ehrlicher Ergriffen -
heit , ihm klarzumachen , daß es seinen Anteil an ungeheuren

Kriegsopfer » und idealem Heldentum beigesteuert hätte .

Der junge Bauer hörte ihn geduldig , aber ein wenig
spöttisch an : „ Monsieur ist Idealist . " Nach dieser Kriegs -
erfahrung noch ? Er selbst war Realist . Dölker und einzelne
kämpften für ihr eigenes Interesse , um ihre Haut zu retten ,

für ihr Land , für ihre Frauen . Auch aus Revanche , aus

Haß , aus Rivalität , um Handel und Gebiet zu schützen . Und

es war natürlich , war stets so gewesen und würde niemals
anders werden . s

In diesem jungen Landmann erblickte Bertram den

Typus des Franzosen , die eigentliche Seele Frankreichs . Solche
Männer hatten Jahrhunderte hindurch auf diesem Boden

für ihr Land und ihre Frauen , für Eroberungen , für Stolz
auf ihr Vaterland gekämpft . Sie waren überrannt , gequält ,
vernichtet worden . Aber sie hatten ihr Leben immer zwischen
Pflug und Schwert geteilt . Der Friede war ihnen nur ein

Zwischenspiel , entweder , wenn Frankreich zu schwach , in der

Defensive , oder sehr stark , in der Offensive gewesen war : so
war es in der Beschränkung oder Erweiterung des Landes ,
als Kaiserreich oder als Republik gewesen .

Die französische Mutter , die ihr Bübchen wiegte , wußte ,
daß ihr Sohn dereinst in die Schlacht marschieren würde .

Der Junge wußte , daß er als Mann das Elternhaus mit der

Kaserne verlauschte , um das Soldatenhandwerk zu lernen ,

wie er einst das Bauernhandwerk gelernt hatte . So war es

stets gewesen , unter den Valois , unter Heinrich IV . , ünter

Napoleon und immer , bis 1918 , mit kurzen Ruhepausen , bis

die Wunden vernarbt und neue Generationen Herangewa tssen
waren . „ Das war immer so und wird nie anders werden . "

Bertram sah den Mann verstohlen an . Fünfunddreißig
vielleicht , ein starkes hartes Profil , frische Gesichtsfarbe , blon -
der Schnurrbart . Ein Nordfran ofe . Eher teutonisch als

lateinisch . Der typische Poilus der Picardie , Normandie und
Artois .

„ Frankreich kann keinen neuen Krieg aushallen, " sagte
Bertram . „ Es würde sich verbluten . Muß es denn immer
Streit geben ? Warum vertragt ihr euch mcht mit den
Deullcben ? "

Der junge Mann lachte laut und spuckte aus . „ Freund
mit den Boches ? Verträgt man sich mit einem ausgehunger -
ten Tiger ? Kann man ihn nicht gleich töten , so gräbt man
einen Graben ums eigene Haus und hält die Flinte bereit .
Es gibt auch noch einen anderen Weg . Man beschneidet ihm
die Klauen und jagt ihn in den Käfig . So m- achen wir ' s jetzt
mst Deutschland . "

„ Und wenn der Tiger ausbricht , und seine Klauen wieder

gewachsen sind ? "
„ Samt ist immer noch die Flinte da . "

„ Und wenn sie rostet ?"
„ Ja , dann bekommt der Tiger seinen Fraß . Aber ein

Narr , der feine Flinte rosten läßt . "
„ Wenn sie zerbricht , und kein Geld für eine neue da ist ?"
„ Das ist ein Unglück . Dann hat der Tiger gewonnen . "
Er war ein Fatalist . Und er setzte voraus , daß der

Deutsche von Natur ein Tiger ist . Stimmte das ? Bertram

dachte an all die deutschen Gefangenen , die er in Kricgszeiten
gesehen , auch wohl selbst gemacht hatte , einfach « blondhaarige
junge Bauern , die den Krieg haßten und den Frieden liebten ,
und die Werke und Künste und Arbeiten des Friedens . Nicht
Soldaten aus Trieb und Leidenschaft , wie die Franzosen ,
sondcnt aus Zwang , aus Disziplin , aus Sentimentalität :

tapfer , tüchtig , gehorsam , aber ohne Feuer . Nein , das waren
keine „ Tiger " , soweit er sie kennengelernt hatte , sondern
ziemlich schüchterne , ruhige Jungens . Es war nicht unmöglich ,
daß sie die Hoffnung auf Revanche gegen Frankreich aufgeben
würden , wenn Frankreich dafür auf seinen leidenschaftlichen
Haß , seinen übertriebenen Forderungen von Strafe und Be -

zahlung , sein Pfund Fleisch verzichtete .

Aber mit diesem Landmann zu diskutieren , war aus -

sichtslos . trotzdem er eine klare Intelligenz und , wie die

meisten Franzosen seines Standes , eine außerordentliche Gabe
des Wortes besaß .

„ England ist ein guter Freund, " sagte Bertram am Ende
der Unterredung . „ Zwischen England und Frankreich darf
es niemals Grund zum Streit geben . Dann würden die

Toten aus ihren Gräbern steigen . "
Dann schüttellen sie sich die Hände , und der junge Fran¬

zose lächelte ihm zu . „ Auf Wiedersehen , Kamerad ! Ich mag
den Krieg nicht , genau wie du . Aber was kann man ttm ?

Wenns kommt , kommt ss eben "

Schreckliche Philosophie . Für diesen Bauern war der

Krieg so unvenneidlich wie Regengüsse und Dürre . , Erdbeben

und Blitzschlag . Und der Deutsche blieb der Deutsche — die

blonde Bestie . Die schmutzigen Boches !

Bertram war froh , in die Wärme der hölzernen Schenke

zurückzugelangen . Ein ungeheuer dicker Franzose begrüßte
ihn herzlich . „ Monsieur wird hungrig sein ! Meine Frau hat
ein schönes Huhn gebraten . "

( Fortsetzung folgt . )



sirationsobjeti dim - cn . Schiffs sind in sehr guien Dussührungcn in
vmdildlicher Weise hergestellt , daneben finden wir immer noch die
billig ans Blech gestanzten „ Dampfer " , die man schon für 55 Pf .
kaufen tarm . Das beste Spieizeog erscheint in den Baukasten . Der
gute cltbewcihrte Anker - Steinbaulasten ist in den Preislagen von
3 bis 60 JB . vorrätig . Die Gießbaukäflcn , ans die mir bereits im
orrigen Jahre hinwiesen , sollten die Aufmerksamkeit der Eltern er -
iixgen , die ihren Kindern ein Spulzsng geben möchten , bei dem der
BctStigungsdr » � in hervorragender Weise gefördert wird . Pom
Stein bis zum fertigen Bauwerk stellt der kleine Laumeister sein Kunst -
werk stlbst zusammen . Diese Baukästen sind schon von 2,30 M. an
zn haben . Allerdings kann mit diesen billigen Formen nur sehr
Primitives geschchfen werden . Endlich sind in diesem Zusammenhang
noch die SaW- Baafgflen zu erwähnen , aber hier wäre zu wünschen .
daß gründliche Schuiung und Ausbildung de ? �andferligkeit der
Kinder von vornherein diesen Baukosten überflüssig machte mrb daß
das benötigte Funkgerät aus einfachen Stoffen von ihnen selbst er -
zeugt werde , soweit es sich um einfache Dctektorapparaie himbelt .

die Staakener MemeiösaffLre .
Die Aussage Dr . Zechners — Eid gegen Eid .

Unier großem Andrang des Publikums begann gestern früh
der zweite Teil des Staakencr M- eineidsprozesjes , der durch dt « Ber -

urtrikung des früheren Stadtrais Eggert aus Spandau zu zwei
Johi en Zuchthaus erhebliches Aussehen erregt hatte und in der

Ocssentlichteit zu lebhaften Auseinandersetzungen führte , ob dir Ler »

mtellung zu Rechi oder zu Unrecht stattgefunden habe .
In bim neuen Prozeß wird gegen die Pflegeschwcster im Saug -

lingsheim in Staaken , Mathilde Metzger , ebenfalls wegen Mein -
«ids verhandelt . Die Angeklagte war ertrankt , so daß das Verfahrcil

gegen sie aus direktes Verlangen Eggerts abgetrennt wurde . Di « Ange -
klagte Metzger ist in ihrer cheimot in Württe - nberg verhostet und nach

Moabit übergeführt worden . Wie erinnerliche war die Meinridsaffäre
aus einen , D o r f k l a t s ch heroorgegongen . Eine frühere vtochbarin
der Gemmdaschwestcr im Säuglingsheim , eine Frau Beer mann ,
halte das Gerücht verbreitet , daß Stadtrat Eggert der Gemeinde -
schwesier nächtliche Besuche mache Die Schwester Mathilde hotte
daraufhin Privotklase erhoben . Im Laufe des Verfahrens hat ! «
die Staatsonwn ! flci ) vft aber im öffentlichrn Interesse die Anklage
aufgenommen . Das Schössengerichl Spandau und oie Berufung *
konrmer In Moabit Hotren jedoch beidemal Frau Boermann srn
gesprochen , und es war dann gegen Slodtrat Eggert und die Schwester
Malhilde Metzger Meineidsklage erhobnn worden . Beide hatten in
drei Terininwn geschworen , daß Eggert niemals nachts in der Woh -
mrnz der Schwester gewesen ist . insbesondere niemals in den Jahren
1021 und 19z2 . Die Angeklagte Metzger , eine Zisöhrige
Fran , bestreitet jede Schuld . Sie erklart : . „sterr Eggert hat
mich ! 920 während meiner Krankheit cimnal abends besucht : seitdem
ist er nie wieder bei mir gewesen . Das Hab « ich be -
schworen , und das ist auch wahr . " Die Angeklagt « Mathild «
Metzge ? bleibt auch bei ihrer weiteren Vernehmung mit aller Eni
schieoenheit dabei , daß die Behauptung der Frau Beer '
mann unwahr sei . Stadtrat Eggert sei niemals nachts bei ihi
in der Wohnung gewesen Einmal habe sie de , damalige Redakteur
imfc jetzige Bürgermeister F r ch n e r . als st ? gemeinsam « ms Spandau
heimkomen , in chre Wohnung hinaufgebracht und noch ein Glas Tee
getrunken . Ein anderes Mal fei «in Ehepaar Eder oben gewesen ,
niemals aber der Stadtrat . Wenn sie nicht ein reines G « »
wissen gehabt hätte , würde ste die Privatklage gegen Frau Veer -
u trr . n nicht angestrengt haben . Landgerichtsdirektor Dransfeld hielt
der Angeklagt « » vor , daß ein Ehepaar Gläfemann und ein Zeuge
Altenburg ebenfalls Eggert frühmorgens aus dem chaufe kommen
gesehen hätten . Die Ai�eklagte erklärt / daß sie immer nur wieberhol «» ,
könne , daß Eggert seit tüLO nicht mehr im Säuglingsheim gewesen
sei . Die Zeugen müßten sich irren . Auf weiteres Befragen der
Rechtsanwälte P i n d a r und Dr . Johann » erklärt die Angeklagte »
daß dir ganze Sache gegen sie ein Kesseltreiben sei , das von
Dr . Kornseld inszeniert worden sei , der sie aus Staaken
hinaus haben und unglücklich machen wollte . Rechtsanwalt
Dr . Becker beantragte , die Eheleute Eder zu laden , daß sie mi dem
Ta « , an dem Eggen angeblich bei der Angeklagten gewesen kei, bis
4 Uhr morgens in der Wohnung gemefcn seien . Der Vsrsttzenve will
das als wohr unterstellen . R. - Al P i n d a r hält ober «ine Gegen -
übe: stellung der Zeuge » mit der chauptlreloslungszeugin zur Prüfung
der Giaudwürdigkeit für dringend geboten . Das Gericht lehnt aber
den Aal mg ad , weil dies « Toisc - che als erwiesen angenommen werden
könne . Der Zeuge Kopp aus Stanken stellt der Angeklagten e » n
günstiges Leumundszeugnis ans . Man ' fei schon in
Staaken daran « wo hm geasjm , daß allerlei Redereien über die
Angxstagt ? im Umlauf waren . Das sei alles von Dr . Kornfeld
und Leuten , die ihr nicht wohlgesinnt waren , ausgegangen . Die An -
gc. ' logle Hab « selbst lachend erzählt , daß man ihr nachgesagt halre .
Eggert sei die Nacht bei ihr gewesen . Diese Reibereien feien los -
gegangen , als auf Vemniassiiag der Angeklagten ein zweiter Arzt noch
Staaken kmn .

Sodann wird unter großer Spannung die Haupt »
belastun . gszeugiu . Frau Beermann , aufgerufen . Sie
lebt mit ihrem Manne , einem Schlosser , in Scheidung . Die Ehe ist
in erjte - r Instanz wegen Verschuldens der Frau infolge Ehezerrüttung
geschieden worden . Die Zeugin bekundet folgendes : In der Nacht
vom 15. zum 16. Februar kam mein Mann nachts gegen 1 Uhr nach
Haas « , weckte und frach - mich , ob Eggert wieder in Staaken sei . er
hübe ihn aus dem Bahnhof gesehen und gehört , daß er nach der
Schwester Machiid « gefragt habe . Kurz « Zeit später habe sie gehört .
daß die Schwester nach Hause kam und daß ihr jemand folgte . Gegen
3 uhr nachts sei das Licht auf dem Treppenflur eingeschaltel worden ,
und die Schwester fei leise die Treppe isinunierg « gongen . Sie . die
Zeugin , lei zur Fwrtür gelaufen und habe durch die Briefkastenklappe
gefehm , daß Eggert nachfolgte . Dann sei sie zum Fenster geeilt und
iah Eggert das Haus verlassen . Auf der Straße habe Eggert noch
einmal Wwmfgesehen zu der Schwester , die leicht bekleidet am Fenster
stand . Sie habe ihren Älaan sofort grrvecki , er wollt « aber nicht auf -
stehen . P o r s : In diesem Tag « soll F e ch n e r oben gewesen sein .
Ztn gin : Ich habe Eggert deutlich erkannt . Jede Verwechslung ist
cnsgeschiosstn Die Zeugin will dann /Anfang und Mitte März noch
znei - bis dreimal Eggert gesehen haben Vom Fenster aus sah sie ,
daß Eggert frühmorgens am Hause entlang ging . Die Daten kenn
ste jedoch nuhr angeben . Die Verteidige , machen daraus auf -
merksam , daß die Zeugin früher bestimmte Angabe » ge -
macht hah. ' . Es werden dann der Zeugin auch von der Berteidigung
scharfe Vorhaltungen gemacht und versucht , sie in Widersprüche zu
rerwickeln . Dl « Zeugin muß zugeben , daß sie euch noch in ein
rüderes Beleldigungsoersalmen cerwick «! , gewesen sei. Der Ehe mann .
Paul Be ermann , bestäligt , daß feine Frau ihn eines Nachts
geweckt habe mit dem Bemerken , daß Eggert soeben von der Schwester
moggegrmgen fei . R. - A. Dr . Iohaeiny : Ist es richtig , daß Sie
Ihrem Anmalt in Ihrem Ehestheidungsprozeg gesagt haben : Ich
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konnte noch schärfer gegen meine Frau vorgehen .
ich will si « aber schonen . Zeuge : Muß ich darauf
antworten : Ler, . : Das genügt mir schon . Auf wettere
Ftagen sagt der Zeug «, daß setne Frau « s mit ihren
Worten nicht söge na u nehme , l « ß er den Eindruck gehabt
habe , daß andere Kiäite mitgewirkt hätten . B ü r g e r in « i st e r
Dr . Fechner betnridet , daß «r nach einer Bczirksversmnmlung
Mitte Februar 1921 , an die sich «in Bierabend im Ratskeller ,n
Spandau angeschlossen hätte , gemeinschaftlich mit verschiedenen
Herren und Damen nach Staaken zurückgefahren war . Die Angeklagte
und Stadtrat Eggert waren in d- nn ' elden Abteil . Eggert habe ftcki
aber auf dem Bahnhof verabschiedet , um sich zu feiner Fr « , , mi
der er sich donmls ausgesöhnt hatte , zu begeben , mährend der Zeuge
die Angeklagte nach ihrer Wohn , mg begleitete . Dort habe «r sich
bis gegen 3' Uhr aufgehalten . Die Angeklagte habe ihn darauf di «

Trq ? pe hinunlergelassen und hinausgelvssen . R. - A. Dr . Iohanny
hält diese Aussage der Zeug ! « Veennann oer , di « jedoch dabei bleibt .
daß derjenige , den sie gesehen Hab «. Eggert gewesen sei . Auf «ine
Frage von R. - A. Dr . P > n d a r erklirrt drr Zeuge Fcchner , daß es
sich bei seinem nächtlichen Besuch bestimmt um die Nacht vom 13.

zum 16. Februar gehandelt habe . Nicht Eggert , sondern er
sei bei de ? Angeklagten gewes « n .

Die Reckitsamväli « P i n d a r und I o h a n n y betonten darauf�
hin . daß dieses eine Wendung in dem Meineidsver -

fahren fei . Durch diese Angab « sei di « wichtigste
Feststellung im Urteil widerlegt worden . Es wurde
im Anschluß hieran di « betreffende Stell « im Borderurteil vedtkn ,
und es ergibt sich daraus , daß dieses Urteil davon ausgeht , daß
Dr . Fechner dos Datum nicht genau hatte angeben können . R. - A.
Dr . Pindar : Es steht also Eid gegen Cid . Gibt die

Zeugin Beermann vielleicht die Möglichkeit eines Irrtums zu ?
Zeugin : Ich bleib « bei meiner Aussage . Es ist Eggert gewesen ,
nicht Dr . Fechner . Die weitere Beweisausnahme brachte keine rocstr . t
sich neuen Moment « . Di « Verhandlung wird am heutigen Dienstag
fortgesetzt . _

Mosckeen in öerlin .
Die Ruine am Bahnhof wihleben .

Am Bahnhof W i tz l « b e n siegt zurzeit « in « Ruin « eigener
Art . Seit Monaten ragen dort unvollendet « Spitzbogen empor ,
leere Fensterhöhlcn blicken aus Straß « und Bahmkörper , von Lücken

unterbrochene Wände verschiedener Höhe verkünden die Umwllendung .
Es sind die Rninen der Ahmadia - Mofch « « , des be -

gcRnenen Gotteshauses einer aus Indien flammenden moham »
nwdamschen Sekte , die an die bereits erfolgte Niederkuntt des Pro -
pheren glaubt , dessen Nachfolger in Indien lehrt . Di « Zahl der in
Berlin wohnenden Anhänger dieser Sekte dürste nicht allzu bei röcht .
sich sein , ein « größere Anzahl von ihnen wohnt in London , wo sich
auch di « europäische Zentral « der « ette befindet Der Grundstein
zu der Berliner Mosckre « wurde im Vorjahr « gelegt . Bereits hierbei
kam es zu Zwischenfällen , da Aeggpter und Araber , di « die Moschee
für ein « englisch « Gründung hielten , protestierten und durch Polt -
zeibea irrte entfernt werden mußten . Der Weiterbau der Moschee
wurde dernn von der Inflation überrascht und gehemmt und mußt «
schließsich wegen Mangels cm Mitteln völlig aufgegeben werden ,
mit ihm der Bau von daneben liegenden Wohnhäusern für den

Priester usw . Nachdem nun die Ruinen long « geschlummert und
weiter verfallen waren , soll nunmehr wieder treues Leben aus ihnen
«, blühen . Der Besitzer des Grurrdstücks , die Ahmadia - Gemeinde ,
steht dicht vor dem VerkaufsaÄfchluß zum mindestem eines Teiles
des Geländekomplexes . Mit dem Erlös soll der Vau einer
kleineren Ahmadio - Mosche « auf dem Rest des Grund -
stückes erfolgen . Gelangt dagegen das gesamte Terrain zum Ber »
kauf , so soll ' «in « Moschee an einem andern Platze d«r Reichshaupt -
stadt erstehen . Da auch der Vau der andern Moschee am Fehr -
bell ine r Platz rüstig fortschreitet , wird in Berlin demnächst von

zwei Stelle » der Mirezzin vom schlanken Minaret herab die Moslem

zmn Gebet rufen . _

vr . Katzenellenbogen .
Aus dem SLndenregiffer eines Abenkeurers .

Bor dem erweiterten Schöffengericht in Lichte neide stand

gestern die Verhandlung gegen den berüchtigten amerikanischen an -

geblichen Arzt Dr . Edwin Maria Katzenellenbogen an .
Er hatte sich in 27 Fällen wogen Betruges . Urkunden »

fälschung , Diebstahls imd Körperverletzung zu ver -
antworten .

Die Körpsroerictzuna . die zur Verhandlung stcnb , bezog sich aus
die Gattin des holländischen Koivnialstaats ' etreiörs van Drink , die

. Katzen " , wie sie ihn nannte , in der Telephemzelle des Hotels
„ Esplcmade " angesprochen und kennengelernt hatte . Seinem tvcli -
männischen Auftreten und seiner Neberredungskunst gelang es . die
Frau fc - enat zu fxrelnfhiffen . daß sie zu ilm , hinzog und mehrere
Mona, « mir ihm zusammerlebte . Den Beziehungen entsproß «in
Kind . Bor wenigen Tagen versucht « Frau van Brink , die inzwischen
von ihm weggezogen war , durch den Gerichtsvollziehcr das Kind
holen zu lassen . Der Gerichtsvollzieher traf aber «in « leer « Wohnung
an und erfuhr , daß das Kind nach London entführt wor -
den fei. Anläßlich dieser Kmdesensiühruwg wandt « sich Frau
van Brink an ihre Freundin , cm' die bekannt « Schrlsistellcrin Karin
Michaelis , die aus Donemork sofort zu ihrer Uniersiützung her -
beieilie und durch Rücksprache bei dem Polizeipläsidenteu und dem
Oberstoatsanwalt auf die besondere Gefährlichkeit des international «»
Schwindlers himvies . Die Folg ? war vor wenigen Tagen sein «
Derhaftung . Bei den Betrugssällen , die dem Angeklagten vor »
geu - orsen werden , hoerdelt es sich stets um Ausländer , ». a. um Inder ,
Norweger , Russen und Holländer , denen Katzenellenbogen vor -
geschwindelt hatte , er könne ihr Vermögen in Deutschland besonders
gut und nutzbringend anlegen . Di « Leichtgläubigen , unter
denen sich auch viele Frauen befanden , di « ang «blich seinem
hypnotijchen Eiufluß nicht standhalien konnten� hatten ihm ungeheure
Summen anvertraut . So war der dänische Goohkausmann Konig
mit einem Bermögen von 3 MUionen in seine Netze gegangen , und
der Angeklagte Hai ! « ihm lediglich Autos , Schmucksachen , wertvolle
Pelze und Daluten abgeknöpft . Zum Schein , als ob er tatsächlich
mit dem Geld « Geschäft « mochte , gründete er eine Anzahl von Gesell -
schosten . Bei der gestrigen Beehendlung bestritt Kntzenellenbogen in
herausforderndem Ton , wsgrn dessen er verschiedentlich vom Vorsitzen .
den zurechtgewiesen werden mußte , di « ihm zur Last gelegte « Straf -
taten . Gegenlibe , dem eigentlichen Zeugnis der Geschädigten konnte
er sich aber nicht rechtfertigen . Dir Kronzcngin der Verhandlung
Frau van Brieek . die durch den vollständigen Bermögensoerlust
und die schweren Mißljendlungen d« z Angeklagten noch heute
körperlich und seelisch zusammengebrochen ist , ent -

e TreiHüll ! « das ganz « schamlos i b e n dieses Mannes .

Das Rundfunkpro�ramm .
Dienstag , den 16 . Dezember .

Atißer dem üblichen Tagesprogramm :
4- 30 — Uhr abends : CTnterhaltnn�smTisik CBerl . FanitapaUe ) .

8. 40 —7 . 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle : Literatur und Kunpt .
640 Uhr abends : ( Abt Büdungskurse ) . Prof . Colson : . f ranzösische
Literatnrjreschiobte ( in französischer Sprache ) . 7. 10 Uhr abends :
Dr . James Simon : « Die Sonate " . 8 Uhr abends : Tbeaterfonk ( Herr
Theodor Kappstein ) . 7. 30 Uhr abends : Vortrag Dr . Emst Kotbe :
« Daa GiftscbrSnkchen " Was soll eine Hausapotheke enthalten ?
8. 30 Uhr abends ; Moderner Orchestorabend . Dirigent : Otto üraok .
1. Vorspiel zu der Oper » Die Abreise " , E. «VAlbert . L. a) Blüten -
■( Vnnoer . Hans Pfitznor . b) Trauermarsch , 11 an » Pfitznor ( aus dem
Mosikdrama » Die Dose vom Licbesjrsrten ' i . 3. a) Sympbonietta ,
Paul Graoner , b) Musik am Abend . Paul Graoner . 4. " Fantasie ans
der Oper » Ariadne anf Naxos " , Bicliard Strauß . Das Orchester
besteht ans Mitgliedern des Berliner Philharmonischen Orchesters .
Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage , Wetterdienst , Sportvachrichtcn , Theaterdienst

Das Gericht oeruricitu den Angeklagten wegenUrkunden -
fälschunginzweiFsllen zu eine m Monat n » dein er

Woche Gefängnis , wegen Körpervere letzung zu Küll
Mark Geldstrafe , wegen Betruges wurde er zum Teil frei -
gesprochen . Die Strafen w irden aus die erlittene Untersindungshaft
in voller Höhe angerechnet und der Angeklagte aus der Untersuchungs -
hast entlassen .

- Praktische Politik .
Kommunisken gegen erhöhke Erwcrbsslosenunlerstützung .

Wie vernagelt die Kommunisten sind , wenn es gill , den Arbei »
lern praktisch zu Helsen , geht aus dem Verlauf der letzten Bezirks -
Versammlung Wedding hervor . Um für sich Reklome zu
machen , hat ! « die kommunistisch « Fraktion « inen alten Ladenhüter
hervorgeholt , um ihn als Antrag einznrcichcm Es handelt sich um
die nach einer alten Schablone gestellten ÄnträFe für Erwerbslose ,
in denen das unmöglichste gefordert wird . Bon fozicrwemokratischc ?
Seide legt « Genosse U r i g dar , daß die Antragsteller sich an eine

falsch ? Adresse gewendet hätten , daß das Bezirksamt für alle diese

jchömi Wünsche gar nicht zuständig sei . und soweit es sich um

Ausführung bestimmter gesetzlicher Vorschriften Handel «, stehe fest ,
daß diese in loyaler Form unter Vermeidung von Härten erfolge .
Notwendig sei aber «ine Erhöhung der gänzlich unzn -
länglichen Erwerbs ! vsensätze . Di « Berliner

�Dezernen¬
ten für die Arbeitsämter würden noch dieser Richtung hin dairernd

gedrängt . Aus diesen Grün - den beantragte die so�ialdemokrattsche
Fraktion wegen Unzuständigkeit des Bezirksamts über die KPD . -

Anträge zur Tagesordnung überzugehen , aber das Bezirksamt zu
ersuchen , mit unverminderter Energie sortzusahren , eine Erhöhung
der ErwerbslosemiMerstützmig herbeizuführen , die die Versammlung

für dringend erforderlich halte . Bei der Abstimmimg zeigte sich der

ganz « Unsinn der kommunistiichen Agiiattonspeliiit . Der Vorsteher

ließ getrennt abstimmen . Daß die Kommunisten gegenden Ab -

satz stimmten , über ihr « Anträge zu ? Tagesordnung überzu -

gehen , war selbstverständlich , ober sie stimmten auch mit Ausnahme
eines einzigen Mitgliedes gegen den zweiten Absatz , der

eine Erhöhung der Sätze für Erwerbslose für dringend erforderlich

hält . Diese Stellungnahm « richtet sich also glatt gegen das Interesse
der Erwerbslosen , ist dafür aber «cht kommunistisch .

Tie EideShilfc G . m. b. H .

Nach endloser Beweisausnahm « erfolgten am gestrigen Nach »

mittag in dem gegen «ine Anzahl von Frauen angestrengten Mein -

eidsprozeß , über dessen Verlauf mehrfach im » Vorwärts " berichtet
wurde , die ärztlichen Gutachten der Sachverständigen über den

Geisteszustand der Angeklagten A n n y v. K u l a s. San . - Rar

Dr . E d e l, in dessen Anstalt Frau v. Äulas sich gegenwärtig befindet .

stellt « sie unier § S I. Die übrigen Acrzte , San . - Rat Dr . Le p p-
mann . Oberarzt Dr . W a u s ch k u m , Oberarzt Götz und Dr .

Thiel - von der Charitä hielten sie zwar für eine schwere

Psychopathin und als höchst minderwertig , aber für

ihre Handlungen voll verantwortlich . Staatsanwaltschaftsrat
Laiteqan bezeichnete die Angeklagt « v. Külos als «: ne Per -
sonlichkeit von einer verbrecherischen Energie und

Vielseitigkeit , wie sie in der Kriminalgeschichte fetten vor -
kommt . Don einer svld ) en Perbrecherin ersten Ranges müßi « die

Menschheit möglichst lang « befreit werden . Die Angeklagt « habe dos

Intrigenspiel zu ihrem Beruf gemacht und es habe selten jemand
so viel Beunruhigung in das Leben seiner Umgebung gebracht Bei

dieser oerbrecherischen Natur fand man «ine besondere Befriedigung ,
in dem Schmutz der Ehescheidungsprozesse Zu wühlen . Sie ist vo »

einer Anstiftung zum Meineid und von einer eidesstattlichen Ber -

sicherung zur anderen geschritten . Der Staatsanwalt beantragte

gegen Frau v. Kulas «in « Gesamtstrase von vier Jahren
und sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahr « » Ehr -
v « r l u st, gegen den Angeklagten v. Wedel st ädt zwei Jahre

Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust sowie s o f o r »

tige Verhaftung , gegen di « Angeklagte Wolfs « in Jahr

drei Monate Gefängnis , gegen Frau Präsent ein

Jahr Gefängnis , und gegen di - Angeklagte v. Graatz ach :
Monate Gefängnis , stellte bei der letzteren aber Bewährunos -

srist anHeim . Das Gericht beschloß den Haftbefehl gegen den An -

geklagten v. Wedelsiädt und orrtagte die weitere Verhandlung anf

Mittwoch .

Exmisffoilen .
Reckst sanwalt B r u m b n . Stadtrat z. D. , sendet uns srtgenb «

Zeilen : „ In Nr . 583 des „ Dorwärts " vom 11. d. M. ( 1. Beilege )
unterstellt mir Londgerichtsrat Rüben , ich hätte in einem Artikel der
Nr . 574 der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " von einem von der

SPD . befürworteten Mieterschutz gesprochen und von ihm aus -

gesagt , er habe noch einhelliger Ansicht der Wissenschast den Rechts -

Unfrieden gefördert . Was Herr Rüben doch kmrm übersehen haben
kann . ist . daß ich di « bezeichnete verderblich « Wirkung nicht auf den

Mieterschutz bezogen hob «, also aus die sozial « Zweckmäßigkeit , dl «
Mieter überhaupt zu schützen, sondern auf eine ganz bestimmte Art
der Mieterschutz - Regelium . nämlich auf das am 1. Oktober 1kW in
. Kraft getretene Mieter s ch u tzg e s « tz. Don diesem hat . Herr N» b « n
selbst in Nr . 513 Ihres Blattes verraten , daß es allein der Berliner
Mieterschost 700 Mietairfhebungsklagen im Monat beschert hebe ,
während noch Ihrem Bericht in Nr . 580 d. I . auf Neukölln allein
im Durchschnitt der Gültigkeitsdauer des Gesetzes fünf Aufhebungs »
und Räumungsklagen pro Tag entfallen . Der Neuköllner Wohnung ? -
omts - Bcricht steht also in keinem Widerspruch zu »reiner Darlegung .
sondern bestätigt sie /

Dazu ld. - . - ftt uns Gen . Rüben : „ Wenn Herr Drumby setzt
seine Wort « im Aussatz „ Auswärts mit wem ? " dahin interpretieren
will , daß das Mieterschutz g e s e tz die Prozesse auf Aushebung des
Mietveryältnisses herbeigeführt habe , so ist dies etwa so, als wenn
man behaupten wollte , die Diebstähl « seien durch das Strafgesetzbuch
herbeigeführt . Denn es ist richtig , daß jede Anfhebiingsflag « sich auf

✓ * * * *
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das Mi«k«rschuhgesek berufen muß . Im ubrfgen übsrfoflen mir dies «
». Wissenschaft� denen » mit denen Herr Brumby „ aufwärts " " will . Wir
Mieter find für die Parole : „ Aufwärts mit der SPD . ! Nieder mit
— wem ? "

Das Ergebnis öer Loakausftellang .
gro�e deutsche Fimkausstelluny ist m Ende , sie hat eirwn

wirklich imposanten Uederblick über die Leistungen dieser jüngsten
aller Industrien geboten Vor allem bot sie eine groß « Ucber -
raschung , und das warm Äe Lautsprecher . Austen am Ge -
bäude war ein riesenhafter Sirmens - Lautsprcä ) er airgebracht , der
entweder die Darbiemngen des Berliner Senders übermittelte oder
dem brausten harrenden Pubiikmn Mitteilungen macht «. In der
Hall « selbst waren noch �wei gleichgroste Lautsprecher ausbracht
die dicfelbe Aufgeb « hatten , aber auch zu „ Mitteilungen an alle "
benutzt wurden . Wer frühere Lautsprecher kannte , konnte seine
lleberralchung nicht verdergcn , über das . was hier inzwi ' chen an
EMwiiklmmsarbeit geleistet worden war . Der noch tm ffriiH ' chr
dieses Jahr gezeigte Lautsprecher , mit wenig Unterschied zwischen
den oerschiedenen Konstruktionen , erzeigt « zwar ein kräftiges , aber
nichts wen ' ger als schönes Geräusch ( Prinzip : er sang nicht schon .
er sang auch nicht richtig , aber er sang laut ) , die Sprache kam aus
ihm schnarrend und krächzend , die Mustk gang und gar entstellt her -
aus . Dast die Amerikaner schon seit langem vielfach den Rundfunk
mit Lautsprecher empfingen , zeugt mehr für ihre Anspruchslosigkeit
in dieser Beziehung als für LeistuncisfShigkeii der amerikanischen
Lautsprecher . Wer indessen Gelegenheit hatte , die britisch « Reichs -
«msstellung in Wembley zu besuchen , konnte schon sehr vollkommene
Lautsprecher dort sehen , die allenthalben ausaestellt waren ein
Fabrikat der grossen amerikanische Western Electric Co. Roch
besser erwiesen sich indessen jetzt de deutschen Lautsprecher . Dast
einer auf dem Telephongebiet « so ungemein erfahrenen Firma wie
Siemens u. Halsk « es gelungen ist , das Problem zu lösen , ist nicht
weiter oeranmderlich , es lag ja geradezu in der Natur der Dinge .
Denn wahre Aufgabe dieser tcchnischm und organisatorischen Ein «
richtung mutz es doch sein , den großen Massen , die sich das Konzert -
oder Vortragsbillett nicht leisten korrnen , die nach der harten Arbeit
des Tages auch vielfach zu müde sind , um noch wegzugehen , das zu
bichin . was den Bemittelteren , nicht so hart Arbeitenden , von jeher
mühelos geboten worden ist . In den Riesenstädten ist es ja sine
ganz besondere Anstrengung , noch am Abend ein Konzerthaus , «in
Theater oder einen Vortaqssoal aufzusuchen , denn die Cntsernung
alleine schreckt ob . Wer möchte noch nach des Tages Mühe von
Treptow oder Reinickendorf nach dem Potsdamer Platz fahren , um
«in Konzert anzuhören ? Hier erwächst dem Rundhmk eine sehr
schön «, soziale Aufgab « . Den Hörer ans Ohr zu hören , um eine
Oper , ein Konzert oder « inen Dortrag anzuhören , ist kehr « An -
strenaunq . noch besser ist es aber natürlich , wenn die gen » « Familie
zuhören kann , und das ist nur beim Lautsprecher möglich . Ist . der
Lautsprecher ober so gut geworben , wie « s jetzt der Fall zu fein
scheint , dann sind alle Hindernisse bcseit ' gt . Natürlich sind noch
allerhand geldlich « Schwierigkeiten zu überwinden , denn zum Br -
triebe eines Lautsprechers genügt ein Deteitoropparat , zum min -
besten nicht ohne Verstärker , es sind Batterien nötig und auch der
Lauifprecher selbst kostet Geld . Aber immerhin , es fängt an , mög -
kich zu werden . Die deutschen Telephonwert « in B: rl ' . n stellen auch
« inen vorzüglichen Lautspreche ? her . der im Klnri verkauf 60 M.
kostut . finden stch untenrehmende Händler , die solch « Gerät « gegen
Tcilzahlunq abgeben , so wird die Anlchasfrmg auch dem Arbeiter
oder kleinen Angestellten möglich In Breslau hat man schon
angefangen , in den Arbeiterspeisesälen einzelner
Wert « Lautsprecher aufzustellen , so daß die Arbeiter

während ihrer Mittagspause sich an der Mustk erfreuen können .

wozu natürlich auch gehört , daß die Sendegesellschasren mn d' c' e
Zeit mit guten Darbietungen aufwarten . Das ist aber «ins Kleinig -
krit . nachdem die technischen Schwierigkeiten scheinbar überwunden
sind , dürfen keine organisatorischen Mängel « » mehr o- rhimdern . den
Rimdfunk dnrch Lautsprecher den breitesten Aoltsmassen nutzbar zu
rnetihen , Desliaib scheint mir die Verbesserung »es Lautsprechers
als das wichtigst « Ergebnis der deutschen Funlausstelluirz . A. H.

Die Weihvachlsmärchen belrerrsckien jetzt in Berlin das Nach -
mittagsprogramm der Theater , die natürlich auf jede Weise vcr -
suchen . Geld In die leeren Kossen zu bekommen . Man sieht zum Teil

Darbietungen , die auf einer Höhe stehen , die in den Abendvorstel -
lungcn leider nicht immer erreicht wird . So im Theater am
Kurfür st endamm , wo eine „ Prinzessin Tausend -
schön " über die Bühne zieht . E - geht lustig und gemütlich darin

zu . aber vielleicht sind die Tänze zu kultiviert . Das Theater in
der Kam Mandanten st ratz « amüsiert fein « kleinen Zuschauer
mit „ Fridolins We i hn a ch t s fe st ". Sehr hübsch sind darin
die parodierten Vorsührungen von Tieren . Das ander « ist mehr
oder weniger ein Konglomerat etwas verblaßter Bilderbüchertypen .
Im Residenz theoter wird „ Schneewittchen " gespielt ,
leider in einer Bearbeitung , die sich allzu primitiv nur an die Jüng -
sten wendet . Aber die Bilder , die man sieht , sind hübsch Im Norden
Berlins , im Walhalla - Thcater zieht dos „ Tapfere
Schneiderlein " , nach den Gebrüdern Grimm , über die Bühne .
Hier hat man sich Mühe gegeben , dem kindischen ( nicht kindlichen )
Märchenzauber . der leider noch allzu oft anzutreffen ist , etwas Besse -
res entgegenzusetzen . Dos ist geglückt . Und wenn man die Kinder -
balletts weggelassen hätte , dann wäre vielleicht ein hübsches , rundes
Spiel dar « ms geworden .

Die größte » erllner Elsbahn am wanalee wird mit dem

hentigcn Tag rrössnet und zwar brsindet sie siid auf dem User -

gelände deS Freibades Wannsee , daS zu dieiem Zweck
planiert » nd nnter Wasser geletzt worden ist . Die Lankfläche
soll tadellos sein . Restanraiion ist vorhanden . Eintritt SO Pf
Kinder ? 0 Pf .

Die prelsprstfungsstellr der Skad « BerNa hat ihr Bureau von
Neue Frirdrichstr . SO nach Berlin - Schvneberg , G o t h a er Str . 10 ,
verlegt .

Arbeite ' bNdaagssckvle Ervß . Der >Ia . Kurt » « drS RelchSIagSabg . �en
Llttur llrupirn über . die Ec' aichlc der poliiiichrn Parieien " beginnt beute
TirnStag abend 7' / , Ubr im Leibniz - Eymnasium , Mariannenflatz 23. An¬
meldungen um 1' i , Uhr . _ _ _

�! nt 5amMentrag5Sse .
Dreifacher Mord und Selbstmord .

In der letzten Nacht ereignete stch in de ? Ortschaft Retz bei
Ivdundors in der Nähe von Graz ein surchibares
Familiendrama . Der Dillenbesitzer Paul Dan »
ners erschoß sein « Frau Mathilde , seinen Sohn
Erich und seine Tochter Eva und vergiftet « sich
hieraus . Seinen zweijährigen Sohn Pete ? ließ er am Leben .
Um die Tat ungehindert ausführen zu können , holte Danners fein
Dienstmädchen und die Dienerin nach Graz ins Theater geschick : .
Als die beiden nacht « nach Haufe kamen , fmiden st « die Villa vsr -
sperrt . Herbetgeeili « Gendarmerie brach vre Tür « auf . Im Par -
terrezimmcr fand man die Leichen der beiden Kinder , im Salon im
ersten Stock lag die erschossen « Frau , deren Leiche mit einem Teppich
bedeckt war . Im Bett fand man d e Leiche d ' s Rittmeisters . Den -

ners leb e sehr zurückgezogen und erfreute stch großer Belebiheii .

In einem Abschtedsbries gibt «r an , daß er aus Schwer in ut

über sein Nervenleiden die Tat im Einverständnis mit
seiner Frau begangen habe . _

Schnee in Dresden . In Dresden herrscht seit Montag früh
anhalicnder Schneefall bei einer Kältctemperatur von 2 Grad
CelfiuS um die Mittagszeit .

Moröprozeß yaarmann .
Hannover , lö . Dezember . ( Eigener Drrchtberichi . ) Nach der

Mittaaspaufe wurde zunächst der Fall 2! , der Mord an dem
Isifährioen Lehrling Wilhelm Apel kurz erledigt . Haarmann
hat dies « Tat voll eingestanden . Der Junge war , wie der Vater
bekundet , von Hause weggelaufen , weil er wegen Ziqa »
rettenrauchens gestraft werden sollt « . Dagegen
nahm die Deweisausnahm « über den nächsten Fall , den Mord an
dem WjShrigen Arbeiier Hermann Bock geraume Zeit in An -
spriich , da Haarmann di «k« Tat nach wie vor entschieden b c st r e i -
te t. Aus di ' i verschiedenen Bekundungen kann jedenfalls die
Tatsach « festgestellt werden , daß der verschwundene Bock des öfteren
Arzüa « verkauft hat , unter anderem auch für Haarmann in Koni -
mision , und zwar in der Zeit , in der Grans einmal eine Strafe
verbüßt «. Ein weiterer Zeua « erklärt hierzu , daß Haarmann , als
er ihn zur Rede stellte , wo Bock geblieben sei . ihm selbst angeboten
habe , nach dem Vermißten zu sorlchen . Haarmann : Ich habe
dmi Z- ngcn ge ' aat , er solle sich an die Mutter von Dock wenden , da -
mit sie eine Bermiß ' ermnzeiqe mackst . Daß ich gesagt habe , ich
werde mich nach Bock erkundigen , ist ja Unsinn . Zeug « : Ich weiß
bestimmt , daß Haarmann mir noch sagte , er hätte bei der Polizei
und sonst überall hcrunigekllngell , Dock sei aber in Hannover nir .
acnds eingeliefert worden . Haarmann verabschiedete stck mit der
Bemerkung , daß er noch zu einer Konferenz ins Polizeipräsidium
muß ' « . Haarmann ( sehr erregt ) : Ihr seid doch all «
Vahnhvssnevper , ihr kennt mich ja schon jahrelang . Das
hättet ihr ja selbst nicht geglaubt . Schwindelt doch nicht so. Nach
einer kurzen Paus « kam es dann zu einem Zwischenfall . Der Per -
leidiger Haarmanns . Iustizrat Bonfey . legte in einer scharfen Er .
klärung Protest gegen den in einem Hambnrger Bflitt erschienenen
Prozeßbericht eines Dr . Lesstng aus Hannover ein , und zwar
insbesondere dagegen , daß dieser Berichterstatter den seinerzeitiqen
Derschlag des Verteidigers , die Eltern der Opfer nach Möglichkeit
nicht als Zeugen zu oernehmen , nm ihren den traurigen Anblick
,zu ersparen , als „ unglaubliche Heuchelei " bezeichnet hat ! «.
Der Verteidiger fügt hinzu , daß Dr . Lessing sich wah- scheinlich da -
für aerächt habe , daß er , der Verlridiqer . es abgelehnt habe , ihn
als Sachverständigen zu laden . Dr . Lessing , der am Prcssetisch
sitzt , erklärt hierzu sehr erregt , daß «r nicht als Reporter , sondern
eis Psnchologe in diesem Prozeß tätig sei . Der Vorsitze nd « stellt
hierzu jedoch fest , daß Dr . Lessing eine Pressekarte Hab « und daß
im übrigen fein Vorwurf der Heuchelei nicht nur den Verteidiger .
sondern das gesamt « Gericht tresf «, w«il Dr . Lessing in einem Der -
ttner Blatt unter anderein behauptet hatte , Kriminalkommissar
Müller sei bei Haarmann des öfteren zu „Hackfleisch und einem
Gläschen Likör " gewesen . Im Prozeß wird jedoch festgestellt , daß
von einem solchen Vorgang nicht die Red « sein könne und daß auch
derartiges in dem Prozeß nicht zur Sprache gekommen sei . Zu

erregten Szenen
kam es dann auch bei der Erörterung des nächsten Falles Nr . 18,
des Mordes an dem Lehrling Hermann Speichart . Haar -
mann hat diese Tot berers eingestanden . Der Vater des Ermor -
beten richtet im Lause seiner Derneknung sehr aufgeregt an das
Gericht die Frage , wo Hoarmann dein das Fleisch Glossen habe .
Vors . : Hearmann sagt , er hätte « s in ganz klein « Stück « g«.
schnitten und weggeschüttet . Zeuge : Wenn nran die Leina ganz

gründlich mit Tauchern untersucht hätte , dann müßte sich doch das
Fleisch finden . Aber das glaubt ja doch keiner , daß dieser Lump
es in die Lein « geworfen Hot. Vors . : Was wir glautvi, , w' » d
man ja im Urteil hören Zeuge ( sehr erregt ) . Und weshalb hat
dies dt « Po ' izei nicht gemacht , es sind doch zahlreiche Vermißten .
anzeigen eingelaufen . Vors . : Um das zu uiterjuchen , sitzen wir
nicht hier . Hier handelt es sich nur mn das Mordverfahren gegen
Haarmann und Grans Staatsanwalt : Hat Ihr Sohn m» l
geäußert , daß er ins Ausland wolle ? Zeuge : Ja , ein Freund
woll . e ihn mitnehmen . Staatsanwalt : Er soll auch einige
Zeit von der Arbeit weggeblieben sein . Zeuge : Ja . weil «iner
von diesen beiden <auf die Anklagebark zeigend ) ihn in den Fingern
gehabt hat . ( Zu stzaannann hinüberdrohend ) : ) Hat . « ich das gewußt .
dann hätte ich Haarmann aus seiner Bude herausgeholt . Als dann
die Mutter des ermordeten Speichert an den Gerichtstisch geführt
wird , kommt es zu erschütternden Szenen . Nach einigen weiteren
Zeugenvernehmungen , die nichts Wesentliches mehr ergaben , wurde
die Verhandlrng gegen 4 Uhr nachmittags auf Dienstag früh g Uhr
vertagt .

parteinachrichten
« wle - dasge « für dies « Rubrik swd
« erl ' u « « . « , Ltodeuktratz « Z,

für Groß - Serlin
stet » an Bas Bezirksletrrtariat .
Z. Kol, 2 Treu , rechts , in richte »

Spd . - Polizeibeamten !

Verbeausschuß und Derlrauenemänner haben am Mittwoch .
den 17. . und Donnerstag , den 18. d. Ast . abends 7l4 Uhr . in der
Juristischen Sprechstunde . Lindenslr . 3. 1. Hos llnks par1 „ Sitzung .
Sämttich « Kollegen , die SPD . - Milglieder sind, und solche , die Pariei -
milglleder werden wollen erscheioen an diesen Sitzungen . Bor -
krag : Genosse Klenz : Die Polizei nach den Wahlen .

Der Werbeausschuß .
4. Neris AmMfasri vci «. Donners ! - », den IS. De,rmd - r . 7H Itfit , Slftuns

der aWtilttnnsmletcnwctretft oder beten Hteilvcrtretor Bei Bura . Prrnz »
teurt Alle « 189. Di« im Wodnun - ewesen amtlich oder «hrenamllich tüti »
aen Genossen . Etatsriite , Eiadt - und Bezirksverordnet « find «in - eladen .
Referriri : Den. Dzientc „Mieierfvaaen der Parlei . " — Arbeite - carei »-
schalt der Niadrrsreand «! hm Kampf aegen den Alkowl veranstaltet die
Arbeitsgemeinschaft der Kintarfreunde gemeinsam mit dem ArBeiler -
Adsiinrirten - Bund, der Arbeilersuqend und dem Bezirkssug - ndami Prenz >
lauee Berg am 18. . 17. , IS. Dezember eine im Keim Danziger Str . 82.
Baracke S. stattfiniande alkodolgegnerische Ausstellung . Von S —7 Udr.
Eintritt frei .

tt - Äwia SchSueberg - ssrirdenau . Achtung ! All « dem Kreiskassierer Gen. Lazer
«ebörenden Gelder , wie Revolutionsseier . Echeidemannversammlung usw. ,

sind bis Donnerstag , den IS. Dezember . In dessen Wohnung . Berchtes »
gadener Sir . X/Zl abzurechnen . — >1. Starts , Miitmoch . den 17. De.
zember . ssroktionsstdung der Besirksverordnrlenfrattion bereits um 4 Uhr
dünkiiich gimmer 114.

17, Kreis Lichtenberg . Mittwoch , den 17. Dezember , 8 Uhr , Kreisvor stand »»
sshllng im Rathaus , . gimuier SS.

Heule . Dienstag , den 1k . Dezember :
82. Abt . Steglitz . 8 Uhr bei Thiel , Ring ». ES« Astbrechtstraii «, Elstens de »

Agitationsauzschusses und der zahlabendreferenten . WichNg « saaesard -
nung . — Am Mittwoch . 8 Uhr. d«I Lchellhaase . Aharnstr . 15a, Mitglieder -
»ersammlung . Tagesordnung : „ZkgieiungsbiltNng . ' Referent : Genosse
Giebel . M. d. R.

Zungsozialisten . OH Uhr Streisoertreterversammluug und Brrteilung der „De-
zemBmiummer " der „Zungfozialisttschan Blätter " . — 8 Uhr Arbeitsaus .
schntzsstzuag Lindrnttr . 8, Juristische «SpreMunde . — Sesamtveraustaltuug !

LpröÄv mroHant
ilusspringen der Hände und des Sesichts , Wundsein und un -
reinen Teint

k TG ITI
: Die' CS 6ctD5�rte H° ut -

beseitigt sofort
überall , wo Sie

Pflegemittel erhalten Sie
die bekannte Ebwrvdont - Zahnpaste laufen .

VleUs hat sich geändert , nur nickt unser schönes deutsches

Weihnachtsfest ! Wie glücklich fühlt sich die ganze Familie ,

wenn sie am den lichterstrahlenden Baum vereinigt ist und

die Hausfrau stolz ihre Weihnaehtskachen zeigt . Daran

hat die Schwan im Blaaband mitgeholfen ; man kostet sie

und ist über die herrliche Qualität freudig überrascht ,

Wir bitten beim Einkauf von „ Schwan im Blaaband " das farbig illustrierte

Familienblatt „ Die Blauband ' Woche " gratis zu verlangen .

Beste Qualität ! Billigster Frc ' S ? Grotte Aus wähl 1
g

» " Weiss

K9SI
Je

Blnntenslr . 94 regcBfiber Residenz - Damen - Kleider
Tbeater hübsche Schotten

Dattien • MHntel , gute
naiittzt

. . . . .

amen - MIntel aus
reinwolie em Flausch
Damen - Mintal aus
relnwoflt nem Velour
Dnmea - Mfintet JC
VelOur , haib aus Seide 4i ) an | Blusen

fi "" an
Damen - Kleider , rein

anjwol cner Ci evlot . .
1 1) 90 1Damca - Klcldcr , rein - 1 1. 25
I &an ' woaene Qatv rdinc . Ivgn

Damen - Rücke . 4 "
{parae «i «FIanelI * �

22
4 an

an |

4»' Strickwesten
»an

880an

390an
Damen - Hütc in grober
Auswahl

. . . . . .

Damen uWäsche ,
Strümpfe «

Schlüpfer usw .
ra SnBerst billigen Preisen

stets verrätig

Jeder KSufer erhält SO % der Kauf -
Summe in Qu scheinen gratis , die
beim nächsten Einkauf zam vollen
Werte In Zahlung genommen werden

Weren Anlsabe der Artikel Herren - AnzSie ,
Pal elots . Klnder - Kouiektion , Schuhe , Oberhen ) den
bringen wir dieselben zu staunend billigen

Preisen zum Verkaul . Solange Vorrat



Külwsst SnaelSotit fjjriJrt 814 ißt ilme im „StSafnjtüäsfteDäe * EU
der SuttftifAcn Siir�ifi <iuiiie , aiiticnftt . 3. — Qtuppc Ried - rschS - «»«»- .
8 Uht guetEii &eta Sttfiner ötr . 31, Miigliedcrvc - sauunlu - g. — 8m » j *
Lichtt - b- rg . Teilnahm - au der s - iamweranftalwug der ZungsezmUstcu
i » der Zurisiischen Ssrechstuud «. Lindensir . 3. Anfang 8H Uhr .

Züorgen . Alillwoch . den 17 . Dezember :
W. nt 7�4 Uhr Mi igliedernersamnilm : « In der Schule «lt - M- ahit 2»

IZeichensaal ) . Tagesordnung : „ Srurpierung der Partei im Reichstag .
U. «dt , 7>4 Uhr Schule Pankli - , 17 Mitgliedernersammlung . Thema :

Ausklang der Dahlen . " Referent : Gen. lliinstler , M, d. R.
SZ. «dt . ? ilhr Zahlabcnde : Schak , ächmarnsk , 1. Radzaq . Braiseler Str . 43,

Senkel , litrechter Str . 10. _ _ _
33. «dt . sfunktianärlihung 8 Uhr bei Lajack, Äeinneftr , 8. Sämtliche ffunftio .

näte und Bctriebsvertrauensleute miiffcn erscheinen . Bacher wichilge
Barstandasihung um H7 Uhr im Sammellaial , Besteller laden «in .

33. «dt . j "- Uhr Mitgliederversammlung bei Reumann , Sarnaritersir . 12.
Thema : . ' . Was bracht - n die Wahlen der Republik und der Partei . " — Di«
Be»ir ! sfilhrcr laden ein . _

41. «dt . S Uhr Zghlab - nd«: Simon . ' Selle - Alliance�tr . 30, Schüller . Kha-

Reichen -
Referentin :derger Strage . . . Stellung der Partei zum neuen Reichstag . "

Städeoerordnetc ssvau Riedger .

Sharlatteuburg . öl . «dt . 7 % Uhr Kahlobettd : l Sruvpe de, oAdßwJi ,
«iinigin - Slitabeth�Str . 6. — Die Genossen der S, und 3. Gruppe sind als
Säst - willlommen . — 34. «dt . 714 Uhr Abteilu - gsv - rsammlung im
Lalal �um Birnbaum " GalvaniSr . 13. Bortrag des Genossen S- ger :
. . Di« legten Wahlen . " - öS. « dt 7Vi Uhr Dbtcilungsversammlung bei
Reimer . Wilmersdorfer Str . 21. Bortrag des Genossen Litte : „ Was haben
wir vom neuen Reichstag zu erwarten ? " — 58. «dt . 714 Uhr Sigungsiaol
Ranke iir . 4. vorn 4 Tr. . Mitglicirroersammlung . Bortrag des Genossen
Goslar : „ Die politisch « Lage nach den Wahlen .

81. «dt . Sncbenau . Sozialistisches Seminar . 8 Uhr Bortrag des Genossen
Bern Mener : „Die Arbeiterbank — ihr Zweck und ihr Ziel .

88. «dt . Marienderf . 714 Uhr Zahladend : S. . S. . 10. Bezirk bei Zindeisen .
Kriednnstr . S: 1. , 2. und 7. Bezirk bei Sloeptc . Berg iir . 7; 3. , 4. , o. , 6. Be.
zirk bei Niendorf , Chausseestr . IS. . . . . . .

Reukölla . »2. «dt , Piinblich 8 Uhr shunktionärilhun « bei Wolf . K- lier .
ssriedrich�Str . 173. Tagesordnung : „ Das Ergebnis der Dahlen und unsere

weitere Arbeit . " 2. Bertchiedenes und frei « Ausfprac ' e. 7 - '
. ' " V'

besonders die Gruppenführer , müssen erscheinen . — 15. «dt , 714 Uhr
Uunttionärsshung bei Gustmann . Steinmehsir . 78. Abrechnung .

182. Abt . Baumschtllenweg . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Borgsann ,
Baumschulen - , Eck« Sießolzstrahe . . . . . . . . . . . _ . . .

Sichtcaberg . 116. «61 . 7>4 Uhr im Sekangsaal der «nabenmrttelfchule Markt .
' trage 12,13 MitgliedErversammlung . Bortrag des Genossen Klatan . —
118. Abt . 714 Uhr Nbtetlunqsrersommluwg bei Tempel . Sudrunstr . 7.
Bortrag des S- uvsses Lands : „ Was erwarten wir vom neuen Reichstag ?"

128. «dt . FriedVichsfeQe . 714 Mr bei Schwarz . « aorrm - M- e 4S. Mitglirder .
verfauunlung . Tagesordnung : „ Die politische Lage nach der Wohl. "
Referent : Gen. Lcmvert .

131. Abt . Ricderschänhauseu . Der Zahlabend für Mo not Dezember fällt aus ,
141. «bt . Rosenthal . 714 Uhr im Labil Schmidt . Lindenallee 43. Mitglieder¬

versammlung . _

Gescbästlicbe Maeilungeru
Gratisvcrtcilnng »in 4- 8 888 Spiele ». Hunderttausende Mark werden von

der Aoniurrenz tili ReName ausgegeben . Auch die Firma F. A. Zsserstedt
A. - E. hat «inen namhaften Betrag ausgeworfen , den sie jedoch in erster Linie
für die Anfertigung eines ebenso interessanten , wie lehrreichen Würfelspieles
„ Sandbumännchen ' s Weltreise " verwandt hat . um Ihren Kinder » damit eine
Freude zu bereiten .

Es handelt sich um eine Serie von Spielen , die ssch fortlaufend ergänzt .
Die Schicksal « und Abenteuer des Landbumännchens werden in aller Herreu
Länder auf den verschiedenen Tafeln bildlich dargestellt . Borläufig gelangt
Tafel 1 kL Etappe Berlin —Spanien ) gratis durch die Kolonialwarengefchäfta
beim Einkauf von . Landbu " zur Berteillllig .

Die neue , mit frischer Milch verarbeitete Margarine - Marke . Landbu " ( wie
Landbutler ) ist das Erzeugnis einer langjährigen Fabrikationserfahruna . Es
steht an Geschmack und Nährwert bester Butter nicht noch. Ein B ersuch kann
deshalb nur empfohlen werden .

Deutsche

Automobil - Musstellung
10 . —It . Dezember Veriltl 10 . —IS . Dezember

B o » ß * ( 1 n n g « f> * 1 ( e a Ziaiferöamm

Personenwagen , Nut ' wagen , Motorräöer »
ltarosserien , Erjatz - , Sestanö - unö Zubehörteile ,

Werkzeugmaschinen , Werkzeuge

deutsch «/ lauft fltutfche Fahrzeuge I

Neuheiten

Weihnachtswilnsche
e r f S 1 1 « • !

AlbertR « « enh » in ' s

Weitportemonnaie
mir SickierhcitssdiloB D. R. O. M. fttr die » « » « »
Goldnote « und Münzen einf richtet . Fdr Denen

und Herren , cd » Saffian

G - M. 6 . 00

Albert Roacnfiala ' a neue

Opern - Tasche
Feine « farblfe » Glanzlederemi mit compleaer Ein -
rldttonf für Theateri esudi : wie gutem Opernglas .
Fächer . Bonbonniere , Kamm, Münrenfacfc und

großem Spiegel , complctt

G. - M. 28 . 50

MAH - JONGG
Das reu « dtincsfsdic Dradicnspiet . Von uns
zuerst in DeutscMand eingeführt . Eleganter
Karton mit Sdwebcfadicm and Ja Harthofxstetnen

mit farbigen Charakteren

G - M. 9 . 50
Andere Spiele bis zu den leinet en chinesischen
Ltncmaosfahrnngai mst 18 kzr. Coldb schlagen

G - M. 19 . 50 , 35,oof 45 . 00
Pes Spielen von G. - M. 39 . 00 an
1 Unterrichts stunde gratis

Albert Rosenbain ' a preis vert es n. doch gediegenes I a

HAUBE
BÜGELEISE

ff. vernickelt , 3 kg 5diver för 110 und
220 Volt oinschlioBllch Ealeitung

g . - m. 9 . 50

I Unsere neneHaaptprelsflal * Ist
I »ad *ird auf Vtmach kestenlea

Albert

Rosenhain
» Das Haus für Geschenke «

Leipziger StraBe 72 - 74
NlederwallstraBe 13 - 14

Das Veihnaehtsanto fährt

trodientags von 3 —6 Uhr halbstüad *
Iid > v. Kurfürsientjamm , Edte foadtlnis -
thaler StraSe hostenlog * ) zu uns .

•> Fihnausvd « Hh- Mk, 1. —
vird bei Kauf voll ia Sahlang genommene

Deutscher Metallaibeiter -Verbanil.
AUNm- ch . den 17. Dezember , abend » 7> , » Hr . im

Zugendtaal be » Oerbnadshaule » . Cinienstr . sz 69 :

SßC ~ Brancheuvers ammlung " WC
d « . ulogeu . na » ttlefrofchmeiferr sowie . Ichweißetinnm ,

Die Tagesordnung wirb in der « erfammlung bekannt -
gegeben .

Mitgliedsbuch legitimtert . - »»llzähltge » Erscheinen
dringend notwendig , _

äw inageQ' iifilitofletiefuniMre Um !
17. Scjember . nachmittag » 9 Ahr . im
t » verdandnhanfe » Linien str . 83,86

Sitzung " 1W
Die Antwort der Arbeitgeber auf

Mittmoch .
» ihnngnsanl de »

Taaeanrdnung :
unsere Lohnsorderungeii . Z. Disknfflon

Achtung I DettzevgMchll Achlunq !

Donnerstag , den 1«. Dezember , abend » ? » Hr . im
» erbnnbshonse , Cinienflrob « 86 « 5 :

Branchenversammlung " Wf
der Werkzeugmacher , Kcharfichleiset trab tarier .

Tagesordnung : 1. Branchenangelegenheiten . Z, Ber -
schieden es.

gn dieser « erk - mmln » s find hie Zkollegen der Spezialbetriebe
besonders eingeladen . _ _ _ _ _ _

DDa» er » l « ( . de » 1». Dezember . nachmUtag » 9 » hr
im Eirmerrichastshaas » <SaaI 1) . « ngeinfar 24 25

- AXdOOOOOOO XXTKXVXV » - xwxytWXXXx - OOOOOOOOOOOOtKx

Branchenversammlung
aller Metalle rücker und Po ,lerer Sroh - Vetliu ».

Tagesordnung : 1. Bericht der Branchenkommifston
Branchenangelegenheiten . 3 Berschiedenes .

Mitgliedsbücher sind mitzubringen ,
MM - Di« orbenNichr Oettteo « n » m&Mte « * enf » eenj

fSIItm diesem Monat au « .

Achwug ! vermllleasleale Ach luv q l

Am Donaer » tog . den 18 . Dezember , finbm die
Brnnchea - nettrnaeanmflanertonferrnjrn in de » de-
kannten Lokalen statt . Zutritt nur gegen Rorzeigung des
MUgliedsduches und der Legitirnationslarts ,

Folgende «onterenzen lallen w diesem Monat au, -
pranche der Eisen - , Revoioerdreher sowie Anndsch leiser ,

Eisensormer .
Fodler , Bohrer . Stoß « , ZrSs « .
Schwarzblechschlossee .
Stromerzeugende Zudustrie .
Wickler . Di « Orksnermaiknng .

, m i r k a a M Sias <18 ic >. llMllN
inSgr lldssmisutlage II

<as „ Vornirls " ■■< troU <eia III

ülsterstoffe fJSZk * * . . *, *.
Blusenfianelle acMoe Muster . Mir.

Hemdentianelle �

7Dnhir iür Oveth mdm
«• Csinir und B ns- n . . . . .MCtr
Frauenhemden «us gotraii - tn fismii

Frauennemden «>> mneto Amneio

Damenhemdhosen

. . . . .

Oamen - Un ' ertaillen
wollgrmisrh

Aermc a,

Oamen- Trikotuntertailien

Oamen- SchlÜpfer >n «cbOim sterben

Damen- Schlüpfer - ni «»«« onanat

Oamentaschentücher . Rock

Hei rentascftentöcher ÄÄ *
Pulswärmer

. . . . . . .

p « r

Hosenträger aanmibud bü udw

Stehumlegekragen ■»tkietn . Fd. ieni

Herrenoberhemden

Oberhemden
msnseii etim und Kracrn . Gr. 5

Herren - Oberhemden - « . d « .
Kragen KNpprrtnscheflcn adderne Master

Männerhemden gestr - iftr « Fiiacn

Herrenhemoen

Herrenhemden �nSÄ « * �
He renhemden £ £ g » «
Herren - Unterhosen ° ° " �' o�se «

Herren - Ünternosen

2 . 99

0 . 70

0 7J

070

2 . 7 J

1 . 80

1 . 9j

1 . 83

0 . 70

0 . 90

1 . 80

0 . 10

0 . 25

0 . 20

0 . 50

0 . 35

5 . 80

3 . -

2 . 93

2 . 70

2 . 3 )

2 . 3 J

2 . 50

1. 90

2 . 30

Ptt *

Paar

Herrensocken

Herrensocken

Oamenstrümple

Kinder - Strömp ' e ,chw
Paar

r *rz ßufeQuaL
Größe 1 —3

rde weitere Qröße ' ntO M. mehr

Kunstseidene Scials . . . .

0 . 20

0. 40

040

0 . 40

1 . 60

Herren Wintei hat dsc » uheTratoiO 7 )

Strickbinder >« «<*änste . luswa . 0 30

Herren - Müizen .

. . . . . . .

1,30
Herren Haar Veiourhüte . . . 7 . 50

Gumi imär tel >«« Her ««, irttguirr 12, —■

Damenmäntel teZ 14 —

Manchester Anzüge
Ncfceff spn ? celütteri ia vielen Farben . wüh " *

Herren - Hosen - m « � . . . . .4 . 50

Lammteilwesten ts , otob . IO . —

Monteur - Jacken od . Hosen
mit kleinen Mängeln

. . . . . .

Knaben - Anzüge iX & foS - a
S. rickkleidchen i » Farbe »

Knaben - Kniehosen

Sweater Ur Rinder . Größe 1 . . .

1 . 75

6 . 75

1 . -

1 . �
1 . 30

Knaben - Leibchenhosen
Groß - t — , • • » • • • » • • »

Strickwesten

Strickwesten

Iflr Herren - und Dam n

8r Kinder Größe «

Damen - Jäckchen

Barcbentdecken 140/190 .

2 . 90

4 . 75

4 50

3 . �
1. 80

Stoffe
Fuflsäcke

1*0 cbl brot , Mir Dameokostfiac und Kmeotnzflge geeignet . Meter wo
ans nt erhaltenen Sc lattell «, ca. 2 m ang. für Mit-

rx— m - - — i Scnliitenfabrer . I andvirte . Jäger , Wagen
. _ eooderogm geeignet . . .
Die Pe ze sind vom Umfitrsch ansgeach' o«!

2 . "
30 . —

Mengan abgab « vorbehält ««.

Berlin Sü ; Chausseestr . 29 - 30

S�ltlgr

Mit 20o/ot 40°/ ° d. ?8°/ ' ° Boftneo�ölfee
I • setzt den fenernlrn BolmfiiUaltcr !

tntlittlt tlel Belinoiikalleel - » ehmeeht
wir Bohnctik atTeel - Ist selir blllle und

sparsam ! l ebe , all hauflleh !
K ilTee Handels - Gesi ' IIschzft

Stelnbers & Kertsns
Berii « SW. 47. roioiaf LutwT

Zum weihnachtsfeste
« mpfthle « wie unfern Gasabnehmein den Xottf vom

fias - BeIcttiJfnnBsgegenflänöenSfStÄ &Si
Sas - Helbwafferappariilen lÄfSÄ
Gas- Koch- , Scof - u . Bodappataleo

Sas - Ml - n . BüBelappotalen
Sas - Heiz - nnt Baöcöfea

i ™" gewerblichen Gosoppatalen aller Arl

auch gegen bequeme Katenzatzlangea . �WU

Lei Lcdars bitten wir nm de » Besuch der nachstehend genannten

Verkaufsstelleu :
Berlin 6 42, Eitschiner Strohe 20 ( Haupt Verkaufsstelle ) .
Berlin CIO . Scharrenstrahe Ii —13, nahe Gertraudteustr .
Berlin W3ii , Eledttschstrahe 47, am Winterfeldplatz .
Beriin - Schöneberg , Akazienstrahe 28. nahe Hauptstratze
Berlin - Steglitz . Schiohstraze 121, nahe Kaiser - Allee .
Bcrlin - Tcmpeihos , Berliner Strohe 60, nahe Dorfstrahe .
Berlin - Wilmersdorf , Berliner Strohe 36. nahe Uhlandstr .
Berlin - Zehlendorf , Rondelstrahe S. Geöffnet von 7 - 4 Uhr .

Geöffnet
von

S' lt — 8

Uhr

InftleMteilgog Ott SMekieWkieMiiIl , migemon .
Sellin S 42 . Eitschiner Straße 19 Fernruf : Mpl . 4860/67 .

I4 - - V L ' '

te / : - - -
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Deutsche Sozialüemotratie in Polen .
Nach bei Zuteilung Pommevcllens , Ob�schiesicns und des

Tüschen «! Gebiets an Polen blieben in diesen Gebietsteilen Organi «
fationen der SPD . und I1SP . zurück . Die Organisation in Brom -
be r g wurde 1919 selbständig , ebenso die in B i e l i tz. Die K a t t o-
w i tz « r Organisation entstand ein Jahr später , nachdem Ost - Ober »
schlesien an Polen gefallen war . Bis Ende 1922 arbeiteten diese
drei Organisationen getrennt . Der Umstand jedoch , daß die Mit -

gliederzohl und die Schlagkraft durch die Abtrennung geringer ge -
wordrn war , veroniaßte die drei Parteiorganisationen zu einem
Zusammenschluß . Sie wurden eine Partei , die sich den
Nam > m „ Deutsche Sozialdemokratisch « Partei Po -
l e n s " gab .

Zu ihrem chauptsitz wählt « die Partei K a t t o w i tz. Die Partei
besitzt drei Organe : den „ P ol k s w i ll e n " in Katiowitz ( täglich ) ,
die „ V o l k s st i m m c* in Bielitz ( zweimal in der Woche ) und die
Wochen ' chrift „ V o l k s z c i t u n g " in Bromberg . Di « DSP . ha :
im Warschauer Sejm den Abg . Artur P o n k r a tz . Bromberg , im
Schlesischen Sejm dl « Abgeordneten Johannes Kowall und Kar !
D ii ch w a l d. In den Selbstverwaltungen , die zum Teil noch in
der Zeit vor der Zuteilung gewählt wurden , besitzt die DSP .
st a r k « Vertretungen .

Nach der Gründung der Deutschen Arbeitspartei
Polens , die hauptsächlich in Ko- ngreßpolen , besonders in Lodz ,
besteht , fanden zwischen ihr und der DAP . Beratungen über einen

Zusammenschluß statt . Die Leitung der DAP . sah einen sofortigen
rollständigen organisatorischen Zusammenschluß als mit zu großen
Schwierigkeiten verbunden an . Dagegen erklärt « stch ihr Parteitag
dafür , mit der DSP . «ine gemeinsam « Exekutive zu
schaffen unter Wahrung der organisatorischen Autonomie . Gegen »
wärtig sind die Verhandlungen zwischen den beiden Parteien wieder

aufgenommen worden . Es ist zu erwarten , daß ein « gründlicher «
Aussprache mit Berücksichtigung der Verschi edcnartigkcit der Per -

hältnisi « in Kongreßpolen und den neupvlnischen Gebieten dies «
Angelegenheit restlos klären dürste .

Die DSP . durchlebte in den ersten Iahren eine ernste Krise .
Die Schuld daran lag in der Verfolgung der Deutschen ,
dir ein « aufbauende Parteiarbeit unmöglich machte . Es mußten
zahlreiche Ortsgruppen aufgelöst werden . Die Vorstände der Ort »-

gruppen wurden von den polnischen Behörden und der chauvimsti -
sehen Bevölkerung terrorisiert .

Nachdem sich die Wogen der nationalen Verhetzung ein wenig
gelegt hatten , konnte die Partei «ine energischer « Tätigkeit auf -
nehmen und dem Parteitag mitteilen , daß der Aufstieg begonnen
habe . Sie arbeitet in Kaitowitz und in Bielitz in den Gewerkschaf -
ten in vielen Fragen mit der PPS . ( polnische Sozialdemokratie ) zu¬
sammen . Dieser ist es zu verdanken , daß die Einflllsie der Chau -
vinisten in diesen Gebieten immer geringer werden und die

sozialistischen Parteien zusehends an Stärke zu »
nehmen .

Aus dem Parteitag , der letzthin in Bielitz tagte , kam wie -

derholt der Wunsch zum Ausdruck , eine engere Zusammenarbeit mit

. . . ollen sozialistischen Parteien Polens herzustellen , um dem Chau¬
vinismus und der Reaktion in Polen erfolgreich entgegentreten zu'
können .

Der Parteitag .
Nach der Begrüßung der Gäste durch Abg . Kowoll sprachen
Abg . Io kl ( Sudstendeutsche Sozialdemokratie ) : Unsere S eh i ck-

sa ls g e m e i n s cha f t ist unzerreißbar . Dem Proletariat sind über »
all die gleiehen Problem « gestellt . Nur durch «ine Einheitsfront kami
ein erfölgreieher Klassenkamps g«lührt werden .

Abg . Eza pins kl ( PPS ) : Die Struktur des polnischen Staates
verlangt eine große und stark « Armee . Das stärkt die Reaktion .
Weiter ist auch der agrarisch « Charakter des Staates ein Nähr -
boden für die Reaktion . T« i dieser Sachlage ist das erste Erfordernis
der Zusammenschluß aller proletarischen Kräfte . Auch mit

Rücksicht aus die nationalen Minderheiten ist der Zusennmensehluh des
cvesictmlen Proletariats erforderlich . Die polnisch « Sozialdemo -
kratie ist der Ansicht , daß die Minderheitenfrage tm Osten im Sinne
der territorialen Autonomie gelöst werden muß .

Abg . Reger ( PPS . ) : Wir wissen , daß das Wahlrecht be -
droht ist , weil die Reaktion es abändern möchte . Für die Recht «
der nationalen Minderheiten worden wir m der energisthsten
Weise eintreten müssen . Das Recht des deutschen Arbeiters mühen
wir auf der ganzen Linie zu schützen trachten . Ich hoff «, daß die z>u-
kunst besser und nicht ichiechier sein . wird . , .

Dr . Drohn er ( Unabh pvlu . Soz . ) : Unsere Partei sollt « auf
dem Parteitag « durch Dr . St r u k vertreten werden . Dr . K r u k wurde

jedoch in Lodz verhafret . um im Gesöugnis über die Freiheit
in Polen nachdenken zu können . Mehr denn je sei die allgemeine
Solidarität aller sozialistischen Parteien «e forderlich . ,

Abg . E. Zerb « ( DAP. ) : Im Auftrage der Deutschen Arbeits -

partci habe ich die herzlichst «, , Grüße zu überbringen . Die Lag «
bringt es mit stch. daß der sozialistische Kampf nicht kr der Weile ge -
führt werden könne wie vielleicht in Deutschland und anderen
Ländern . Auch im Lodz er Bezirk könnten wir mehrfach mit der

pchni ' chen Sozialdemokratie zusammen arbeiten . Ich kann die frohe
Kunde überbringen , daß der Streit in der Textilindustrie
einen solchen Umfang angenommen hat , wie wir ihn seit 190ö noch
nicht geliabt� haben . " ' ' ' - ~ - - . . - »

bei die em
~

diese oder
bei uns in Lodz besondere lokale Derhältnisse vor . Ich
nwinen ganzen Einfluß für eine gemeinsame Arbeit einsetzen .

Stadtverordneter Ehrlich - Warschau ( Iüd . soz . Bund ) : Als
Partei mußten wir in dem zaristischen Rußland unter den furcht -
baust «" Bedingungen arbeiten . Wir haben «inen Weg voller Leiden
v i voller Opfer hinter uns . Leider müssen wir sagen , daß wir a u ch
h « u te noch politisch leiden mufsen . Ten Kampf um das Recht der
Arbeit kennen wir . Dank der antisemitischen Sümmimg . die im
Land « vorhanden ist , werden auch heute noch

jüdische Arbeiter in Staatsbetrieben nicht angenommen .
Ja . kommt noch vor . daß jüdisih « Arbeiter auch in Privat »
betrieben nicht zugelasien werden . Ww haben schließttch auch nicht

nur gegen die Reaktion , sondern auch noch gegen den jüdischen

lüher Weise verbrannte . ( Psui ! ) Auch wir stehen auf dem
Standpunkt , trotz der eigenartigen Verhältnisse bei uns , daß die
Einheitsfront des Proletariats erforderlich ist . Das Ideell ist
ein Proletariat , das alle nationalen Richtungen umfaßt . Ich vcr -
kenne auch nicht die Schwierigkeiten , die auf diesem Wege zu über -
winden sind . Ich weiß jedoch , daß «in « Zeit kommen wird , die alle
nationalistischen Tendenzen brechen wird .

Den Tätigkeitsbericht der Partci erstattete Abg . K o w o l l.
lieber di « politische Lage , die Taktik der Partei sowie über die

Minderheitenfrage sprach Dr . G l ü ck s m a n n. In der Diskussion
i't Oe* h»r*{£> T\ ynn i\ry «rMirKe*« Mrt« «r» GZsÄVtw*über diese Fragen wurden von verschiedenen Seiten Vorwürfe gegen
di « PPD . laut , so daß . sich Abg . Ezapinski veranlaßt sah , die « richtig -
zustellen und zurückzuweisen . Redakteur Ehrlich sprach über den

Um Severings Nachfolge .
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Was hat der rumzukrauchen dort ?

Auf Sameraden , jagt �hn fort !

seinerzeit zwischen der PPS . , den DAP . , der DSP . und dem „ Bund " '
cbgcchlrfscnen Vertrag , der die gen >« insame Bekämpfung des
Chauvinismus und Antisemitismus vorfleht . Don der PPS . fei
nichts getan worden , um den Vertrag zu erfüllen . Der Vertrag sei
ein Fetzen Papier geworden und müfs « deshalb gekündigt wcrocn .

Abg . Z e r b e u n t e r st r i ch die Ausführungen des Vorredners .
Die weiteren Reserate betrafen die Frauenbewegung , Jugend -

bewcgung , „Äindersreund ' ' bew«gung , die Abstmeniensrag « und die
Espcraniösprache

In einer einstimmig angenommenen Entschließung fordert der

Parteitag unter Ablehnung jeder Irredenta und unter schärfstem
Protest gegen die Entrechtung der nationalen Minderheiten die
national - kulturelle Autonomie , die den Deutschen
im Rahmen der Versasiung die Selbstverwaltung der Schul - und

Kulturangelegenheiten gewährleisten würde .

Zum Schutz wurde der Parteivorstand In folgender Be -

setzung gewählt : Kowall - Kotwwitz : Dr . G l ü ck s m a n n - Bielitz :
B u ch w a l d - Königshütie , C e p e r n i k - Kattowitz : Lukas -
Bielitz : H om a - Brelitz : O s s a d n i k - Laurahütte .

Der Parteitag hat bei allen Teilnehmern den besten Eindruck

hinterlassen . Er dürste dazu beitragen , die DSP . zu stärken und zu
festigen . _

Wirtschaft
von onsichtbaren Golöbilanzen .

Wenn man sagt , di « Golderösfnungsblanzen der deutschen

Privatwirtschaft werden , sobald man di « ersten Schlußbilanzen der

nächsten Lahre hinzunimmt , ein Bild von dem Stand der deutschen
Wirtschaft geben , so ist das doch nicht ganz richtig . Denn erstens
gehören zur deutschen Wirtschaft außer den Uniernehrnmrgen der

Privatwirtschaft auch die öffentlichen Unternehmungen d. h.
die staatlichen und kommunalen Erwerbsbetriebe , in denen Mil¬
lionen Arbeiter , Angestellt « und Beamte tätig sind . Diese öfient -
ltchen Unternehmungen sind , soweit sie nicht Aktiengesellschaften sind ,
weder von der Doldbilanzierungzv «rordnung gehalten , Goldbitcmzen
zu erstellen , noch verpflichtet , Goldbilanzen zu veröffentlichen .
Dennoch sind sie «in sehr wesentlicher Teil der deutschen Gesamt¬
wirts choft , und jedes Bild , das man sich vom Stande der deutschen
Wirtschast nach den Golderöffnungsbilanzen der Prioatwirt -

schast allein macht , ist notwendig falsch . Zweiten » find auch
bei weitem nicht alle Unternehmungen der deutschen Privat -

Wirtschaft ausdrücklich vom Gesetzgeber verpflichtet worden , Gold -

bilanzen aufzustellen und noch sehr viel weniger Unternehmungen

sind gehalten , sie auch zu veröffentlichen . Kein selbständiger

Kaufmann , d. h. nur di « Kapitalgesellschaften find ausdrücklich o- r «

pflichtet , ein « Goldinventur und «ine Gold - röffnungsbilanz zu

erstellen und zu veröffentlichen , und von den Kapitalgesellschaften

sind alle Gesellschaften mit beschränkter ftatzung von der Berösfent -

lichung befreit . Dos gilt auch für das gesamt « selbständige

Handwerk und für die gesamt «, nicht in Kapitalgesellschaften

organisierte Landwirtschaft .

Der Gesetzgeber hat sicher nicht richtig gehandelt , wenn er

nicht die Sesomtheit aller m Deutschland zur kaufmännischen

Sorgfalt Verpflichteten , einschließlich der öffentlichen llnternehmun -
gen zur Aufstellung eines Goldinventars und einer Golderäffnungs -
bilanz erhielt . Wenn «r auch ( abgesehen von den Kommunal - und
Staatsunternchmungen die Veröffentlichung dieser Bilanzen
nicht hätte anzuordnen brauchen , so hätte doch die Emliesemng der
Goldbilanzen der selbständigen Kaufmannschaft und der Landwirt -
schast beim Handelsregister etwa und eventuell beim Grundbuchamt
eine gewaltig « Bedeutung für die Durchsichtigmachung der
deutschen VoikSWirtschast gehobt , die ja das volkswirtschaftliche
Hauptziel der Goldbilanzoerordnung war .

Heute würden die Auguren des Privatinteresses und des Herr -
im - Hause - Standpunkies vielleicht Zeter und Mordio schreien über
einen derartigen Eingriff des Staates in die „freie Unternehmer¬
schaft " . Aber man darf stch doch darüber nicht täuschen , daß es in
der ganzen neueren Wirts chaftsgeschichw n i e m a t s einen so un -
glaublichen Eingriff in die freie Unternehmcrwirischast gegeben hat ,
wie ihn die Goldbilanzverordnung darstellt . Auf einen Süchag hat
' ier der Staat von oben die Sanierung des größten

« ls der deutschen Aktiengesellschaften angeordnet — das
steckt doch , privatwirtlchaftllch gesehen , hinter der Gold : im -
stellung des Unternehmungskapitals und hinter der Ex -
propration unzähliger Aktionäre , die in Deutsch -
land durchgeführt worden ist . Die ungeheure B e s i tz z e r -
st ö r u n g , die der Krieg und die Inflation für die Arbeiter -
und Kleinrentnermassen gebracht Hai, wird ja durch die Gaidbilanz -
Verordnung zugunsten der substanzreichsten und kapital -
stärk sie n Unternehmer bei den Aktionären der schwächeren
und besonders der neugegrimdeten Unternehmungen nur fortgesetzt ?
und fle geschah nicht aus der Freiheit der Unternehmung heraus ,
sondern durch den bürgerlichen Staat und durch eine bürgerliche
Regierung selbst . Kein Sozialist hat jemals bei der Erwäguu - g von
Sozialisierungsplönen «in « so gewaltige Besitzzerstörung der Kapi¬
talisten im Aug « gehabt , wie sie die Goldbilanzierungsverordnnng
unzähligen Aktionären auferlegt hat . Nur daß das Latein der
Unternehmer noch dem vollständigen Wöhrungs - und Wirtschafts -
Zusammenbruch im Herbst 1923 eben vollständig zu Ende und ihr
Unternehmerverstond restlos bankrott war , hat die deutsche Privat¬
wirtschaft diesen Eingriff in die Wirtschastssreiheit nicht nur hin -
nehmen , sondern sogar begrüßen lassen . Wenn nun schon das
innen - und außenpolitische , besonders das Re parations -
interesle Deutschlands damals die absoiute Durchsichtig¬
machung des verzweifelten Standes der deutschen Wirtschaft er -
forderte , so wäre es die Pflicht des Staates gewesen , ganze ,
nicht halbe Arbeit zu machen und wirkliche volle Klarheit
und Wahrheit in Rechnung und Bilanz der deutschen Volkswirtschaft
zu bringen .

Man stelle sich nur vor , welch außerordentlicher Gewinn ee
gewesen wäre , wenn nicht nur der kleine Querschnitt der Aktien -

tsellschaften , sondern die gesamte deutsche Produktions - und
«rkehrswirtschaft plötzlich in das helle Licht einer nationalen Ee -

samtwirtschasts - Goldbilanz gestellt worden wäre . Absehen wollen
wir dabei von dem Gewinn der Volkswirtschaftswissen -
s ch a f t , die zum erstenmal « unabhängig geworden wäre von den
rohen Schätzungsmethoden , die sie zur Feststellung des National -
kapital » und des Volkseinkommens heute leider noch immer an -
wenden muß und die sie hauptsächlich zu jener für di « prak -
tische Politik unbrauchbaren Kathedenvisienjchaft macht , als die wir
fle bis heut « kennen . Wir wollen auch davon absehen , daß . bei
laufender Ergänzung dieser Eröffnungsbilanzen durch
Schlußbilanzen und eventueller Vervollständigung der Bilanzen
durch Produktions - und Umsatzziffern zum erstenmal Gelegenheit
gegeben gewesen wäre , «ine wnsossende osfizielle Produktions -
und Umsatz st ati st it in Deutschland zu begründen , nach
der in hochkapidalistischen Verhältnissen die Politik der Interessenten -
organisationen geradezu schreit . Die weitere Folge wäre gewesen ,
daß die heute für den Wiederaufbau Deutschlands so wichtig gewor¬
den « staatliche Wirtschasts - , Haivdels - und Steuerpolitik endlich auf
Tatsachengrundlagen gestellt worden wäre , statt auf Vec -
mutung und Schätzung wie bisher . Die Ausblicke , die sich hier
schon ergeben , sind geradezu überwältigend für jeden , der die klägliche
Rolle der Wirtschaftswissenschafter und der offiziellen Staatspci itik
im sozialen und wirtschaftlichen Leben und Sterben der kapita -
listischen Völker bis heute miterleben mußte .

Aber viel wichtigeren , unmittelbar gegenwär -
tigen volkswirtschaftlichen Interessen hätte durch eine gesamtwirt -
schaftlich « Golderöifnungsbilanz gedient werden können .

Es ist ein « feststehende Tatsache , daß Deutschland ohne lang -
fristige auswärtige Kredite feinen volkswirtschastlichen
Wiederaufbau nicht durchführen kann . Ebenso ist es Tatsache , daß
die Kredit « an die deutsche Privatwirtschaft , die sie noch
nötiger hat , als der Staat und die Kommunen , äußerst spärlich
fließen , weil das Mißtrauen der Kapitalisten im Ausland kaum zu
besiegen ist . ( Ganz abzusehen von der Notwendigkeit der Beseiti -
giing der Stimmrechtsaktien und der Beschränkungen des Grund -
erwerbs von Ausländern in Deutschland . ) Nun nehme man an »
klare , wahre , genügend spezialisierte und reichlich erläuterte Gold -
eröffnungsbilanzen sämtlicher Unternehmungen der deutschen Privat -
Wirtschaft lägen vor . Die zweifellos Kreditwürdigen unter den

Unternehmungen würden noch Industriezweigen unter Anlehnung
an die Industriellenverbänd « treuhänderisch in einer Kapital -
beschaffung » g « s « llschaft zusammengefaßt , und diese Kredit -

beschassungsgesellschaften� träten an die ausländischen Konsortien

Kreditbeschaftungsftage für di « Privatwirtschaft unvergleich
lich viel sicherer und schneller auf diesem Wege zu lösen wäre als auf
jenem , der zum Schaden der deutschen Volkswirtschaft und besonders

s steht werter fest , daß auch die deutsch «
lchaft , soll sie leisten , was st « leisten könnte , enorme Kapital -
kredit « braucht . Und zwar nicht kurze , sogenannt « Betriebstredite .
sondern A Meliorationskredite , d. h. lange Kredit «. Di «
volkswirtschaftlich so fürchterlich « Sache mit der Hypothetcnentwer -
ttmg , das wird immer deutlicher , kann ja auf Dauer keine wirk -
lich « Bereicherung der Landwirte bleiben , htö wenn schon der
Staat und die Regierungen bei der Wahrnehmung der Volkswirt -

' schaftlichen Interessen während der Inflation versagt haben , die
ökonomischen Gesetze werden nicht versagen und eine neuer -
lich « stark « Kapitalb « laswng der deutschen Landwirtschaft erzwingen .
Das fühlt da « Landwirtschast auch selbst . Das deprimierende Satyr -
spiel mit der Rentenbanknachsolgerin . der neuen Agrarkredilbank
des Landbundes , wo erstens Staatsgelder , also Volksbesitz , zweitens
Schulden der Landwirtschaft zu Krediten an die Land -
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Wirtschaft umgebaut werden sollen , wäre zusamt dem Kampf der

Prsußenkasie gegen Ken Machthunger des Landbunds überflüssig
gewesen , wenn die landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften eben -

fglls treuhänderisch , vielleicht nach Provinzen und Kreisen unter -
gegliedert . Kapitalgesellschaften zur Kreditbeschaffung im Ausland
gebildet hätten . Auch diese Kredite wären sicher , reichlich und schnell
erreichbar gewesen , wenn die Nachfrage noch ausländischen Krediten
für die deutsche Landwirtschaft mit den soraföltia zusammengestellten
Bilanzen der kreditwürdigen Landwirtschaftsbetriebe begründet ge -
wesen wären . In den Erfahrungen und dem Apparat der Grund -
buchänfter , der Kreditgenossenschaften , der Hypothekenbanken und
der Dersicherungsanslalten hätten technische Reserven genug gelegen ,
diese Goltbilauzcn zuverlässig aufzustellen .

An diesem Beispiel allein zeigt sich, was in Deutschland durch
die ungenügende Durchdenkung der volkswirtschaftlichen Probleme
der Goldbilanzierung versäumt worden ist . Aber das ist nur « in

Beispiel . Man denke weiter an die Reporationsfrage . Deutschlands
Zahlungsfähigkeit soll künftighin durch einen theoretisch erdachten
Wohlstandsindex festgestellt werden . In diesem Wohlstands -
index , der ausgeht von der Annohm « , daß Deutschland seine ge -
samten inneren Schulden durch die Inflation losgeworden ist ,
ist d! « Kehrseite der Inflation , die zukünfttge enorm « Verschuldung
Deuffchlands ans Ausland , überhaupt nicht berücksich -
kigt . Deutschlands Reparationspolitik steht also bald vor der

äußerst schwierigen Frage , daß die Alliierien die deutsch « Verschul¬
dung « ms Ausland bei der Feststellung der deutschen Zahlungsfähig¬
keit mit zu berücksichtigen haben . Das wäre höchst einfach gewesen
wenn diese Verschuldung bilanz - und oktenmäßig hätte nachgewiesen
lvcrden können .

Di « halbe Arbeit der Goldbilcmzverordnung wird sich also noch
sehr vielen Seiten hin volkswirtschaftlich bitter rächen . Vielleicht ist
es noch Zeit , das Dersäunfte nachzuholen . Wo Erkenntnis und
Willen sind , finden sich « wch Wege und Mittel . K — r.

Nicht mehr Goldmart . sondern . Reichsmark " ist nach einer
neuen Verordnung das amtliche Kennzeichen der deutschen Wäh -
rungseilheit , das bei allen Rechtsvorgängen anzuwenden ist . Das
Bürgerliche Gesetzbuch , soweit es von Mark betrögen spricht , wird in
diesem Pnukie abgeändert . Ich Postscheckverkehr , bei der Gebühren -
« rhebung und bei den Goldbilanzen muß es fortab ebenfalls immer
Reichsmark statt Gold - bzw . Reatenmark heißen .

Berliner Kleinhandelsindexziffer . Die Berliner Kleinhandels -
indexziffer der wichtigsten Lebensbedürfnisse war am letzten Stich -
tag , dem 10. Dezember , mit 141,5 nur um 0. 3 Proz . höher
als m der Vorwwh « . Di « Indexziffer für die Lebensmtttel ollein
stellte sich auf 14S . 1 lVorwoche 145,7 ) . Auch die einzelnen Gruppen
von Lebensbedürfnissen weisen im Durchschnitt nur geringfügige
Preisoeränderungen auf . Rur die Preiserhöhung für
Brot , Mehl und Nährmittel setzt « sich weiter fort : der
Index für dies « Warengruppe stieg gegenüber der Vorwoche um
1,3 Proz . , Fisch « waren ebenfalls um 1,2 Proz . teurer
geworden .

Engelhardt - Brauerei Akliengesell ' chast . Berlin . Es war «in
Fehler der Regie , daß in derselben Generalversammlung , in der die
ron uns in Rr . 533 be ' vrochene Bilanz zur Annahm « ge ' aiyte und
eine Dividend « von 8 Proz . beschlossen wurde , der Genercldirektor
Rächer sich in längeren Ausführungen , die er der Presse übergab ,
über allzu hohe Steuern beschwerte . Mündlich füq . e der Herr

. Generaldirektor hinzu , daß die Gesellschaft im abgelaufenen Ge -
scyäftsjahr 25,3 Proz . der Einnahmen an Steuern abgeführt habe .
Daß der Ante ! ! , obwohl er gewaltig hoch erscheint , nicht zu hoch ist ,
beweist doch die für heuiiae Verhältnisse sehr hohe Dividendenaus -
schüttung . Auch im lausenden Geichästsjahr . ist � noch den Mi ?
teilungen in der Generalver ' ommlung — der Absatz steigend , die
Umsatzziffern sind geradezu überraschend hoch . Die
Tochtergesellschaften haben ihre Substanz gerettet, ' ober üb«>r hohe -
Steuern wird weiter geschimpft . Sehr ungünstig waren die Aeuße -
rungen der Verwaltung über die R o h st c f f v « r s o r a u n g. Die
Brauereien decken ihren Rohstoffbedarf gewöhnlich gleich nach der
Ernte . In diesem Jahre war die Situation deswegen äußerst prekär ,
weil die Preise für Gerste doppelt so hoch waren wie im Vorjahr
tind die Qualitäten sehr verschieden ausfielen . Gute Qualitäten
waren nur sehr wenig vorhanden . Sie waren meistetteils aus dem
Saalebezirk und aus Schlesien . Dk Brauereien mußten al ' o schn. ' ll
zugreifen , wenn sie sich die guten Oua ' itäten sichern wollten . Der
Engeihardt - Brauerei ist es gelungen , den größten Teil ihres Jahres -
bedarfs zu decken . Ihren Hopsenbedarf hat sie vollkommen «in -
gekaust . Nach privaten Mitteilungen des Herrn Generaldirektors
Rächer hat die Regierung gestattet , daß ein Haferkontingent zur
Ausfuhr gelangt . Di : Brauereien befürchten nun . daß auch für
Gerste ein Kontingent zur Ausfuhr freigegeben werden wird . Die
Folo « wäre dann , daß , ähnlich wie im Vorjahr , die besten Brauerei -
«luaiitäten ins Ausland , hauptsächlich nach der Ts «) ? choslowake »
«Khen , und daß sie, von dort verarbeiiet , als Ma ' z den Brauereien
angeboten werden . Unsere Mälzereien aber liegen still und haben
nichts zu tun .

vergwerksgesellschafl hibernia . Die Aktien der Hibernia be¬
finden sich seit 1917 bekanntlich vollständig im Besitz des preu -
ßischen Staates . Hibernia ist rein « Zeche geblieben , die sie
schon vor dem Kriege war , und hat sich während des Krieges und
der Inflation , abgesehen vom Erwerb unbeträchtlicher Beteiligungen ,
auch nicht ausgedehnt . Auch ihr Kontingent im Koh ' ensyndikat hat
sich kaum erhöht . Zllg rein « Zech « war ihr Standpunkt während
der Kohlenzwangswirtschaft nicht leicht , weil ihr der Ausgleich aus
den Hüttenzechen und der Stahlproduktion fehlt «, von dem die
fchwerindusttiellen Privationzerne so stark profitieren konnten . Unter
der Ruhrbelctzung und den Mieum - Lasten Hot sie
aus den gleichen Gründen besonders stark gelitten . Di « Bilanz von
1L23 schloß mit einem Verlust von 2,3 Millionen Goidmark ab , der
auf das Geschäftsjahr 1924 vorgetragen wurde . — Die Gold -
Eröffnungsbilanz zeigt im ganzen ein nicht ungünstiges Bild .
Zwar hätte die Hibernia als Staaisunternehmuig ihre Bilanz
stärker spezialisieren und zum mindesten die einzelnen Zechen , wie
n> den früheren Bilanzen , nach Maßgab « der Goldtnventur gliedern
müsien . Das gleiche gilt für die Beteiligungen an anderen Ges. ' ll -
sthasten . die gegenüber der letzten Papierbilanz stark zusammen -
g« schrieben sind . Stamm - und Dorzugsakttenkapital ist auf zu -
fammen 58 MIllionei Goidmark bemessen gegen 70 Millionen Gold¬
mark 1914 . Der Reservefonds ist mit 10 . 2 Millionen gegenüber
16,8 Millionen 1914 ausgestattet . Di « Obligationen erscheinen mit
einem Restbetrag von 1,4 Millionen Goldmart . nachdem die Obli -
gattonenbesitzer von dem Angebot der Hibernia vom Februar 1924 ,
die 1000 - Papiermark - Obligation auf 50 Goldmark aufzuwerten
und einzulösen , Gebrauch gemacht haben . Ueber die Bewertung der
Gruben sagt der Goldmnstellungsbencht , daß dem oorausstchttich
mäßigen Ertrags der kommend « - , Jahr : Rechnung getragen
worden sei .

Sportler unü fitemgpmnaftik .
Auf den ersten Augenblick erscheint es für den Sportler ganz

überflüssig , sich mit einer speziellen Atemgymnastik zu beschäf -
tigen , denn jede ernst « Sportarbeit ist gleichzeitig auch Lungen , bzw .
Atemgymnastik . Beim Schwimmen , Lausen , Springen , Turnen ,
Schwerathletik steigert sich der Stoffwechlel , das Blut nimmt Kohlen -
säure in erhöhtem Maße aus , aus dem Her . zen strömt das „ unreine "
Blut dmch die feinsten Aederchen m die Lungen , und diese müssen
nun «ine erhöhte Meng « Sauerstoff aufnehmen , damit die angehäuft «
Kohlensäure überall dem Verbrennungsprozeß entgegengeführt
werden kann . I « kräftiger die Lungen arbeiten , um so größere
Mengen Sauerstoff werden dem Blut zugeführt , der Verbrennungs -
prozeß der vom Körper ausgeschiedenen Abfallsioffe und damit der
Stoffwechsel gefördert . Dieser Vorgang schafft auch die erhöhte
Körperwärm « . Der Sportler korin selbst im Winter in leichter Klei -
dung seine flotten Spiel « und Läufe bei hoher Körperwärme aus -
führen , während der Zuschauer oder Spaziergänger die Kälte sehr
unangenehm empfindet .

Jeder intensiv betrieben « Sport bringt aber , insbesortder « beim

Wettkampf , ein « zeitweilig « Ueberau strengung der einzelnen
Organe , besonders des Herzens und der Lunge , also der Haupt -
organe für die Förderung des Stoffwechsels . Die frühere , auch ärzt -
liche , Annahme , daß diese zeitweilig « Ueberansttengung zumeist
dauernde Nachteil « im Gefolge habe , läßt sich nach den neueren -
wissenschaftlichen Forschungen nicht im vollen Umfange aufrecht -
erlsalten . Auch die Herz - und Lungentät csteit richtet sich aus ver -
stärkte Inanspruchnahme «in , ohne - bei sonst gesunder Körper -
konstttution — Nachteile zu hinter ' osfen . Aber wie der Sport ' er
seine Muskulatur einer Massag « umerzieht , um die Ge -
sck-meidigkeit und Dehnbarkeit der Muskeln zu erhöhen , so muß er
auch Lunge und Herz planmäß g „ massieren " , wenn er zum höchsten
Erfolge ohne Nachteil für die Gesundheit kommen will , d. h. er mutz
Atemgymnastik treiben .

Bettachten wir den Atmungsvorgang : Beim gewöhnlichen
Atmen haben wir nur die sogenannt « Zwerchfell atmung , bei
der die Lungenspitzen aar nicht in Anspruch genommen werdcn .
Nachdem wtt «in gewöhnliches Ausatmen ausgeführt haben ,
können wir aber durch kräftiges Einziehen des Bauches das Zwerch -
fall tief in die Brusthöhle hineintreiben und dadurch noch die drei -
fach « Menge d«r bereits a » sgeMm « ten Luft ausscheiden . Ebenso
kann nach normalem Einatmen durch weiter « größer « Anspan -
nung der Atemmuskeln glelchfalls noch die dreifache Menge
Luft aufgenommen werden . Die�e verstärkt « A' munq bezeichnet
man als R i p p « n a tm u nq , weil hierbei die Rippen und las
Brustbein nach austen gedrückt und g hoben werden . Erst durch die
Rippenotmuna entsteht die gewölbte Brust des Sportlers , die durch
systematische Atemgymnastik nocb gefördm wird .

Alle Sportvere ' p « /auch Schwimmer , Fustballer und Schwer -
othle : «n) sollten deshalb FreiLbuna « n , v - rbunden mit Atem¬
gymnastik , neben ihrem ' onstigsn Betiieb eifrig und p ' anmößig
nilcgen . Naib dem Ausatmen lind Rumpfbeugen vorwärts und
seitwärts und Armbewegunq�n , die d : n Brustkorb z - ' ammenpresien .
mehrmalig unter Atemanhalten gut ge - ignet . Nach dem Einatmen
sind Uebungen zu wählen , die dem Brustkorb freie Ausdehnung
ermögl chen , also Rumpfbeue - en rückwärts mit bockoeschwunaenen
Armen und ähnliches Daß beim Einatmen die Schultern nicht ge .
hoben , sondern kräftig nach rückwärts und unlen gezogen w rd - ' n
sollen , um den Brustkorb heraus , unressen . dürfte alla - mein bekannt
fein . Fri ' che und re ' ne Luft ist bei di - - sen Veb ' ngen Vo aus ' - tzuna :
allgemeines ©olttbesmden . aeiurde Gesichtsfarbe und Fwi - d * sind
der Dank des Körrers für das . . Bad - n " der Luna - . Wer Atem -
gymr . astit tre bt , sichert sich gegen Tuberkulose

. f - xbte " aegen den önnü

Der Turnverein „ Fichte " Hot min entschieden . Das Ver¬
langen des Bundes , Lieste auszulchiießen , ist gor nicht zur Ab -
stttrinung gekommen dagegen wurde ein « Resolution Liesk «
angenommen , einen außerordentlichen Bundestag ein -
zubmiftn , dem Tagungen aller Kreise vorangehen sollen ,
um über den Ausschluß von Lieste Beich ' iiß zu fasten . Daß diele
Resolution schon wegen der ungeheuren Kosten nicht durchführbar ist ,
weiß natürlich Lies ? « ebenso wie „Fichte " natürlich ganz genau .
Aber eben darum ! Dann wurde noch eine kuriose Re olution Oe h l«

s ch l ä g « r angenommen , im ganzen Bund ein « Urabstimmung
vorzunehmen ob der Bundesvorstand das Recht haben soll , überhaupt
Mitglieder auszuschließen . Dabei wurde in der aleichm Versamm -
lung folgend « Mitteilnna gemocht : „ Durch vorläufi ' en Beschluß des

geschästssührenden Ausschlistes von „Fichte " lind die . Fichte " - Mit °
glieder M. und I . aus dem Verein wegen schiverer Vergehen aus -
geschlossen . " Mo der „ Fichte " - Vcrstand kann Schädlinge aus .

schließen , wenn aber der Bundesvorstand das alttche tut . dann
muß erst eine Urabstssnmung in ganz Deutsch ' and stattfinden . Schließ -
lich wurde beschlossen , und zwar wiederum auf Anregung L i e s k « s .
daß nur Lieste - Anhänger zum Kreistag delegiert >»er -
den dürfen , und daß darüber vorher ein « schriftliche Erklärung ab -
zugeben ist . „Fichte " wird also nur durch Kommunisten auf dem
Kreistag vertreten ' ein — vorausgesetzt , daß der Bund betr . der
Vertretung von „ Fichte " auf dem Kreistag nicht noch ein « b e s o n -
d « r e Entscheidung ttifft .

Die erste „Fichte " - Versammlung war von 1300 Mitgliedern be -
sucht . Sie hatte aber schon so abschreckend gewirkt , daß in der zweiten
am Freitag stattgefundenen Versammlung nur noch 600 zur Stelle
waren , so daß die Kommunisten nun die große Mehrheit hatten .
Lieske und Genossen konnten ihre Reden in größter Ruhe halten .
dagegen wurden SPD . - Turner und Vertreter des Bundesvorstandes
oft so stark unterbrochen , daß ein Wettersprechen unmöglich war .
Der Bundesvorsitzend « Geliert schilderte die ganze bisherige
Sabotage Liestes und erklärte , daß der Bund den Ausschluß nicht
zurücknehmen könne . K o p p i s ch vom Bundesvorstand sogt «, daß
der Bund nach wie vor seine alten Grundsätze hcchhalle . Aber wir
lasten uns nicht als „ Hunde ' eelen " beschimpfen , die im Dienst des
Kapitals stehen . Die RSJ . sollte als Gast zur Frankfurter Olym -
phd « geladen werden , sie will ober als gleichberechtigter Faktor ver -
treten sein . Wo soll das nach der bisherigen Erfahrung mit der
RSJ hinführen ? Ein „Fichte " - Turn wart verlaiwte . daß wir trotz
aller politischen Gegensätze uns gegenseitig achten sollten . Wer das
nicht könne , der solle seiner Wege gehen . Haben wir als Sport -
verein unser « erste Aufgab « darin zu suchen . Politik zu trei »
b e n ? Der Verlust von 3000 Mitgliedern ( einschließlich Kinder ) in
Fichte sollte uns zu denken geben . Aber all « diese Reden waren
umsonst . Lieske erhielt aus Beschluß das letzte Wort , und dann
wurden die eingangs erwähnten Anttäge angenommen .

Nach dem Beschluß des Bundesvorstandes muh nun der Au « .

schluß des Turnvereins . Fichte " erfolgen , da er den

Ausschluß Lieskes nicht vollzogen hat . Sind in „Fichte " nicht noch

einsichtig « Mitglieder , die das äußerste verhüten können ? Mit dem

Ausschluß von „Fichte " ist fürs erste der ganz « Arbeitersport in
Berlin zerrissen . „Fichte " müßte sofort zur Gründung eines neuen
Bundes schreiten , der ein eusgesprochen kommunkstischer
Bund sein würde und auf Gedeih und Verderb mit Moskau ver -

Kunden wäre . „Fichte " selbst würde voraussichtlich viele Mitglieder

verlieren , die es ablehnen müßten , einem direkten KPD . - Derein

anzugehören . Seit 6 Iahren folgt „Fichte " der Führung von Lieske

und hat viel von feinem Ansehen in der Berliner Ärbeit « r >haft ein -

gebüßt ! Soll zu dem Verlust vrn 3000 Mitgliedern noch ein weiterer

Abstteg — vielleicht gar Zerfall — folgen ? Sollen der Gastenton
und die Spaltungstendenzen des Moskauer Angestellten Lieske und

seines Leiborgans , der „ Roten Fahne " , dcn alten Derein zum Gau -

dimn der Bürgerlichen zugrunde richten ? Akzeptiert den Bescyluß

des Kasseler Bundestages : Innerhalb des Arbeiter -

Turn - und Sportbundes ist jede Parteipolitii
ausgeschlossen ! � _

Ueber üas �ugenöruSern .
Der Rudersport ist ein Monnschastssport , wobei das Sportg . - rät

nur wenia Differenzierung zuläßt . Die Ausübung des Rudersportes

erfordert Menschen mit gefestigiem Körperbau , di « schon mit Erfelg

Leibesübungen der Leichtathletik oder ähnliches getrieben haben . Die

Kraitmenge� die notwendig ist , um ein Sportboot zu handhaben , kann

ein Iug - ndlicher unter 18 Iahren ohne Schädigung seines Körpers

nicht aufbringen . Nu ? in Ausnahmefällen können Jugendliche in

besonders dazu geeigneten Booten unter Lehrer - und ärztlicher Auft

stcht etwas Ersprießliches leisten . Das würde aber bedeuten , daß aus

Kosten der breiten Masse einig « Ausermählte Vorteile genießen . Xa

heute alle angeführten Erfordernist « fehlen , ist das Iugendnidern

ein Unfug , das den jungen Me�icheu mehr schädigt als nützt . Nie -

mand denkt daran , für Jugendliche Flugmaschinen
oder Automobile zu bauen . Di « Kosttn stehen in keinem

Vergleich zu dem dam - i Erreichbaren . Die Arbeiterrudcroerei . ie

haben aus all den angeführten Gründen die Bildung von Jugend -

abteilungen abgelehnt . Einen anderen Standpunkt nehmen die

bürgerlichen Ruderoerein « ein . Hier herrscht die Tendenz der Höchst -

lefftuiigen vor und die Sucht , „ Kanonen " für Gipfelleistungen zu

züchten auf Kosten der awderen Mitglieder . Da ist es kein Wun -

der , wenn von dieser Seit « das Iugendrudern in lauten Tönen ge-

priesen wird . I : größer die Auswahl an Menschenmaterial ist . um

so bester kann man die geeigneten Menschen finden für Gipttl -

leitzungen . Hier wird der Körper für das Boot zurecht geformt und

«inseittq zur Rennmaschine gedrillt . Da diese Bestrebungen iw

schärften Gegcnsatz zu der modernen Spottbewegung stehm , die

das Dalksaanz « zu Vellmenfä - en heranbilden will , darf eine Unter -

stützung des Ju - e - dam es für diese Belttebungen nicht in Frage
kommen . Das Geld der Steuerzahler muß dem Volks ganzen dienst -

bar g - macht werden und darum dürfen unlere Stadtvater kür das

Iügendriidern ke ' ne M ttsl bewilligen . Diele Gelder müssen dem

volksttimttch ' - n Sport /Turnen , Leichtathletik . Jugendherbergen usw . '

zuq - ' wendet wenden . Will man den Rudersport fördern , so stellt der ,

Rudervercinen Wasserparzellen zu mäßigem Pachtzins zur Berfüguna
und beseitigt die Sie : e. schraube , di « dem Rudersport Ms Lebensliä "

s- st ma. tifch ausdr ht ( Lurussteuer für Ruderboot « . Wasserzins un .
GebnirV cut sowie d e hohen Wasser » und Schleuseiiab - ' aben ) . E'

-st sinnl - s , di - Irmend für den Rudersport zu begeistcrn u- ' d a-
der andere » Sei ' « den Rvdernereinen den Lebenskiden abz - gchnei
F. Sommerfeld ( Freie Ruderer u. Kanufahrer i . A- T. S V �

Au' zballresulkake vom Sonnkag .
Ro- dc ». Alemannia —Minerva 1 : Z: Tenlenia —Nvrdiska ? : 1: Ben- '

aegen Union 1 : t : L>ecae mllhle —Elstbal 0 : ? ! Lclvetia —Arminia 3:
Rajhcnom —gichie - Ziard 1 : 1 : Spandau —Adker 12 1 : 8 : N- " kn —Siemens :o
2: 6 . — Offen . Ali - SIienicke —Adie - shof 0 : 3 ; Sermani ' —? DT. 1 : 1 ; Tasdc
oegen grifch - geci 1 LiKienbcra ll —Mcrtur 8 : 0 ; 33593. 16—Eparia - V 4 : 3

; gi - tfe . SO. —VlB . I : 2; «entordia —Oderlp ' cc 2 ; 5; Lusiiq . Fide : —Li- H! cndcr -
j 1 : 2 : Tasmania —Britannia 0 : 3 ; Lickgcndera III —Siralau 1 : 2 ; griedrio - -
i dagen - L" isensiode 0 : 3 : Askania —S- r - k>a 3: 0. — <!>>I>T»estcn: Tcl ' ow—L,ni

wife 2 : 3; Brandenburg a K. —Sediinabera 1 : 1; Briianuia —Sertba 1 :
g- isch - Auf —Luckenwalde I 1 : 3 : S' ern —Weimersdorf 3 ; 2; Nowamcs —Ncn »

l lölln 0 : Ii Trebbin —ZBT. 0 : 3: NBT . - MST . 2 : 1: BS. Moabit —Berolin
4 : 6: guhballring —Nrcnibers 3 ; 2.

Nord - Ost - Ringkampf Turnier .
Das ZNngkompf . TurnIcr im Ban tamacwicht , da » die Sporilickie Bereini -

aung . . Nord- Ofi " am Sonnfeig veronsialleie , zeigte eine z-hlreicki p- rsammeli ?
Eportaemeinde . Angelichts der aualitatio hervorragenden Besehung kam jeder
RIngfvortf ei ' nd bei harten und spannenden Kämpfen voll auf sc : ne Köster
Ais erster Sieger ging au » der Konkurrenz N e u m a n n /Berolina ) mit
z Siegen hervor . Snaelmann lAMcr ) endete an zweiter Stelle . Von N«: : »
mann muhte er in 4 Min . 13 Sek. durcki Schl - udergriff . «ine Niederlage hin -
nehmen . Der vorztlglick « Sorran kLuricki) m- h�e Orb r- _■ ■•
begniigen . Von Ncumann konnte er erst nach 14 Minuten Gesamtzeit durch
verkehrten Hllftsckwunq geworfen werden . Anschliehend die Ergcbnilse :
1. Neumann fBerolina ) 6 Siege in 25 Min . 38 Sek. . 2. Snaelrnann ( AMer)
4 Siege in 19 Min . 35 Sek. , 8. Gvrran ( Luritb ) 3 Siege in 16 Min . 10 Set . ,
4. Werner fRauen ) 2 Sieg « in 3 Min . 36 Sek. , 5. Heidenreich fNord - West )
1 Sieg in 5 Min . 15 Sek. _

Schantnrven i « Südosten . Di « Zungmädchen - Abteilung de- fs - eien Tnrnee .
schaft Groh ' Bcrlin . Bezirk Südosten , veranstaltet am Donnerstag von 8 bis
10 Uhr in der Turnhalle Glogaucr Straß « 15116 ein Schawurnen . Die Kinde
haben ein « aleich « Sffentlich « Aufführung am Montag , den 22. Dezember , in
t »rselb «n Kalle . Da da » Zunqmädchen - und Kinderturnrn im Südosten no�-
in dcn Anfängen ist. werden Interessenten auf diese Werbeoeranstaltungen be»
fonders aufmerksam gemackit .

Jfrele Turaerschalt Wilmeesdsrf . Heute Dienstag , 3 —10 Uhr abends .
Öffentliche » Turnen in Halens ««, obere Turnhalle Ivochim - gnedri », Straße .
Sonntag , den 21. Dezember Bescherung der Kinder der 1. Turnabeilung . ur-
7 Uhr der Erwachsenen im Bereinshaufc auf dem Turnvlaß in der Württeir
bergischen Straße . Die Vereinsweihnachtsfeier im Viktcri
garten findet nicht am 2. , sondern am 1. stcicrioq um 7 Uhr statt . 93 r bitte
all « Mitglieder und Gälte , sich darauf umzustellen . Karten für da » E-Hill . .
Theater zum 2. ?° iertog nachmittag » oder abends müssen bis zum �4. Tr -
zember auf dem Turnploh bestell ' und bezahlt werden . Preis 2 05 M.

»reie Turnerfch - ft Sroß . «erlin . Mifwoch . den 17. Dezember 7 Uhr
enger « Vorftandsüßung in der Sifchäf ' sstelle . — Freitag /statt Srnne . bciw »
Schule Btinincisterstvaße /Gcsanosfaali außerorden - fiche Verrinsverfammlung -
Delegiertenwahl zum Kreistag . Diskufiton über Bcweaungschor .

Spott - Verei » Moabit . Leichtathletik . Turnen . Hocken. Sandball . Männer . :
a- rauen - . Jugend » und Schiller . Abt . Uebungsabenbe : Montags 8 —Ist ( Jugend, .
Dienstags 6 - 8 /Schlller ) 8 - 10 ( Frauen ) , Freitags 6 - 8 ( Schüler ) . 8 —10
( Männer ) in der Turnhall « Rastocker Str . 22. Jeden Mittwoch Waldlauf .
Start vünkilich >h« Uhr Ceestraße . Ecke Afrikanisch « Straß «. Mittwo ». den
17. Dezember , pünktlich 7 Uhr. bei Pilz . Rostocker Straße . Funktionä - ilbuna .
Donnerstag , den 18 Dezember . 8 Uhr. Handbollstßun » bei Schubert Rostockrr
Straße . Am Sonnodend , den 20. Dezember 1924. findet abend « "Xfl Uhr in
der Aula der Kirsch ner - Oberrcalfchule Zwinqlistraß «. die Deibno - jsfeier der
Echülerabteilung statt . Karten zu 30 Pf . find bei allen Funktionären und an
der Kasse zu haben . GefchäftZstell «: Erich Richter . NW. 21. Wiclefstr . 20.

Nächst - Sißung : 19. D' e , e m b e r . abends 340 Uhr. Am 2. W c i h n a ch t s.
keicrtag im Bereinslokal gefelliges Berfammensein . Zahlreiches «hrscheinru
wird erwartet . � „ ,

2eichtathletU . B«»i »ig »»« bn 1. Kreise ». Am Sonnabenb . den SO. De -



I « IN b e r , oSinds 7 Ubr. Eikuni ' dks enotiterten Sportauzschusscz ! m Loka?
»n . Linsenc ?, Berlin , MUillcnitr , 52. an der Drommnbrllckc . Berbindunq :
xlrafienbahn Linie 82, Eisenbahn bis Schlenschcr Bahnhof . Alle Sportwartc
rnd Vvrlihenden der Bcreine und Adteilunqen , die der L. - D. angeschlossen
Ind. haben ,u erscheinen . Wichtige Tagesordnung , l . Beri- isie . 2. Organi .
' , ?>ionefragen und Wahlen . Z. Hreistag . 4. Hallensportfelt . Die Tagung be-
linnt pllnltlich . Säfte iviilkdmm. en.

Aibeiter . Znr ». und Svortdun ». 4. ««,i »k. Rordgruppe . Sonntag , den
!l. Aanuar Igzz , Srunnentag verbunden mit Werbeturnen in Zossen , So
nerifchasishaus . H2 Uhr SrupvenMung , ab 5 Uhr Turnen : 1. OInmpia .
Freiübungen für Männer und Zrauen . 2. Riegenturnen . 8. Sondervor »
iiihrungen der Vereint . 4. Spiel «. Es wird erwartet , dast I>6> alle Vereine
der Gruppe daran beieiligen . Ansck' Iiehend gemütliches Beisammensein der
Lcreine . Gleichzeitig sei nochmalz an die Bezahlung der Gruppenbciträgc
trinnert .

Der BerKne » Arbeiter . Schach. »lnb eröffnet ein « neue Abteilung im
Stralauer Viertel lOsi Hafens heut « . Dienstag , den IS. Dezember .
abends 8 Uhr, bei Rudols Zeller . Gofiler - , Eck« Bossestraß «. Schachspieler und
solche, die es werden wollen sind hiermit herzlichst eingeladen . Spielabend
sehen Dienstag daselbst .

Natiirireundckaltnder 1925. Dirser Abreibkalcndcr in dem bekannten
großen BUderbogensormat ist ein « erstaunlich « Leistung des Touristen -
vereins Naturfreunde . Auf jedem Blatt eine Abbildung eines der
eigenen Natursrcundehäuser . Manch « schlicht und bescheiden , andere
»nieder von bedeutenden Ausmaßen in einer überraschenden Landschaft .
l - m ganzen ein sehr eindringlich «! und deachtenswerter Beweis dafür .
I aß mich im kapitalistischen Staat bereits Wichtige wirtschaftliche und
kulturelle Eigenwerte erzeugt werden können . Je mehr solche Häuser
entstehen , desto weniger ist der wandernd « Proletarier und Sozialist auf
bürgerliche Hotels und Gasthäuser angewiesen . Di « künstlerische Aus -
Gestaltung des Kalenders ist lobenswert . Dieser Kalender als Ausdruck
des Völlens und praktischen Könnens d « Naturfreunde gewinnt in dem
Augenblick ein « besondere Bedeutung , in dem es sich herausstellt , daß der
alte deutsch - österreichisch « Alpenverein durch sein « antisemitischen Machen -
schalten bereits in das Stadium der . Zersetzung eingetreten ist.

Arbeiter , Winterspoet - tzoberefsesgemeinschast . sA. W. I . ) Dienstag , den
18. Dezember . 7 Uhr, Sitzung de» Technischen Ausschusses bei Schulz ,
Dhmstr . 7 sEcke Rungestraß «) . Bahnhof Iannowitzbrück «. — Donnerstag , den
18. Dezember , allgemein « Mitgliederversammlung und letzte Instruktionen
für die Mntcrfahrtteilnehmer . Beginn 7 Uhr im Lokal Schulz , Ohmstr . 7

Zürn , und Sportverein „ssicht, ' . 4. «änaer - Abteil - nq . Dienstag , den

78. Dezember , ü>4 Uhr . bei Sorgaß . Emdener Str . 56. findet ein Vortrag
mit isragestellung des Genossen Zobel über seine Eindrücke in Sowjclrußland
statt . Gäste willkommen ! — Bcrwaltuagskommisston ! Mittwoch , 17. Dezem -
b e r . 7 Uhr. Sitzung in Ohms Clubhaus . Ohmstoaße , Ecke Küpenicker Straße .
Dazu erscheinen sämtlich « zum ssreistag porgeschlogenen Bundesgenossen .

Alte sricgcnturner und Sportler Groß- Berlins . Am 6. Januar lg25 findet
in der Turnhalle Vrinzenstr . 70 für das am 18. Januar ebenda ftatifindendc
Alie >Scrrcn »Schouturnen eine Generalprobe statt . Jeder muß anwesend sein !

Touriften - Berein „Die Naturfreunde " ' , Abt . Pankow . Am Donnerstag , den
18. Dezember , veranstaltet der Touristen - Berein „Die Naturfreunde " ,
Abt . Pankow , Im Jugendheim Pankow , Gaillardstr . 82. einen Vor! rag von
Dr. Friedrich N e u m a n n : . . Die Stellung der srrau in der Gesellschaft . "
Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Anfang Uhr.

Luzern - Sportler des 17. Verwaltunasbczirks . Alle im 17. Verwaltungs -
bezirk wohnenden Partciocnossrn . welche üstitglicd eines Turn - und S" s »si >fe ! ns
oder einer stulturoraanisation sind - werden aufgefordert , sofort ihre Adresse in
der Geschäftsstelle Weichfelstr . 28 abzugeben . Gleichzeitig wird dort Auskunft
und Werbcmateria ! verteilt . Einheitssportlcr Heist mit . den Zcrirümmercrn
den Weg zu weisen . Wählt zum Kreisiag nur LSI. - Sportlcr .

�us öer Partei .
Celeslin Demblon gestorben . Einer der ältesten Führer der

belgischen Arbeiterpartei , Celcstin Demblon , ist im Alter
von 65 Jahren gestorben Obwohl geborerar Wallone , verteidigte
Demblon in der belgischen Kammer stets die Rechte der Flamen .
Auch literarisch hat Demblon sich betätigt , und in zwei Büchern die
Meinung vertreten , daß sich hinter dem Namen Shakespeare
Lord R u t h l a n d und nicht Bakon veiborgen habe .

? ugenüveranstaltunaen .
Achtung , Zttg - ndrn - ss - n und . geuosstnne »! Wir weise » hierdurch auf

unsere Silpester - Musit in der Stadihalle . Eingang llloslerstraßc . hin . Beginn
abends 8 Uhr. Eintritt 80 Pf . Karten im Iugendsckrctariat , Lindcnstr . 3,
»weiter Hof.

heute , Dienstag , den 16 . Dezember , abends 756 Uhr :
Moabit II : Gemeindeschule am Stephansplatz . Bortrag : . . Hans Sachs und

seine Werke. " — Prenzlauer Porstat »: Jugendheim Danziger Str . 28, Vortrag :
„Ernst Toller . " — Rosenthaler Borstadt : Landgcmeindehaus . Sophienstr . ' 23.
Bortrag : „Körperpflege . " — Schönhauser Vorstadt : Schule Ibsensir . 17. Bor -
trag : „Die Bedeutung der Wintersonnenwende . " — Seneseltri - Biertel :
Jugendheim Oderberger Straße 57. Bortrag : „Die pslitische Lage. " — Süd -
oft G. - V. Schule Eörlitzer Str . 51. Zimmer 45. Vortrag : „Raturwissen -
fchaftliche Biaudcrcien . " — Besten : Baugewerksschule . Kurfürstenstr . 141. Bar -
trag : „Erlebnis der Rcichstagswahlcn " — BUwcrsberf . Jugendheim . Hilde -
garsstrai - e 4. Vortrag : . . Bub und Mädel . " — Mariendors . Alte Schule .
Dorfstr . 7. Bortrag : . . Folgen der Rcichstagswahlen . " — Rcutö . n III. Jugend¬
heim Rogalstr . 53. Bortrag : „Welche Aufgaben liaben die Mädels in der
proletarischen Iuqendbeiorgung . " — Reulölln IV: Lokal zum . . Bärwinkel " .
Steinbockftr . 21. Vortrag : . . Utopis - h- r Sozialismus . " — Pankow : Jugendheim .
Breite Str . 32. Vortrag : „Alt - Derlincr Humor . "

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Geschäftsftel » « . Berlin S 14, Scbaftionftr . 3738 Hof 2 kr .
Aalueradschaft Krcuzberg . Dienstag , den 18. d. M. . abends 7 Uhr.

bei Bichlcr . Dieffenbachftr . 78, Sitzung des erweiterten Borstanbes .
Block» und Gruppenführcrabrechuung .

Arbeiter - Radip - Klub , Bezirk Schöneberg . Dienstag , den 18. Dezember .
abends izj Uhr. bei Rosenthal . Schöneberg . Ebersftr . 66, Baste labend . Er¬
scheinen oller Mitglieder sehr erwünscht . Gäste stets willkommen .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Ortsgruppe Schönebirg . Das Weih-
nachtsfcst findet am Freitag , den 10. Dezember , abends 8 Uhr, in der
Schloßbrauerei Schänederg . Hauplftr . 122. statt . Eintrittskarten mit Pro »
oramm für Erwachsene 50 Pf . an der Abendkasse und in der Gcschäfisstclle
Apoftcl . Paulus . Straße 7. Unter der Leitung des Tanzlehrers Wcißbart wird
von 40 kleinen Mädchen ein Weihnochisreigcn aufgeführt . Alle Kräfte haben
stch unentgeltlich zur Verfügung gestellt um der guten Sache willen .

Ivekser iür Berlin vvb llnigioerd . . ZimebmeuH benöltl . weitere Milde -
rung der Temperatur , späterhin Niederschläge . — Für Deutsck laud . Von
Wesleii nach Lsteu Zungbme der Temperaturen und der Wetterverschlechle -
rung . Austreten von Niedetschlägen .
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Scblller « Theater
p/, : Da » Konzert

ßr . Volksoper
PI , Uhr

Fra Diavolo

Valkabahne
P/f Schlack mJam

Deutsch
8 vir :

AI aiu

Kammersplsl *
7 Uhr

Zum ersten Male

v. Car " Sterrchefm
Reuie C. Sternh im

Die Komödie
luflnlnlwa iiilW

8 Unr
Dar rloKehtldcta

Krank «

_ _ _ _ _ _i.4. IhMtar Sr.
au . : Der Tokaier

Komödienbans
8 Uhr ; Die

Censinc a - Warachaa

Th. i . Nolleadartfl .
7. 30: Die Qellebte

Sr . Hoheit

Betilaer Theater
7JO Uhr . Clecle

SCAti »
s um

1 Varlet «

| Revue

Th. lAdmlraltpalast
Aliarendl . Vi, Uhr .

Die urödte
Revue der Weltt

„üsdi Dod Boa"
2Sonnia | ;Vor * tell «in £ce
Im mictesr R*«<•t vl■n .in oster aeseuun »

3' u. 81. , Uhr

Central - Theater
T1», Uhr zum I. Maitz
Die fersoak . aiocke

Deuts Opernhaus

6U. Die WalKiire

Metropot - Theater
räel . V , Uhr

Gräfin Jüarlza
Kenes Theat . amZoo

rj lieh 8 Uht

Die Frao ohne Sdilein

Th I Kornmand . Sir .
8: Neuest . Schlager

ron Hugo Hirsch
Wenn man ver¬

lleb « Ist .
m I »lollyWeseeljr

Slejliled Arne
» mi krWIta ; 1-8 Mk.
Ilith».. SM- 1- S™«l . I1' »!,
Kindefv rs eilung

FHMin WiPuntdlBl

Resiflenz - Th.
Heute z. 28 . Male :

Gauner - um

liebchen
Musik . Scr . wank

M ttw. 4 U kl. Pr.
Scbneewltlchen

nwor- ßper
xowstr . 112.
darFjaftwtllslrtfc
I. 8 Uhr Der

iaspieliirektBr
lk von Mozan
ruferdem ;
I! : n rnhen .
r NachHar !
i. Op. v. Poise
lenö , 4,3 . 2 M,
rirfmk n4 hM' -

Fordern Sie beim Einkauf von

J - ondbu " grmtt » unser Würfelspiel
„ Londba - Männdiens Weltreise " .

Ente Etappe > Berlin - Spanten .

1MARQARINE
r & se ftinftf landbuiteM *

B A . ISSERSTEDT AKT . - GES . , ELBERFELD UND BERLIN - PICHELSDORF
leuiosToiatir

Tägi Uhr
Eine Fran

ohne

von Oskar Wil
Trlesch , dertens ,
Kotif , Sandrock ,
Bonn , Remmcr ,

Schindler , Oerran
M ttv . 4 Uht kl Pr

AscbcnhtSdel

Kleines Th .

Iff Papa
Erika OUBner , Eng.
Barg , Eilen Tletz ,
Schröder - Schramm

Rudolf Lettinjer
MiilVf . 4U. klein . Pr.
Schneewittchen

Trlanon - Th .
Tigixh 8 Uhr :

Sie lägst sich
nicht verkaofen
Komödie v. Ad Paul
OigiLlmburg . ' Oeorg
Alexander , Kaiser -
lltz,Jul . EaIkenstejR

Sr . linder - forsi .
; m TrIanon « The

*ittw . 4ü . rr. ab « H.
Im Reiche der
Weihnachtsfee
u. D' t Zanberbrllle
jidei tili uhilt ili
fiwektik iruii !

- — —■JntienbMi
TSgl 8U� 2aia

unsispieihans
ragiich 7» , uhi
Doktor SHeglht

«»»R Slilittesniii :
Tfigl s Uhr

Dar Tanz um
die Liebe

Wallntr - TheaL
Tigl . 8 Uhr ;

B. Ga iaih

Casino- Tlieater
Willi«IB Jlr. 37Iijl . lOh,
Trotz d. gr . Enolges
nur noch bis 21 . ("ez.

Satan Weiht
Ab 25. Dez. (Teil«»»!)
Der neue Schlager

draf Keks

Th. ilüOTi. -Tanibaile
SfjiBilSK, IHshr. Kil. 23

Sonntag Vi, Uhr
Jibllta VcsS. ' jilU ] !
Mister Globe -

trotier
Preise 8i PI. 0. 21,1

Hose - Theater
7V, Uhr ;

Keiagelasden

Komisehe Oper
Dlrekilon : James Kit in

8 hr Allaber . dlicn 8 Uhi

Revue der weit
,Oas har die Welt
noch nicht geseh ' n '
Eine Verein gung d. berühm¬
testen ■rSlie fast aller Länder

Heber 25« MPwirkende

Apollo - Theater
| 8lJ REVUE - POSSE 8U |

Das lachende Berlin !
| Cibe 150 UHwirtnüi; ; bis 10 Ü".

eä cit s fia • , e n >Tit eas ic i

§l €ltl8i $r Säiiger
Weifeaf3ösfs - PfoSräJia . Qs

- • ». h SU, Stg. . c, : n 3 Uhi
WhaitePr . , vo. i . Abendpro . "

DEntaH - areifRarieie
Das Rrändicss

Dez « mber » Progro m m

MGiiklj
Do« groUe

[' Ezentber-Splelplan
So ntacs

�,2 Unr nalbe pr !
Ran eben gestaltet .

Setaagen
a alle ander . Trans
nort - eräte lief er

billlest .
Großer Vorrat .

Georn Wagner
„öpenlcker Mr. 71.

OeisUdenoesü' .Sft.
Keine Schatnenster -
fteklarr . e. dzfilrweseBl-
lieh billigere ITeist

Sioitern
FachHeilung !

Oanetecioigi
Ganz neu' - j Sm' Iem !
Proip . irrt ®. ZUickei
Wilmersdors , Bran .
dendurgischc Str . IS.

circus
Kusch

i üqücii /»/g Uhi

Woihnachts -
Circus -

Spielplan!
Manege *

Schaustück

Quovadis ?
Die beiQhmten

O�is. fiflrosn
die jeder sento moS !

Volkstöntl . Preise!!

Krause -

Pianos
zur

Miete
Ansbacher Str . 1,

FdreRgrfSretwslraBF

> iiieater am Hotttmsssr Ton
Ti�Hcn 8 L' bi nnd SunntRi

naehmlita « 3 Uhr <

�Me- SSnSe « �
Eaheihaftes «ve h- '
nachis - P ogrnmm .

Volkstümliche Preise

WeiHnachtS - Verkauf
Tlbei - Sarnltur 39 an
Am. Op - Garniwk 46 an
Ausflr . „ 63 an

Pelzwareniiaiis A. Rlass i Co.
Ussenibostr <SI>»tzr 40 41, direkt

am Hackesch«» Markt.

Am Freitag , den 12. Dezbr . perstarb
nach lang . Keantenlaarr unser Kollege,
der Zigarell »n. 1Ta- ch>nen«ührer

Wilhelm Mmmert
Ehr « ietnem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
17. Dezbr. . nachm. 2' / , Uhr. au, dem
gentraisriedhoi Fricdrichsielde staltz

Um reae Beteiligung ersucht

DI»Brn»nlt�3Mlgii�

Möbel '
I Speise - , Herren - , Schlaf . l
| zlmmer , Küchen , Klab, |
I garnlturen , Binzclmöbell

äußerst preiswert
Auf Wunsch Zahlungserleichterung 1

5 . Dorn , Beriin ]
| Welnmelsterstr , 9 I

De . gute Kapltän -
BaulahaB ' SSfr

C. Höcker , Berlin
Uchlenberger Stiaße 27. Kgsi . 3861

Stelleoangetiote
|! i Neue

fiDden in ?or»ärts 1 jTTx . . .

I - IINSI «! IM ?

svr « ÄM» § MneD
rnitnvckollvki lirita - Appsrat
liaäio - Appurnts und - Dsilv
aMero : i >tz2 : : S? ivlKnTv Bits

Fabrik : Oranienplatz 182 . Hot
KfiD8tierh <„lleIlevuesir . 3. D. iti | t

H> lmre
wachsen Ichan wieders
Reichel ' » Haarkrast - tz
wasser . . Jukrafl " .
will ! Wunder nach
llmaligem Etureiden .
So lauten viele An-
erkennungen Rl. 22b
und an a?. o. Wo nl. ti
erhältlich , du ch Duo
Reichel . B rlw 43
SD, SlieubaHnstr , 4.

SOO 000

NoüzblocKs
und Stenosrammhefte

gut schreibfähiges Papier

l -ftllfl -Pfflß!! WlÄ ! 1 1 .

vortoirci bei Vorrlns d Beiiages
Bei Nachnahme Spesenaufschiar .
irflSe " 8X12 cm iKei ' neiblocks )

12X16 cm. 16X24 cm, je 50 Blatt
Stenogramm efte 16X24 cm

K. Mai Straus ,
Leipzip -Pl. , Isäoilsrsdre Straße 5i

Pnstscheck - onto 59 846



Leipziger Sirasse » Alexanderpiatz • Frankfurter Allee

Versandabtallnngi
Laipdgar Strasse

Schriflich . BesteUangen
Verden prompt erledigt
BeiA afträgen nach aus¬
wärts vergüten wir für
je 25 M. je 80 Pf. für

Rest - Auflagen W Antiquarische Werke Weu - Ausgaben

DerkleineBrehm
Daagepamte Tierreich In allgemein ver�thnd -
lieber Darstellung in 1 Band, ca. SN Seiten
stark , mit 120 OrlglnaBIIInstratioDen ans der
2. Auflage von . Brehms Tierleden " im Tvztt
n. vi r Farbendracktafcln vonK . G oldderp .
neabearbeitet nach der 2. Aatlage des Hanpt -
Werkes von ötudlfnrat Dr. W. Kahle .

i > | Oor�4dsoo
leinrsM | lefnPBbd . DHW

Bilder zur Geschichte . Mit b *
eoBdererBetoaangder Ranstgeseltiehte . Hena*-
gegeben von Dr. Hey lert . Mit 630Abbild .
mit erlloterudem Text Lejikonfoimtr , « 50
240 Seiten . Gebunden etstt 6 00 . . . nur io

Wilhelm Busch - Album . Homori«!
Hans . eh«t ) ! mit ISCOBIIderr 856 Seit , auf feinem
holxfreien Papier . 9A90 Starker eleg. QAOO
Halhlelnenband . ÄV Ganaleinenb * * V

Willibald Alexis hletorlioho Eomme :
Der Werwolf , 864 Selten . — Der falsehe 4 gZ
Waldemar . S8Z Selten . Jeder Band geb. Z

Jules Verne , Uomaae : aoo » Mellen
nncenn Meer, 386 Helten . — Von der Erde bis
» um Mond und Reise um den Mond, 376 Seiten .
7- Der Kurier des Zaren , 330 Seiten . — Die
Abenteuer des KapitAn Uatteras . 400 Seiten .- - Die Kinder des Kapitän Grant , 830 Seiten . —
Die geheimnisvolle Insel , 564 Selten . Jeder 4 gZBand gebunden . . . .

..............
nur »

Ch . Dickens , 01ePiekwlckier,5 . 38Selt .
Klein Dorrit , 5U Seiten . Jeder Band 4ß5
gebunden

..............................
X

Wörishöffer , Abenteuer -

Erzählungen . Eobcrt , der ßcblffs -
Junge - Onnen Visser . der Schmugglersohn von
Norderney - Kreux und quer durch Indien —
Diz Diamanten des Peruaners - Unter Korsaren —
DasNatuforsoherschiff . Jeder Band gebd. , ÜOOCA. 310 - 400 Seiten , mit xahl reichen Bildern •

Die verlorene
Handschrift " " " " ' "O. Freytag
2 starkcGanzlcinenbd . 2 starkeHalblederbd -

ä1500 ns1800
DIeso Prankausgaben sind illastru rt mit je
ca. 6iJ ganzseitigen Orig . - Stein Zeichnungen
von Prof . O. H. B n ge I und sind in jeder Be-
zichuni bibliophile Leistungen erst . Bange .

Gottfried Keller
RoiBua und Norellan Ii tltf . SaBiIelntnblnden
Der «rüne Heli . rlob

.................

4,50Die Leute von Seldwyla

............

3,60Martla SalaBder

....................

3, SO
Xflricher Novellen

..................

3,50Da« SlBBgediobt . 7 Legenden

. . . . . .

3,50

Bijouterie , echte Gold - u . Silberwaren 1

Samen - Armband «�� Ä90
stempelt , , anz�rmusier mit Schloss \ p

SerrewEiegelring IZ, 1150 |
""/ »e gest , Bold. Sicgelplatte | B 3

Armreifen äs 1790

Armband �llnion�ete�eit
mk gemusteit . Schloss B. 8 cherang

Armband » Am. SoublS '
mit Schloss und Slcuerung . . . . . .

AlgaretienspiHee °bt «m. m�
in verschiedenen F&iben

. . . . . .. . . .
150

SS
90

Vamen • Handtasche e %f %50
echt Sll . . er, gestempelt , mit
gana feinem Gefletht , gravier .
terBüge 1. Verschluss m Steinen

Armbanduhr
mU lustetiiou . gutes Werk, mit
Molrtband und Sebloss

. . . . . . . .
29
13

I Vhoto - AoUfllM '
1 Apparat 24 °

Detektor
Dr . Selbt

mit Zubehör elncch . HOrcr,
hSrlerllj , l. Weihnacht� karten

Q A50 l5tödlon«fami)fn

. . . . . .

6
lAudion - Sparlampe 3

OJ g
00 i

ÄtNbsar ' Äritte >» Doubl « mit I » DoubUbOgeln

. . . . .

3 ®°
�iMOtltd�nfleKuBethoTB und echildpitttmltitlon 2 ®

mit le Double * GarniUr , Einfassung Schild - /a7ö
fr patfinitation

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I

! s ÄoiM- Zingerknetfer - Garlütur . . . V *

Der grosse König und sein

Rekrut . Lebensbilder aus der Zeit de «
7jihricen Kriege ». Bearbeitet von Frans
Otto . 324 Seiten Mit vielen Bild . v. Eich . O50
Knötel . Halblcinenbd� frfih . e. OO, tizi «

Griediisdie Heldensagen , fot
die Jugend bearbeit v. J. C. Andrä . MitFarben -
druckialeln nach antiken Darstellungen . 950
314 Seit . Halbleinenbd . . früher 5,00 , jetzt �

Römisdie Heldensagen , Für cw
Jugend bearbeitet von G u s t. S c u a 1k. 890 Seit .
Mit lö Vollbildern u. viel . Toxtbild . nach alt . �ICO
Kopfern . Ha' blcinpnbd . . trQher6trT0T jetat *

SefiSwlherei
Jeder Band gebunden und reizend '

Illustriert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
nur 4t wPf .

Jacobsen . J. P. , Mogans . Novelle , mit Lucb -
schiKück von Ferd . Öiaeger . Gebunden .

Turnenfeff , Visit neu. Iilusiriert » gebuncen .
Keiler , tiottfr . , Spiegel dasKätzchenein . tiärchen ,

mit Bildeiscnniuck v. M. Liebenwein . G« bd.
Anakreontische clöder Auswahl u&ch Mönket

Bildschmui - k von 0. Friedrich . Gebnnd n.
Cervantes . Ninconcte und Conadillo , mit Bild «

schmuck von Franz Wacik . Gebunden .
fleckford . Vathok . ümdichtnng von K. Totb ,

mit reizendem Bi . dschmuck von Wilke #
Marie de France . LlebeemArchen . Auswahl nach

Henz , mit Bild >ehmuck von Wilkc .
Franz v. Assisi , Legenden , mit Bilderschmuck

von H. Li« bwein . Gebunden .

S5,

Wiener Mutik
änse

2
HO Wiener Lledar und Tänss vor
Asrher - Eysl . r - tall - Lehar -
tteinhardt — Stola - Etranss - « 7 » *- V
Zl . brer n. s Herausgegeben von
0. M. Ziehrer . Gut gebunden

r # « « » » » « » * * « * « » » « » « »
« -

Als

Wechnachtsgeschenke
eignen sich

Abreißkalender
1925

Der d, Tlrfdrnd tzrrgrftrlllr
flulrnter fcfltr in frintt Samiitr
nnb in fcintm Bür » fehlen 1

Vrei , 2 Mari

gtrntr :
tat Such für IWiitetf und Buken

Kinderland
1925

Preit l . 2 » M« rk

Beide Nenerschesimngen sink >u
S-ben

In der Buchkaudlnng
� H. W. Di k und in der

Burwärtsdnchdruekerei ,
Fb. ben r «ee 8, fern r in «Leu
vurieiwrkitienm . BejielS�dree
und -Aafsierer nehmru ebeniallS
Besieliunzen gern enfgezen

Wie frische Veilchen duften
unsere Blühendes Veilchen Flasche 3 . 9 ° und 5. 22.

Veilchen - Parfüms : Violette ideale Flasche 4 . 92 und 7. 92 M.

Berlin W. Kopp & Joseph sfat %2
PluNklrlkhau «, Seinldcnborferftr . 105,

älettclbedplu *. Süaife 8. - Bluuwolss .
dienen 12. - . sämtliche PeUarien Spelt -
preise . Anzüge t8 . - . Ulster 15. - , sse-
betbetten 9. —. Anzahlung qestallel .
steine Lombarbwaren ,

Verkäufe

Teppich > Tboma «, Oranienstraste 44.
Gelegenheiten in Teppichen , Läufer »
stoffen , Diwandeckrn . Tischdecken usw. ,
auf Wunsch Teilzahlnn ». _

»

Teppich . Schragee oeriausl gegen
Teilzahlung Teppiche . 2X8, 80 . - an.
Brücken , Diwandecken Belluoelagen .
Läuseeslnfse zu Dabeihast billigen
Preisen . Elsaster
Laden . �_

Strafte sechs, stein

Linnleum , Sinoleuniläufet . Lin »
leumteppiche mit kleinen Aarkfehlern
billigst Linoleumlegeret Prinzen -
Nrkfte IN . *

Ranmann - Rähmafchlnen für chausae
ilzahluna , « e

kür alle
brauch und Gewerbe . Teilzahlung , &.
paratur - Werkstati für alle Snsteme
Smil Salbaefh ®. m. b. H. Friedrich . oon 20 sn

Leihbau », sfrlebrichstrafte 2, Hallesches
Tor ffnotm billiger Berkans eleganter
Pelzmäntel . Pelziacken , Eporlpelze Seh>
pelze. Schals und Füchse aller Arl . Ge>
legenheilskäuse in Serrrngarderobe .
steine Lombordwarrn . _ f

Leihbau » Rosenlhälerlor . LinieNl
strafte 2081201, Sit Rosenlhalerstrafte ,
»erkausl : ffüchse 8. - Wolssziegeu
l ? . — Pelzjacken , Skunkskrage ». Eämt ,
liche Pelzarien . Epoilbillige Sommer »
preise . Anzllar 17 . - Winlerl . >er ien »
saiionell billig , steine Lomdardwar ».

Ronateanzüge , Frackanzüge . Smoking »
anzüge . Sehrockgnzllge , Iackellanzll
Winietpaleiot » Cutawonanzllae Tai : .
lenmäntel kür lebe Maur oassenb .
Soezialitäl : Banchanzüge , spottbillig ,
Salvern , Rosenlhalrrstr . 4, erste Etage . *

Perleib von Gesellschasis - Anzügen,
Rolenibalerstrafte 4. •

fteafte 15». «erkur 62 «. _ _
Teppich «, prachwalle Auswahl . Di»

wandecken . Tischdecken , Ltimerstossr .
spoilblllige Gelegen drirr ». K scher.
Poubomrcfrcoft « 109, •

j 68lil »lilBDgs5lllett . Ilseli » » sw . |

_ iEarstliuosirafte t <Gräfte Rtanffurtet

Pelzmäntel . Wollen Sie schkne Seat »
mantel gut und billig taufen , müssen
Sie in den Stauen Bazar lausen .
staiser - Bllhelm - Eleafte Nr. 10, Aleran ,
derplaft , Gelegenheiten . Pelzmäntel 159
an. Pelziacken 50 an . Maulwursschal »
109 an. Silberwäls » lZ5, Äluiriaiacken .
Nplriamänlel . Persiantruiänlel . Sport .
pelze, Gehpelze , Maftanseriigung . el«-
»anl gut , billig Aahlunoserlelchleruna .

Pelzban , Akra , Perlin , Alle Schüben »
strafte 7 N, direkt Älexanderplab bringt
einen graften Schlager . Sealmäntel
von 250 an . Sportprlze »on 75 an ,
sttegenkragen oon 1» an. Äuchskragen
von 20 an Jacken von 125 an usw.
Eigen « Kürschnerei . Neparaturen
billigst . Bei Vorlage h' eftr Anzeige
5 Prozent Rabatt . Teilzahlung ge»
staltet . Äesöndere Geltaenbeit . *

Konntsgarketede kaufen Sie billig in
Lowick! « Leihhgu »

" '
. Prinze » strafte «» :
Anzüge Paletot » Talllenmänle ! Eul -
awan » Sportpelz ». Gehpelze , stllchse
aller Art Se! egenheit «kSuse in neuer

Strafte ) kaufen Sie Damenmäntel , Ko» . Garderobe . Teilzahlung gestattet .
. �" . enmaniel de. ! "

Nlesen - Vrihnacht - mr.

Planwolkziegen
' itgenbeit , da aus alle sälle geräumt

s - nder , preiswert , auch auf Ceilzäbtuü «. >, . .Spezial - äbteilung ! Damen » Serren . „ vkgannenl Siannenerregendt
Gllm M! M- n: rI , Bei mäkiger Anzahlung streuzfüchse künfzehnt

Die große Liebe
seder Hausfrau beim Backen ihres

WeihnachtSkuchens erfahrt oft eine

argeEnttäuschung durch daS Versagen
des Vackmittels . Auch Sie hatten

schon Arger mit . klitschigem ' Kuchen
oder durch einen unangenehmen
Pulvergeschmack . Beides vermelden

Sie durch Verwendung des erst¬
klassigen Mondamin - Backpulvers .
Seine Vorzüge sind : unbedingte
Zuverlässigkeit und Vermeidung
jeden Beigeschmackes / und Ihr
Kaufmann nebenan fuhrt es .

ttaMtnlrr Totglan,ueekaut wegen i Moebet Potbek , vranirnstrofte bS IM».
gänzlicher Ausgabe meine , Verkauf », ilftpla ») , ssabriigedäube . Aeuftrrst nie -
geschälte ». Mehrere 109 Stück Damen » drige Preise lür einlache unb elegante
oelzwaeen . Serreupelzwaren aller er- Schlafzimmer , Speisezimmer , Serren »
benNichster Arten rluasitälen , Mein zimmer stachen , Bücherschränke . Schreib -
radikaler Schnell - Tokat - Ausperkaus bietet tische. Büfetts , Anrichten , runde Tische.
iedem stäufer nie wiedertehrende Ge " ' � . . . . ." " " ■" '

Standuhren . Änkleldeschränke , alle Grö.
ftcn , Sofa ». Ruhehalten . Eoentuell

füchse
85.

stohlunaserleichterung . _
G» Ib « ann » billige MSbrlangebote

Lockorelse . sanberu wirklich
Beriaus , Sirau - beraer Str . 28.

� _ Stuausbergerplak . _ __ _
*

12. - aUÄrukT - awSSSw ' 9etmvH * aa�ll . Ku» «keäaen « . - . iÄlMu « . S»reMlsch «. ,�b « .
Gehpelze 100 . . - e. rn . ! . Wolf »,ie «en 8. —. Serrenkraaen w. —. jbaii » Lmsenlwdt . stoveneckerstrafte 77/78. ! schrän5e . Ankleidcschranke Standnbren .

l Posten Anzüge 18. . an Ulster Kall ' . Padenschestraft « 10 U. Sähe Bäuerische : , Eck- Brücken strafte . Sonntag g- Mnet . • . «lefhetsScänke . Berti ! »». »oWtstIctfen ,
tat . 15. an DawenmSnt . 1 . Kostüme . !�1 - _ _ _ _ ' ! iNachttisch «. Trumeaua , «tühle Au».
«leider enorm billig steine Lomhaed . ! Betten 12, - . Gardine » Tennich « fiä ». BMMBIf - AW mH T1 ffMMHBWII i

Auswahl .

"«ollw-sten Seidaviumper Sandschuhe oritplok' 5«7 �ardware�l Qu«Hiät»«SeitJ »etallbeMtellen fpofthiffim Straü ».

kanl - u. da - helft , billig , s - a' . �. � �u/Kn�n��rr� - �U' beraer »

Wd�stÄe 1-?"�°°' m" lCla - 3ni 275 -
®

�. nt, WÄ. J m Ä �tufe( «tst . g . für i . bermann , Täglich wer .
_ > z , —-j — " idi '—iP *- 1 75 Ein sToffcn Gdh�clstk! tutw �eit lö ? ftilmtwedt Wt» hen « «Jetcanfl : Äuibcrfdftranfe . Vcrtlkos
©omcnmöRfel . ijitJnfcbntaBtel 5. ~.

otbicefn « �" cfüfiruna liehe « «mefen . Veit unter Fabrik » jg. OeLifteveK , kompseti . !S. Me- oI .
? r 13 l«. » «»tnh . iu män! «I >9, - iOO gn. Ronimen s' e Sie ( ™ten P' 1«- �Niner Gludm- bet - V- rtstätteu . bettstellin mit Auklegemg - raben 22.
' >1- sÄimomänttl' l « - 25 g�' �. ,59 Prozent . Geldmann , ss�Ibulrrtrr , Ernst Potsramerssrafte 109. Murschränke Wakchtoiletten 18 Chaise .
?amenmänte?. Tabrik. Charloittns » R. 1 � " a »- . »kenerstrafte ä » ' �r- kSrl . leser Cr. ra - adari , - onguc » l ° « ° mm° d . n � «üther .

Ülnzelpci tauf . Geschäfszeil ununler . «elegenVtt «! . , ». Echte Pelzlacke Teilzahlung . Mädel ieder «tt . Se. �,,' , ' �? »s Tische 9 stÜckVnc ' nttchlunaen
brachen van 8 b' S 7 Uhr _ _ _ _ _* 58 - , schwarz 55. - . »abensche . . nfle Anzahlung , bequeme Abwihlnn «. 4? " s��«. mm»r Se�enlimmer Sch?af!

Damenmäniet . fftauschmäntel �. - . . strafte 19,� � � � � �ulse�u�� stäpenicker . ,immer 22Z, stlubgarnlturen 175 Leder .

Windhorst Mäbettischlerei . Brunnen .
strafte 182. uerkauft direkt an Privale
Mädel . Groftläger in Speisezimmern .
Krrrenzimmern Schlafzimmern . Küchen
Cinzrlmädeln . Qualitälsarbeil aller -
billigst� Besuch nnbcdinal lohnend . -

Mäbelfabril Siegmund Misch. KSve»
nickerstrafte 89 fRahe Schlestscher Bahn -
hos) liefert feftt Schlafzimmer . Speise -
ziir . mer. Serrenzimmer . Küchen. Einzel -
mäbel . Polsterwaren ufw. ! an da »
Priuatpublikmn . Auf Wunsch
lungsoertellung gegen Ncine
ueraütung�ohne Prri »aufsck >! ag.

Oualitäte

Preisnekröntr Prachtpianos , bequemste
stahlweise . UebungsNaotere 199. —.
Albrecht , Oraniensteofte 88. -

psKepSolee

Sörickeeäder ! BrennaborrSbar . Bikio »
riaräder . Peeisabbau . Schlawe . Wein -
meisterstrafte vier . _ _ _•

stum Weihnachtsfest verkaufe aufter -
ordentlich billig neue Motorräber oon

stah . j27S . —. gebrauchte von 109 . — an . säml -
stin »- . liche f - chehSrleUe . Weist , Gräfte ssrank -

> W W W Per . furtersiraft «- 25,29. "
«leidtcn Sit weine 0ualit5ten�un » l ?- hrr - b. Lerren - FreNaulräber 4- . - ,
Preij «! Fabrikgebäude U. 9 —8 Uhr. - Damenräder , Rennmaschinen . «raus ,

Tisch, Stühle . Betten , Schrank — Grefte ffrankfurterstrafte 52.
von Äpell Halten lebenslang . — Traft r - ,
billigster Preise liefert Einzelmöbel und l <Z- ,P « en l . 5Ud « ! , VSlK « » » I

Snze stimmereinrichwngeu in alibe » > »
nnter Güte seit 38 l - h- en Tischler - stauustiele . Drähte , Drablaeflechte mit

meister Julius Apeli . Adalbertstrafte 8,>a>ier - und sechseckigen Maschen . Draht -
am stotthuser Tor . Tellzahlnng ge- gewebe , Slacheldrähte . strammen . Droht -
stattet . ' l stifte , staunstiele , Laubenherde . Oefeu ." � ' ' billigst . - m

>Ier. Po,
890 . - Speisezimmer , echt Eiche. ' M» ? ° br l�ere o . uM » ' we. egen .

großer Aufsaft , mit striilallsaeette . reich o p. ; fJ ! n. 17
qcfchniftt , aparl - Kredenz , schwerer Z� ° �burg . . Leidnizstrafte 1 .

Gelegen -

Auszugtisch . ' 8 Lederstühlel komplett ,
gebeizt . � Möbelhof . ZnvatidenNrafte 40.

Stanlmbren mit tu. Doppelharfen -
«ong . Mefstng . Reek non 110. — Gold -
mark an. Graftes Lager , auftergewöhn -
ltch billige Preise . Sie sparen viel
Gzlh wenn Sie direkt beim Selbst »
herstelle ! kaufen . Dildermuih . Kasta -
nirnallee 79, ssabrikaebäude .

_ _ _

-

stletberschrank .

Gteinplaft 7878 und 1148.

KsokgezucKe
sfohrräder kauki�Ltnienstrabe 1» '

Prismengläser , Photoapparate kauft
FranI�BIllcherstrafte 59, _ _ _

*

stahngebissr . Silbersachen . stwn . Bits .
Goldlchmelze Ehristional .Quecksitber . . . . .. . . . .. .

. . . . .

.
Köprnickerstrafte 39 lAdalh - ttstraftel .

Verschiedenes

iruftbauru . Klenke .
Solmsstpafte 88. lluorgehäude I. _

Ehalselonane ». Reelle Arbeit , Polster .
aufianon . Patentnralraften , Sofaumbau ,
Englischbett direkt Polsterkeller Krau ! »

! Gewissenhafte llntertuchuna . Auskunft ,
Entbindung . Erfahrene Sebamme Eckel.
Kilbesheim Blllowstrafte 92. _ _ _ -

»laviermacher | Leihhaus Triedrichstrafte I beleiht
Pelze . Garderobe . Wäsche, Brillanten

Husikiitsirumente .

flaues preiswert .
Link Brunnenstrofte 85

Piano «. Öuolitätsinstrnmei ' te ong Gold - und Silberwarcn .
eigener lrabrik . Ricsengrofte Auswahl >.V" - »�>«ngrosic nuswogt . — » �~ V—

iedcc�hlrciälflqc . stahlungserlelch ! «- | Celoverkeiir
runq . fslugel und Harmoniums . Max » - >
« . ?' - H» Wolirrsdorf . ! Leihhan « Lange . Moriftplaft . Aschinger »Berlin , Münzstrafte 16. Ziäh : Alexander . , haus , Löchstbeleihung . Annahme 00 »
Emm _ » I Soaraeldern ,

I . - reinwell . ittoufchmäntel 12. —.
Tuchmäntel 9. - . Eskimomäntel IL. - .
14, - Modellmänlel 19. —, Asfenhant -
mäntel 2t . —, 29. - . Selout » de laine
114. —. ufiu . Werkstait Schmechei . Gips -
strafte 15. eine Treppe . Böriebohnhsf . '

Berleih von Gesellschafts - Anzügen
Brun Neustra fte 4. Norden 5177. «

Selegenheltskaus . Elegante Ner, . Drllckenftrafte . Sonn - k,,�sessel
'

85, Riesenonswadl stdr,
murmellacke Nltr 88. —. Badenfche - i « 9 «eäffn «. - - - - - lyj, Simmtr - Alles tatsächlich spoit -
stroftd 10, _ _ __ _ _ _ _»1 Vaienlnatrcften . Auslenematraften , ' . illig . Stargardls Möbels und Lom

Pelzweern . Eigen ? sf - b' ikaiion . Ele� Mrtrisidrüen Chaiselongues ,
mte Pelzmäntel , Pelsiackrn . ftflchfe ,

„ifflfe , W- lssziegei ! . spotiiilliä . Pelz -
haus Spitzer , Kommandantenstrafte 27,
Lade ».

Staraarderitrafte achtzehn .
Küchen, bildschöne modernt fformen ,

Lombardbaus , Alle Jakob »allerbilligst .
strotze 92.

Weiler ibardspeicher .
'

Prenzlauer Slnaftr sechs.' Gsuniag geöffnet . _ __ _ ___ _ •

SSetgllbethn 14. 96, Messtngbetten ,
Kinderbetten . Teilzahlung , Wenger ,
August sttatze 8». Eckhaus . - '

kefontihrs
I «1 ksain »ind
l die KLEI EN
' ANZE. üENIb
i der Oes am 1-
| auflaftc des
I Vo r w ä r I «"
5 und trottdem

IlldlMll

tüchtige , fachkundige

Verkänieriooen
für

KleMcrsfoüc * Berneiraäsdie

Leinen - nnfi BeinnwoMareii

IrlKola�en » Herrenarüisel

Sirßrnpk » Spielwaren

Meldungen zvdschen 1 —2 Uhr

mittags und 6 —7 Uhr abends

Jandorf & C2
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